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Einleitung

1. Einleitung

Die vorliegende Arbeit beschéaftigt sich mit der Anwendung des Zlrcher Ressourcen Modells
in der Erndhrungsberatung. Im Folgenden wird die dieser Arbeit zu grundliegende Problem-
stellung sowie die Ausgangslage dargestellt. Daraufhin soll die daraus hervorgegangene Ziel-
setzung und das Erkenntnisinteresse der Arbeit aufgeflhrt und im Anschluss daran der Aufbau

und das detaillierte Vorgehen der Arbeit beschrieben werden.

11  Problemstellung und Ausgangslage

Der aktuelle 13. DGE-Erndhrungsbericht zeigt, dass 59% aller erwachsenen Manner und 37%
aller erwachsenen Frauen in Deutschland Gbergewichtig sind (vgl. Deutsche Gesellschaft fur
Erndhrung, 2016, S. 74). Diese Situation ist keinesfalls eine Momentaufnahme. Im Gegenteil
zeigt sich Uber die Jahre eine Entwicklung hin zu einem immer weiter steigenden, prozentualen
Anstieg an Ubergewichtigen in Deutschland. Nach der Deutschen Gesellschaft fiir Erndhrung
sind ,nur eine Minderheit der Erwachsenen in der Lage, das Kérpergewicht im Bereich des
Normalgewichts (BMI 18,5-24,9) zu halten® (ebd., S. 77). Dies ist nicht nur bezogen auf die
damit verbundenen erndhrungsbedingten Krankheiten, sondern auch im Hinblick auf die stetig

steigenden Kosten fiir das Gesundheitssystem', ein nicht zu unterschatzendes Problem.

Die gute Nachricht ist, dass ein ausgewogenes und gesundes Essverhalten lebenslang und
somit auch noch im Erwachsenenalter erlernt werden kann (vgl. Klein, 2018, S. 278). Dieses
Bewusstsein ist bereits in der Okonomie angekommen. So gibt es zahlreiche Anbieter fiir die
unterschiedlichsten Diatformen, Erndhrungsseminare und -beratungen.

Doch die aktuelle Forschung zeigt, dass die Entscheidung zu viel oder ungesund zu essen
nicht nur auf mangelndes Wissen zurtickzuflhren ist. Stattdessen haben viele weitere kognitiv-
affektive Faktoren wie unter anderem Stress oder auch Depression einen Einfluss auf die Nah-
rungsaufnahme (vgl. Leng, et al., 2016, S.316). Essen kann demnach nicht als ,affektloser
und versachlichter Prozess* (Seichter, 2016, S. 349) betrachtet werden.

Fiir eine erfolgreiche Ernahrungsberatung sollte der Berater’ zudem immer auf die Mitarbeit
und nicht die Gehorsamkeit des Ratsuchenden abzielen, da die Gehorsamkeit hinsichtlich Di-
atvorschriften lediglich zwischen acht und 29 Prozent liegt (vgl. Lickerath & Mdaller, 2014, S.

59). Es kénnte sich demnach als hilfreich erweisen, in erndhrungsbezogene Bildungsprozesse

" Schatzungen gehen von einer finanziellen Belastung des Gesundheitssystems von ca. 21 Milliarden
Euro jahrlich aus (vgl. Deutsche Gesellschaft fur Gesundheit, 2016, S. 65)
% Aus Griinden der Lesbarkeit wird in dieser Arbeit das generische Maskulinum verwendet.
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den gesamten Menschen, seine Persénlichkeit und seine unterbewussten Beweggrinde mit-
einzubeziehen. Das Ziircher Ressourcen Modell® bietet auf Grund seines theoretischen Hin-
tergrundes und der darauf aufbauenden Methodologie, eine gute Moéglichkeit, diese Aspekte
in einem Beratungsprozess zu bertcksichtigen. Hierflir gibt es in verschiedensten Beratungs-
kontexten bereits erste Erkenntnisse. Diese Arbeit hat zum Ziel, die Verwendung des Zlrcher
Ressourcen Modells in der Erndhrungsberatung zu erdrtern. Denn eine reine Wissensvermitt-
lung reicht nicht aus, um eine Bewusstseinsdnderung zu erreichen, welche eine Vorausset-

zung fiir die Anderung des Verhaltens darstellt (vgl. Liickerath & Miiller, 2014, S. 54).

1.2 Zielsetzung und Erkenntnisinteresse der Arbeit

Die Motivation dieser Forschungsarbeit ist es herauszufinden, inwieweit das ZRM in der Er-
nahrungsberatung verwendet wird und welche Erfahrungen in der Praxis diesbezlglich ge-

sammelt wurden.

Maja Storch und Frank Krause werben in ihrem Werk ,Selbstmanagement — ressourcenorien-
tiert — Grundlagen und Trainingsmanual fir die Arbeit mit dem Zircher Ressourcen Modell
(ZRM)* mit dessen fachibergreifender Anwendbarkeit. Sie weisen ausdricklich darauf hin,
dass sich das ZRM nicht nur fir die Psychologie, sondern ebenso wirksam fir die Erwachse-
nenbildung und die Beratung eignet (vgl. Storch & Krause, 2014, S. 17). So ist das ZRM ,fur
viele Fachpersonen brauchbar, weil alle Klientinnen eine wesentliche Gemeinsamkeit haben:
Sie sind Menschen.” (ebd.). Das ZRM wurde bereits in vielfaltigen Anwendungsgebieten er-
forscht, so unter anderem im Leistungssport (vgl. Spihler, 2019) und in der Rauchentwdhnung
(vgl. Maggiori, 2019).* Auch fiir die Anwendung des ZRM im Feld der Beratung bietet die ak-
tuelle Forschung bereits einige Erkenntnisse, so zum Beispiel fur die Berufs-, Studien- und
Laufbahnberatung (vgl. Keller, 2012).

Allerdings wurde die Anwendung des ZRM im spezifischen Bereich der Erndhrungsberatung
bisher noch nicht erforscht, weswegen diese Arbeit als Pilotstudie fir dieses Feld konzipiert
wurde. Denn wie bereits im vorherigen Teilkapitel angesprochen, lasst sich vermuten, dass
sich die ganzheitliche, das Unterbewusstsein und die Geflihle des Ratsuchenden miteinbezie-
hende Perspektive des ZRM als gewinnbringend fur die Erndhrungsberatung erweisen kann.
Mit Hilfe der Methoden des Modells kdnnte die gesamte Persdnlichkeit und Individualitat des

Ratsuchenden mit in den Bildungsprozess der Erndhrungsberatung einbezogen werden.

® Im weiteren Verlauf dieser Bachelorarbeit wird das Ziircher Ressourcen Modell mit ZRM abgekdrzt.
* Weitere Informationen zur aktuellen Forschung finden sich auf der Website zum Zircher Ressourcen
Modell von Maja Storch und Frank Krause unter dem Reiter ,Rund ums ZRM - Forschung“ (vgl.
Storch & Krause, 2020).
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Aus den bisherigen Uberlegungen ergibt sich demnach die folgende Fragestellung:

Inwieweit lasst sich das Ziircher Ressourcen Modell in der Erndhrungsberatung anwenden?

Weiterfihrend sollen unterstitzend zur Forschungsfrage weitere Erkenntnisse gewonnen wer-
den, die Anhaltspunkte zur Beantwortung folgender Fragen bieten:

Warum wir das ZRM von den Befragten in der Erndhrungsberatung eingesetzt? Wie gestaltet
sich die Anwendung des ZRM in der Ernahrungsberatung? Hat das ZRM Vorteile gegenlber
anderen Vorgehensweisen in der Ernahrungsberatung? Welche Faktoren spielen fir die Um-
setzung eine Rolle? Gibt es Zielgruppen fiir die sich das Modell besonders eignet? Wie wird

die Vorgehensweise von den Ratsuchenden angenommen?

Im folgenden Teilkapitel soll nun der Aufbau und die Vorgehensweise dieser Arbeit erlautert

werden.

1.3  Aufbau und Vorgehensweise der Arbeit

Im Hinblick auf den fachlichen Hintergrund dieser Bachelorarbeit wird zu Beginn dieser Arbeit,
im Rahmen einer grundstandigen fachlichen Diskussion, erst einmal die Verbindung der Er-
wachsenenbildung mit der Erndhrungsberatung herausgearbeitet. Hierbei soll aufgezeigt wer-
den, inwiefern Erndhrung ein Thema der Erwachsenenbildung ist und warum Ernahrungsbe-
ratung in diesem Zusammenhang als Teil dieser verstanden werden kann.

Des Weiteren wird auf Faktoren eingegangen, die das Ernahrungsverhalten beeinflussen kdn-
nen, um die Notwendigkeit einer ganzheitlichen Betrachtung des Ratsuchenden in der Ernah-
rungsberatung zu verdeutlichen.

Das dritte Kapitel beschaftigt sich daraufhin mit den theoretischen Grundlagen des ZRM sowie

den einzelnen Phasen des gleichnamigen Trainings.

Kapitel vier und finf bilden den empirischen Teil dieser Arbeit. Hier wird zu Beginn die Auswahl
der empirischen Forschungsmethode begrindet. Im Anschluss wird die Entwicklung des In-
terviewleitfadens, die Auswahl der Experten sowie das detaillierte Vorgehen und die letztend-
liche Datenerhebung beschrieben.

Im funften Kapitel wird daraufhin die verwendete Methode zur Auswertung der Daten vorge-
stellt und die Entscheidung fiir diese begriindet. Nachdem die Daten auf diese Weise ausge-
wertet und interpretiert werden, beinhaltet das sechste Kapitel ein abschlieRendes Fazit sowie

eine kritische Reflexion der Arbeit und deren Vorgehen.
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2. Grundstandige fachliche Diskussion

Nach dem im vorherigen Kapitel die Forschungsfrage formuliert sowie der Weg zu dieser auf-
gezeigt wurde, wird im folgenden Kapitel der theoretische Rahmen dieser Bachelorarbeit ge-
steckt. So zeigt Kapitel 2.1 die Aktualitdt des Themas der Erndhrung auf. Im darauffolgenden
Kapitel soll zunachst diskutiert werden, warum die Erndhrung auch als Thema der Erwachse-
nenbildung verstanden werden kann und teilweise bereits wird. Darauf aufbauend folgt eine
eigenstandige Herleitung Uber die Zuordnung der Erndhrungsberatung in den erwachsenen-
bildnerischen Kontext. Im Kapitel 2.4 werden daraufhin Forschungserkenntnisse tber Einfluss-

faktoren auf das Erndhrungsverhalten vorgestellt.

2.1 Die aktuelle Erndahrungssituation in Deutschland

Deutschland hat ein Ern&hrungsproblem. Dies ist den aktuellen Zahlen der Forschung zu ent-
nehmen. So beschreibt die Deutsche Gesellschaft fir Erndhrung in ihrem 13. Erndhrungsbe-
richt die Verbreitung von Ubergewicht in Deutschland als ,[...] ein zentrales Gesundheitsprob-
lem® (Deutsche Gesellschaft fir Erndhrung, 2016, S. 65). Die durchgefuhrten Studien von
1999 bis 2013 haben gezeigt, dass Ubergewicht bei Erwachsenen in Deutschland immer mehr
zum Normalzustand wird und seit Beginn der empirischen Messung ein stetiger Anstieg des
Koérpergewichts der Deutschen nachgewiesen werden konnte (vgl. ebd., S. 77). Als ein Ergeb-
nis von unausgewogener Ernadhrung, die iber dem eigentlich bendtigten Kalorienbedarf liegt,
treten erndhrungsbedingte Krankheiten wie Adipositas, Diabetes mellitus, Herz-Kreislauf-Er-
krankungen oder auch Krebs vermehrt auf (vgl. Lickerath & Mdller, 2014, S. 55). Hier kann
das ,[U]mlernen hinzu einer gesiinderen Erndhrungsweise eine wichtige Pravention darstel-
len“ (Klein, 2018, S. 286).

Die Gesellschaft im Hinblick auf eine ausgewogene Ernahrung zu bilden, wird somit in Zukunft
ein immer wichtigeres Thema. Inwiefern dies Aufgabe der Erwachsenenbildung ist, soll das

nachste Kapitel zeigen.

2.2 Ernahrung als Thema der Erwachsenenbildung

Wie bereits im vorherigen Kapitel angekiindigt, ist eine gesunde und ausgewogene Erndhrung
ein aktuelles und wichtiges Thema in der Gesellschaft, wobei das Wissen dartber nicht selbst-
verstandlich ist (vgl. ebd., S. 278). So ist das Essverhalten nicht angeboren ist, sondern muss

immer erst erlernt werden (vgl. Klein, 2018, S. 278).

Ess- und erndhrungsbezogenes Lernen beginnt bereits im Rahmen der Primarsozialisation
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unter dem Einfluss der sozialen Umwelt. Hierzu zahlt zum Beispiel die Familie und das schu-
lische Umfeld (vgl. Klein, 2018, S. 278). Doch der Prozess der Erndhrungsbildung, bzw. des
essbezogenen Lernens, begleitet einen Menschen ein Leben lang (vgl. Lihmann, 2019, S.
18). So kann auch im Erwachsenenalter noch eine richtige Erndhrungsweise erlernt werden
(val. Klein, 2018, S. 278). Die Ernadhrung kann somit auf Grund ihrer gesellschaftlichen und
soziokulturellen Normiertheit als Gegenstand (erwachsen-)padagogischer Lern- und Bildungs-
prozesse verstanden werden (vgl. Seichter, 2016, S. 349). Denn gerade im Alter bieten sich
hier eine Vielzahl von Anlassen (vgl. Klein, 2018, S. 282f.). So sollte und kann sich auch die
Erwachsenenbildung, verstanden als jegliche ,Bildungsveranstaltungen fur Erwachsene [...],
das sind Veranstaltungen, die der Vermittlung von Wissen und Fahigkeiten dienen sollen und
deren Teilnehmer Erwachsene sind“ (Weinberg, 2000, S. 10), dem Thema der Erndhrung wid-

men.

Erste Bestrebungen, das Thema Gesundheit in die Erwachsenenbildung mit aufzunehmen,
zeigten sich in den 80er Jahren. Hier entwickelte sich die Gesundheitsbildung als Teilgebiet
der Erwachsenenbildung. ,Unter Gesundheitsbildung wird [...] grundsatzlich Lernen von Er-
wachsenen am Thema Gesundheit in Einrichtungen der Erwachsenenbildung verstanden®
(Blattner, 1998, S. 17). Diese zielt darauf ab, Erwachsene in der Entwicklung ihrer gesund-
heitsbezogenen Selbstkompetenz zu unterstitzen (vgl. Strol3, 2018, S. 70f.). Besonders stark
vertreten sind hier die Volkshochschulen, die als Einrichtungen der Erwachsenenbildung viele
gesundheitsbildende Kurse anbieten. Neben Sport- und Bewegungsangeboten, spielen hier
auch ernahrungsbezogene Kurse eine groRe Rolle (vgl. Volkshochschule Minster, 2020).
Auch im Rahmen des neuen erwachsenbildnerischen Konzepts ,food literacy®, ist Ernahrung
ein immer prasenteres Thema (vgl. Miller, 2016). Anhand dieser Beispiele 1asst sich erken-
nen, dass Erndhrung ein Thema der Erwachsenenbildung ist und immer mehr an Bedeutung
gewinnt. Im kommenden Kapitel soll nun aufgezeigt werden, wie in Anbetracht dieser Entwick-

lungen auch die Ernahrungsberatung als Teil der Erwachsenenbildung verortet werden kann.

2.3 Ernahrungsberatung und Erwachsenenbildung

Auch wenn haufig betont wird, dass sich die erwachsenpadagogische Beratung mittlerweile in
vielfaltige Lebensbereiche erstreckt (vgl. Benedetti, Lerch & Rosenberg, 2020, S. 2), finden
sich in der aktuellen Literatur kaum Veroéffentlichungen bezogen auf den spezifischen Bereich
der Ernahrungsberatung. Lediglich Sabine Seichter spricht in Ihrem Text ,Padagogische Er-
nahrungsberatung“ kurz ebengenannte an (vgl. Seichter, 2016). Eine Verbindung der beiden

Themen soll aus diesem Grund im kommenden Abschnitt selbst hergeleitet werden.
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Dass Verstandnis dariber, dass die Beratung Teil der erwachsenpadagogischen Praxis ist,
wird hierzu vorausgesetzt. Denn ,dass in den padagogischen Handlungsfeldern Beratung ei-
nen zentralen Stellenwert einnimmt, Beratung gar zu den Grundformen [erwachsen-]padago-
gischen Handelns gehdrt, kann mittlerweile als selbstverstandlich konstatiert werden® (Engel,
2007, S. 103). Die Beratung bietet ,einen Ermdglichungsraum fir (selbst-)reflexive Lern- und
Bildungs- Prozesse im Kontext sich bestandig und immer schneller wandelnder Lebenswelten®
(Benedetti, Lerch, & Rosenberg, 2020, S. 3f.). Das oberste Ziel der Beratung ist immer die
Hilfe zur Selbsthilfe. Im Beratungsprozess sollen die Ressourcen des Ratsuchenden ausfindig
gemacht und (re-)aktiviert werden, so dass dieser sie fur zukunftige Herausforderungen nut-
zen kann. Grundsatzlich liegt der Fokus der Beratung unter anderem auf der Entwicklung von
Zielen, der Forderung der eigenen Ressourcen und der Formulierung von Handlungszielen
(vgl. ebd., S. 26ff.).

Wie bereits kurz erwahnt, l1asst sich erwachsenpadagogische Beratung mittlerweile in fast al-
len Lebensbereichen- bzw. Lebensphasen finden (vgl. Benedetti, Lerch & Rosenberg, 2020,
S. 2). So unter anderem in der Weiterbildungsberatung, Familienberatung oder auch Gesund-
heitsberatung (vgl. Krause, 2003, S. 6). Je nach Bereich werden die erwachsenpadagogischen
Kenntnisse angewandt, um den Ratsuchenden dabei zu unterstitzen, passende Kompeten-
zen zu entwickeln. So wird zum Beispiel in der Gesundheitsberatung gemeinsam nach Res-
sourcen gesucht, auf die dieser bezliglich seines Gesundheitsverhaltens zurtickgreifen kann
(vgl. ebd., S. 28).

Es lasst sich schlussfolgern, dass erwachsenbildnerische Beratung, verstanden als Lernraum,
im Rahmen dessen der Ratsuchende bei der ,[...]Bewaltigung von Entscheidungsanforderun-
gen, Problemen und Krisen und bei der Gestaltung individueller und sozialer Lebensstile und
Lebensgeschichten“ (Nestmann, Sichendiek, & Engel, 2007, S. 599) unterstutzt wird, ebenso
den Bereich der Erndhrung miteinschlie3en kann.

Denn dass Erndhrung ein Thema der Erwachsenenbildung ist, wurde bereits im vorherigen
Kapitel aufgezeigt. Hierbei lie} sich zudem der Bedarf nach erndhrungs- und essbezogenem

Lernen erkennen.

Trotz des Mangels an ausreichender erwachsenbildnerischer Literatur weisen einige Verof-
fentlichungen darauf hin, dass die Erndhrungsberatung sehr von der Erwachsenenpadagogik
profitieren kann. Denn ,Expertenwissen kann nur dann etwas bewirken, wenn die Umsetzung
von Ratschlagen (besser: Empfehlungen) leichtfallt und dem Klienten einen unmittelbaren Nut-
zen bietet" (Lickerath & Muller, 2014, S. 59).



Grundsténdige fachliche Diskussion

Nach Lickerath und Miiller mangelt es Okotrophologen und Erndhrungswissenschaftlern oft
an entsprechendem (erwachsenen-)padagogischen Wissen fir die professionelle Gestaltung
der Erndhrungsberatung (vgl. Lickerath & Muller, 2014, S. 59).

Da das Erlernen bzw. das Umlernen hin zu einem gesunden Ernahrungsverhalten den zent-
ralen Bestandteil der Erndhrungsberatung darstellen, sind neben den fachlichen Kenntnissen
eben diese didaktischen, padagogischen und methodischen Kenntnisse von Bedeutung (vgl.
ebd., S. 55). Ein Umlernen beeinflusst die Uberzeugungen, das Weltbild und die gesamte Per-
son an sich. Die Erwachsenenpadagogik bertcksichtigt diese Aspekte in ihrer Didaktik (vgl.
Schwarzer & Buchwald 2014, S. 13).

Auch Yildiz, Grass und Leonhauser stellen fest, dass flr eine verhaltensorientierte und perso-
nenzentrierte Beratung auf Erkenntnisse aus der Padagogik zuriickgegriffen werden sollte
(vgl. Yildiz, Grass & Leonhasuer, 2013, S. 417).

Erwachsenpadagogische Kenntnisse, wie sie im Rahmen der erwachsenpadagogischen Be-
ratung Anwendung finden (vgl. Hechler, 2010, S. 47), sind also auch in der Erndhrungsbera-

tung entscheidend.

Zudem kann sich das erwachsenbildnerische Verstandnis des Menschen in der Erndhrungs-
beratung als sehr hilfreich erweisen. Die Erndhrung wurde im Laufe der Geschichte vor allem
durch die Dominanz der Naturwissenschaften immer mehr als ,affektloser und versachlichter
Prozess betrachtet” (Seichter, 2016, S.351). Im Gegenteil hierzu, wirft die Erwachsenenpada-
gogik einen soziokulturellen Blick auf den Gegenstand der Erndhrung und sieht den Menschen
in diesem Zusammenhang als ,aktiv handelndes Individuum® (Seichter, 2016, S. 349) und
nicht als ,mechanisch funktionierende Kalorienverbrennungsmaschine“ (ebd.). Aus einer er-
wachsenbildnerischen Perspektive bezieht sich essbezogenes Lernen nicht nur auf biologi-
sche Vorgénge. Stattdessen spielen soziale Strukturen und Normen eine ebenso wichtige
Rolle (vgl. Klein, 2018, S. 278). Die Erwachsenenpadagogik weily um den Fakt, dass Lernen
immer auch ,[...] Arbeit des Lernenden an seiner eigenen Identitat ist* (Goehlich, 2014, S.
199).

Denn die individuellen Biographien haben eine nicht zu unterschatzende Wirkung auf die Er-
gebnisse des ess- und erndhrungsbezogenen Lernens (vgl. Klein, 2018, S. 279). Diese Vor-
stellungen basieren auf lerntheoretischen Uberlegungen, die dem Erfahrungswissen eine
grundlegende Bedeutung zuschreiben (vgl. Buck, 2019, S. 8ff.). Demnach wird Lernen als
Erganzung oder Korrektur des Vorwissens betrachtet (vgl. von Felden, 2014, S. 68), welches
Auswirkungen auf die gesamte Personlichkeit und auf die Umwelt des Individuums hat (vgl.

Klein, 2018, S. 278). In der Erwachsenenpadagogik wird im Rahmen des Lernprozesses nicht
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nur etwas beigebracht, stattdessen wird der Input auf die individuelle Biografie angepasst (vgl.
Schellhammer, 2017, S. 32f.).

Sieht man eine Ernahrungsberatung nicht nur aus einer erndhrungswissenschaftlichen Per-
spektive, sondern aus einem erwachsenpadagogischen Blickwinkel im Sinne von ess- und
ernahrungsbezogenen Lernens, wird eines schnell deutlich: Veranderungen des Ess- und Er-
nahrungsverhaltens haben Auswirkungen auf das Verhaltnis zum eigenen Selbst und der Welt
der betreffenden Person. Aullerdem spielt die individuelle Biografie fir den Lernprozess eine
wichtige Rolle. Dieses Verstandnis Iasst eine ganz andere Herangehensweise an den Bera-

tungsprozess zu, von dem der Ratsuchende profitieren kann.

Ein weiterer Faktor, der fir eine Zuordnung der Erndhrungsberatung in dem erwachsenbild-
nerischen Kontext spricht ist, dass ebenso wie im allgemeinen Beratungskontext, auch im spe-
zifischen Feld der Erndhrungsberatung eine Zuschreibung zu einem eindeutigen Fachbereich
schwierig ist. Auch wenn es bereits aktuellere Definitionen von Erndhrungsberatung gibt,
macht besonders die folgende Definition die Nahe zur (Erwachsenen-)Padagogik deutlich.
Denn nach Dietrich lasst sich Erndhrungsberatung als ,Angebot fiir gesunde und kranke Men-
schen® (Dietrich, 1983, S. 11) definieren, welches auf ,,Entwicklung, Erziehung, Pravention [...]*
(ebd., S. 11) abzielt. Eine klare Abgrenzung von Beratung, Erziehung und Padagogik fallt
schwer (vgl. Merkle & Knopf, 2005, S. 27), dies wird auch durch die Absicht des ,Erziehens®
deutlich.

Anhand der vorhergegangenen Ausfuhrungen I&sst sich erkennen, dass die Erndhrungsbera-
tung sich nicht ausschlief3lich einer wissenschaftlichen Disziplin zuordnen lasst und sie des
Weiteren sehr von padagogischen Kenntnissen profitieren kann. Mit diesem Hintergrund kann

die Erndhrungsberatung der Erwachsenenbildung zugeordnet werden.

2.4  Aktueller Forschungsstand zu Einflussfaktoren in der Erndhrungsbera-

tung

Bevor im kommenden Kapitel das Zircher Ressourcen Modell detailliert vorgestellt wird, soll
nun kurz aufgezeigt werden, warum der Einbezug von Emotionen und des Unterbewusstseins
hilfreich fr die Erndhrungsberatung ist. Dazu gilt es zu betrachten, welche Faktoren einen
Einfluss auf das Ernahrungsverhalten eines Menschen haben. Das Ziel ist es, zu erkennen,

welche Aspekte der Berater im Rahmen des Beratungsprozesses beachten sollte.

Im aktuellen Forschungsdiskurs ist offensichtlich, dass die Entscheidung (zu viel) zu essen

nicht nur vom individuellen Hungergefihl, sondern auch von vielféltigen kognitiv-affektiven
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Faktoren abhangig ist. So arbeiteten verschiedene Forscher neben Tom Hare heraus, dass
Stress oder auch Depression nachweislich den Konsum von ungesunden Nahrungsmitteln
beeinflussen (vgl. Leng, et al., 2016, S. 316). Auch wenn die betreffende Person weil3, was
gesund ist und was nicht, kdnnen diese Faktoren ihre Entscheidung unterbewusst malfigeblich
beeintrachtigen. Auch dem Faktor der Motivation wird eine grof’e Bedeutung zugesprochen.
So kdnnen Lebensgewohnheiten und Gewichtsverlust nur dann mafigeblich beeinflusst wer-
den, wenn dieses Vorhaben von den individuellen Vorlieben und der Motivation des Einzelnen
getragen wird (vgl. Simpson, McNamara & Shaw, 2012, S. 541). Aus diesem Grund werden
in der Erndhrungsberatung seit einiger Zeit Verhaltensinterventionen wie Zielsetzung und
Problemlésung gewinnbringend angewendet (vgl. Simpson, McNamara & Shaw, 2012, S.
540).

Anhand der angesprochenen Aspekte Iasst sich erkennen, dass Erndhrung, wie von Sabine
Seichter bereits angesprochen, kein rein ,affektloser und versachlichter Prozess® (Seichter,
2016, S. 349) ist. Stattdessen zeigt sich, dass viele verschiedene Faktoren einen Einfluss auf
ess- und erndhrungsbezogenes Lernen haben. Daraus lasst sich schlieRen, dass in beglei-
tende Beratungsprozesse immer die gesamte Persoénlichkeit und Biographie des Ratsuchen-
den miteinbezogen werden sollte, um der individuellen Biografie des Ratsuchenden gerecht
zu werden. Denn Emotionen, Affekte und das Unterbewusstsein spielen eine nicht zu unter-

schatzende Rolle.

Mit diesem Hintergrundwissen und dem erwachsenpadagogischen Verstandnis von Beratung
zeigt sich schnell, dass es sich lohnt, in der Erndhrungsberatung mit Methoden zu arbeiten,
die eben diese Aspekte genauer beleuchten. Eine Mdglichkeit dies zu tun, bietet die Verwen-
dung des Zircher Ressourcen Modells. Denn dieses zielt darauf ab, den Ratsuchenden im
Sinne der Hilfe zur Selbsthilfe dabei zu unterstitzen, sich seines Inneren bewusst zu werden,
effektive Ziele zu entwickeln, um diese mit unterstlitzenden Methoden in die Tat umzusetzen.
Aus diesem Grund moéchte in dieser Bachelorarbeit die Verwendung des Zlrcher Ressourcen

Modells in der Erndhrungsberatung untersuchen.

3. Das Zircher Ressourcen Modell

Im dritten Kapitel soll nun das Zircher Ressourcen Modell und die ihm zu Grund liegenden
lerntheoretischen Uberlegungen vorgestellt werden. Im Anschluss daran wird auf die einzel-
nen Phasen des gleichnamigen Trainings eingegangen, um die in diesem inbegriffenen Me-
thoden kennenzulernen. Wie Maja Storch und Frank Krause betonen, lasst sich das ZRM-

Training mit seinen Phasen ebenso gewinnbringend in der Beratung anwenden (vgl. Storch &
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Krause, 2014, S. 17). In den folgenden Kapiteln wird hinsichtlich dessen der Begriff ,Ratsu-

chender” verwendet.

3.1 Lerntheorie hinter dem Ziircher Ressourcen Modell

Das ZRM basiert, neben dem Rubikon-Prozess®, vor allem auf neurowissenschaftlichen Er-
kenntnissen. Diese sollen im Folgenden, mit dem Ziel ein Grundverstandnis zu erlangen, vor-
gestellt werden. Im Hinblick auf den Umfang der Arbeit werden die Inhalte auf das Wesentliche
reduziert.? Zudem soll aufgezeigt werden, dass auch, wenn dieser neurowissenschaftliche
Blick auf das Lernen keine typisch-erwachsenpadagogische Definition von Lernen ist, den-

noch einige Vertreter der Erwachsenenbildung dieses Verstandnis von Lernen teilen.

Die zwei wichtigsten neurowissenschaftlichen Erkenntnisse fir das ZRM sind zum einen, dass
Erfahrungen in neuronalen Netzen im Gehirn gespeichert werden, diese Netze allerdings,
durch Lernen ein Leben lang veranderbar sind (vgl. Storch & Krause, 2014, S. 66). Zum an-
deren, dass Emotionen und Geflihle eine wichtige Rolle fir Lernprozesse, das Treffen von

Entscheidungen und die Bewertung von Situationen spielen (vgl. ebd., S. 33).

Alles, was dem Menschen in seinem Leben widerfahrt, wird von seinem Gehirn als zu- oder
abtraglich fir dessen Wohlbefinden bewertet und dementsprechend als Wissen abgespeichert
(vgl. ebd., S. 34). Die Abspeicherung der Erfahrungen geschieht anhand von Verknipfungen
von Nervenzellen, die dann neuronale Netze bilden. Diese Speicherung wird in der Neurowis-
senschaft als Lernen bezeichnet (vgl. ebd., S. 39). Das Gehirn organisiert sich demnach durch
seine individuelle Biografie selbst. Der Erwachsenenbildner Horst Siebert teilt dieses Ver-
standnis von Lernen durch neuronale VerknlUpfungen. Seiner Meinung nach ist jedes Lernen
von Erwachsenen biografisches Lernen, da jeder bereits Wissen und Erfahrungen mitbringt
(vgl. Siebert, 2011, S. 67ff.). ,Die geschichtliche Konstitution und die damit verbundene be-
wusste und unbewusste ,Erinnerung“ eines (erwachsenen) Menschen muss bei padagogi-
schen Bemuihungen unbedingt mitgedacht werden® (Schellhammer, 2017, S. 32). Je 6fter ein
neuronales Netz aktiviert bzw. genutzt wird, desto verstarkter wird das Verhalten des Organis-

mus ausgepragt. Die Neurowissenschaft zeigt zu dem aber auch, dass das Gehirn in der Lage

® Der Rubikon-Prozess ist ein motivationspsychologisches Prozessmodell, mittels dessen der Weg ei-
nes Wunsches hin zur aktiven Handlung nachverfolgt werden kann (vgl. Storch & Krause, 2014, S.
85).

® Fur tiefergehende Informationen bietet sich das Buch ,Selbstmanagement - ressourcenorientiert -
Grundlagen und Trainingmanual fur die Arbeit mit dem Ziurcher Ressourcen Modell (ZRM)* an (vgl
Storch & Krause, 2014).
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ist, neben der Verstarkung bereits bestehender Netze, ebenso neue Verknipfungen herzu-
stellen und sogar alte Netze zurlickzubilden und somit aufzulésen. Dies bedeutet, dass der
Mensch immer in der Lage ist, seine bereits bestehenden Erfahrungen und sein Wissen zu
verstarken, zu verandern oder sogar zu verlernen (vgl. Storch & Krause, 2014, S. 41). Lebens-

langes Lernen ist somit auch aus neurowissenschaftlicher Sicht moéglich.

Der amerikanische Neurowissenschaftler Antonio Damasio erkannte aulRerdem, dass neben
den Informationen auch kdrperliche Empfindungen und Gefiihle in den neuronalen Netzen
gespeichert werden. Diese Geflihle werden nach Damasio an Hand von positiven bzw. nega-
tiven somatischen Markern abgespeichert (vgl. ebd., S. 53). In zuklnftigen Situationen senden
diese somatischen Marker dann, innerhalb kirzester Zeit, entsprechende Signale an den Or-
ganismus (vgl. Diedrichs, Krisi & Storch, 2012, S. 59). Diese somatischen Marker kdnnen
bewusst wahrgenommen werden, z.B.: als warmes Geflhl im Bauch, aber auch unbewusst
funktionieren. So kann eine Handlung durch positive Geflihle unterstitzt oder durch negative
Geflhle unterdrickt/verhindert werden. Auch fur den Aspekt der Motivation etwas zu lernen
oder zu tun, spielen die somatischen Marker demnach eine Rolle (vgl. Storch & Krause, 2014,
S. 54ff).

Es lasst sich erkennen, dass alles, was wir tun ,[...] im Lichte unserer bewussten und insbe-
sondere unbewussten Lebenserfahrungen plausibel und gerechtfertigt erscheinen“ (Roth,
2013, S. 179) muss.

Auch die Erwachsenenbildnerin Wiltrud Gieseke teilt die Meinung der Neurowissenschaft,
dass Emotionen eine nicht zu unterschatzende Bedeutung fir das Lernen haben. Nach ihr
sind ,Emotionen [...] Motor des Lernens® (Gieseke, 2016, S. 60) und so kdnnen positive, wie
auch negative Emotionen Lernprozesse beeinflussen (vgl. ebd.). Auch Horst Siebert stellt fest,
dass jedes Lernen auf einer gefuihlsmaRigen Verankerung basiert und der Lernprozess hier-

durch erleichtert oder erschwert werden kann (vgl. Siebert, 2011, S. 64).

Ohne tiefergehend auf die biologischen Prozesse einzugehen, bleibt festzuhalten, dass Ler-
nen lebenslang mdglich ist und Geflihle hierbei eine tragende Rolle spielen. Genau hier kann

die Beratung bzw. Erwachsenenbildung mit Hilfe des ZRM ansetzen.

3.2 Die 5 Phasen des Ziircher Ressourcen Modells

Das Zircher Ressourcen Modell unterteilt sich in finf Phasen. Das Modell orientiert sich an
dem erweiterten Rubikon-Prozess von Klaus Grawe (vgl. Storch & Krause, 2014, S. 85). Die-

ser setzte dem urspriinglichen Rubikon-Modell von Heinz Heckhausen und Peter M. Gollwitzer
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eine weitere Phase, die sich mit dem Unterbewussten beschattigt, voraus (vgl. Grawe, 1998,
S. 71). Aufgrund des Umfangs der Arbeit wird hier auf eine detailliertere Beschreibung ver-
zichtet und im Folgenden stattdessen spezifisch auf die Phasen und Methoden des auf dem

ZRM basierenden, gleichnamigen Trainings eingegangen.

3.2.1 Die erste Phase: Das Thema

Die erste Phase des Zircher Ressourcen Modells ist vollkommen auf das Unterbewusstsein
und die unbewussten Bediirfnisse ausgerichtet. Ziel ist es, diese dann mit dem Verstand ab-
stimmen zu kdnnen, da erst die Verbindung dieser beiden Aspekte den Ratsuchenden erfolg-
reich handeln lassen. Diese Fahigkeit, welche als Selbstregulation bezeichnet wird, gilt es zu
entwickeln (vgl. Storch & Krause, 2014, S. 119). Denn wenn das Unbewusste mit dem be-
wussten Motiv nicht Gbereinstimmt, kann es passieren, dass sich der Ratsuchende wundert,
warum er sein bewusst geplantes Handeln letztendlich nie in die Tat umsetzt. (vgl. ebd., S.
89).

Fur die Erkundung des Unterbewussten wird die Methode der Bildkartei angewendet. Bilder
eignen sich, nach Meinung der Autoren, hervorragend, sogar besser als Sprache, um das
Unterbewusste zu erkunden (vgl. Diedrichs, Krisi & Storch, 2012, S. 62). Hierbei ist es aller-
dings wichtig, lediglich positive, ressourcenaktivierende Bilder zu verwenden. Der Ratsu-
chende wird motiviert, sich Bilder aus zu suchen, die ihn in diesem Moment ansprechen. Im
Unterschied zu Ublicher Bilderarbeit, geschieht die Auswertung des Gewahlten durch den Rat-
suchenden selbst (bzw. im Rahmen eines Trainings durch den Ratsuchenden und die anderen
Teilnehmer) (vgl. Storch & Krause, 2014, S. 121f.).

Fur die Auswertung wird die Methode des Ideenkorbs verwendet. Dabei werden zu dem aus-
gewahlten Bild positive, ressourcenaktivierende Assoziationen gesammelt. Der Sinngehalt
des Bildes wird auf diese Weise in Sprache umgewandelt und somit greifbarer. Der Ratsu-
chende kann dann aus den zusammengekommenen Assoziationen diejenigen auswahlen, die

sich fur ihn passend und richtig anfiihlen (vgl. Storch & Krause, 2014, S. 123).

Um die Auswahl aus den gefundenen Assoziationen zu erleichtern, bietet das ZRM eine wei-
tere Methode: die Affektbilanz. Hierbei wird mit somatischen Markern gearbeitet, welche kor-
perliche und affektive Elemente beinhalten und die Bewertung in angenehm und unangenehm
ermdglichen. Mit Hilfe von zwei visualisierten Skalen, die jeweils von 0 bis 100 gehen, tragt
der Ratsuchende dann ein, inwiefern sein negatives (linke Skala) bzw. sein positives (rechte

Skala) Gefihl ausgepragt ist. Nach dem ZRM wird daraufhin nur mit Ideen bzw. Assoziationen
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gearbeitet, die eine positive Auspragung von mindestens 70/100 und eine negative Auspra-
gung von maximal 30/100 haben (vgl. Storch & Krause, 2014, S. 125f.). Durch diese Art und
Weise der Auswahl wird ,[...] sichergestellt, dass die getroffene Auswahl vom unbewussten
Selbst mit getragen wird“ (Storch & Tschacher, 2016, S. 153).

Ziel der ersten Phase ist es, dem Ratsuchenden Methoden an die Hand zu geben, mit denen
er auch in Zukunft im Sinne des Selbstmanagements seinen unbewussten Bedirfnissen auf
den Grund gehen kann (vgl. Storch & Krause, 2014, S. 122). Es soll herausgefunden werden,
ob sich das Unterbewusste mit dem Motiv des Ratsuchenden deckt, sich erganzt oder sich
sogar widerspricht. So kann entdeckt werden, dass hinter dem Motiv abzunehmen, zum Bei-

spiel das unterbewusste Bedurfnis nach Anerkennung und Wertschatzung liegt.

3.2.2 Die zweite Phase: Vom Wunsch zum Motto-Ziel

Die Uberquerung des Rubikon stellt die zweite Phase des Ziircher Ressourcen Modells dar.
Der Begriff Rubikon kommt aus dem Jahr 49 vor Christus und meint so viel wie ,der Wurfel ist
gefallen®. Es geht bei der Uberquerung des Rubikons darum, Winsche letztendlich in tatséch-
liche Ziele zu Uberflhren (vgl. ebd., S. 86).

In der zweiten Phase werden dazu sogenannte Motto-Ziele formuliert. Diese tragen einige
Besonderheiten in sich. So werden sie zum einen sehr allgemein formuliert. Des Weiteren
sollen sie ein Verhalten (z.B.: ich bin entspannt) und keine Handlung beschreiben (z.B.: ich
schlielBe die Augen und atme tief durch). Zu guter Letzt sollen die Ziele in einer bildlichen

Sprache und im Prasens formuliert sein (vgl. ebd., S. 139ff.).

Die Motto-Ziele werden daraufhin nach einigen Kriterien tUberprift. Zum einen wird Wert da-
raufgelegt, dass sie als Anndherungsziel formuliert werden. Das bedeutet, es muss ein Zu-
stand beschrieben werden, den man erreichen méchte, keinen den man vermeiden will (vgl.
Storch & Krause, 2014, S. 148). Ein wichtiger Aspekt ist zudem, dass dieser Zustand nicht
abhangig von anderen Personen ist, sondern vollkommen in der Macht des Ratsuchenden
liegt (vgl. ebd., S. 147). Zu guter Letzt kommt auch hier noch einmal die Methode Affektbilanz
zum Tragen. Denn auch hier soll nur mit Motto-Zielen gearbeitet werden, die eine positive
Auspragung von mindestens 70/100 und eine negative Auspragung von maximal 30/100

Punkten auf der jeweiligen Skala haben (vgl. ebd., S. 155f.).
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3.2.3 Die dritte Phase: Vom Motto-Ziel zum Ressourcenpool

In der dritten Phase des ZRM wird der Fokus noch einmal stark auf die individuellen Ressour-
cen gelegt. Diese sollen den Ratsuchenden bei der Umsetzung seines Motto-Ziels unterstit-
zen. Je nach Ratsuchendem sind diese selbstverstandlich sehr unterschiedlich, so funktionie-
ren fir manche Personen visuelle Reize besser, wahrend andere besser mit dem Kdorper oder
der Sprache arbeiten kénnen. Letztendlich soll der Ratsuchende in seinem eigenen Ressour-
cen-Pool auf sein Bild aus Phase eins, sein Motto-Ziel aus Phase zwei, sowie seine Erinne-
rungshilfen und seine Ubung im Rahmen des Embodiment’ zuriickgreifen kénnen (vgl. Storch
& Krause, 2014, S. 156).

Die Erinnerungshilfen fokussieren sich auf die visuelle Unterstitzung des Ratsuchenden.
Hierzu zahlen die Methoden des Primings® und die bewussten Zielausléser.

Im Rahmen des Primings werden mit dem Ratsuchenden verschiedene Primes konstruiert.
Das Ziel ist es, dass der gesetzte Reiz spater eine (unbewusste) Reaktion des Ratsuchenden
ausldst, die ihn in der Umsetzung seines Motto-Ziels unterstitzt (vgl. ebd., S. 158). Ein Beispiel
fur einen solchen Reiz ist zum Beispiel ein bestimmter Duft oder eine Melodie.

Die bewussten Zielausldser sollen hingegen bewusst wahrgenommen werden und dazu anre-
gen, entsprechende positive Assoziationen, zu seinem selbstausgewahlten Bild abzurufen.
Dieses Bild kann der Ratsuchende gut sichtbar in seinem Alltag platzieren, wie zum Beispiel
als Desktop-Hintergrundbild oder als Bild an der Wand. (vgl. ebd., S. 164).

Die dritte Methode, die auf die Arbeit mit dem Korper abzielt, ist die Methode des Embodi-
ments. Hierbei wird der Kérper und die Mimik genutzt, damit der Ratsuchende sich immer
wieder an sein Motto-Ziel erinnert (vgl. ebd. S. 168). Denn ,der Kdrperausdruck, die Korper-
haltung bestimmt [...] Kognition und Emotion [...]* (Storch, Cantieni, Hither, & Tschacher,
2006, S. 16). Der Ratsuchende kann auf diese Art und Weise seine Stimmung und seine Ge-
fuhle bewusst beeinflussen und so im Rahmen des Selbstmanagements eigenstandig dafir

sorgen, dass er sein Motto-Ziel umsetzt (vgl. Storch & Krause, 2014, S. 169).

3.2.4 Die vierte Phase: Den Ressourceneinsatz planen

Mit der tatsachlichen Umsetzung der tber den Verlauf des Prozesses gesammelten Ressour-

cen beschéftigt sich die vierte Phase des ZRM. Die hierfiur verwendeten Methoden sollen den

” Im Rahmen des Embodiment-Gedankens wird angenommen, dass das korperliche Geschehen von
Bedeutung fur die Verarbeitung von Informationen ist (vgl. Storch & Krause, 2014, S. 166).

8 ,Priming ist das Verfahren, das eine unbewusste (implizite) Reaktion eines Individuums auf einen
Stimulus hervorruft, der auRerhalb der bewussten Wahrnehmung ist* (vgl. Reeve & Lee, 2012 zit. n.
Storch & Krause, 2014, S. 158).
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Ratsuchenden dabei unterstiitzen, sein Vorhaben in der Realitat tatsachlich in die Tat umzu-

setzen.

Die erste Methode, die das ZRM hierfir empfiehlt, ist die der sogenannten ,Wenn-Dann-
Plane“. Diese zielt auf die Ausfiihrungsintention des Ratsuchenden ab. Er soll hier bereits im
Vorhinein aufschreiben, wie er sich in zukinftigen Situationen verhalten wird. Hierbei missen
die zuklnftige Situation, die beabsichtigte Handlung und die mentale VerknlUpfung der beiden
formuliert werden. Ziel ist es, dass der Ratsuchende eine Art Automatismus entwickelt und
sein Handeln in der zukinftigen Situation schneller, effizienter und ohne bewusste Kontrolle
ablaufen kann (vgl. Storch & Krause, 2014, S. 178).

Die zweite Methode ist die des Situationstypen-ABCs. Der Ratsuchende bereitet sich hier auf
verschiedene Situationen vor, die ihm im Alltag passieren kdnnen. Diese werden mit steigen-
dem Schwierigkeitsgrad von A) nach C) kategorisiert (vgl. ebd., S. 184). Der Ratsuchende
sollte dann im Laufe der Zeit ahnliche Situationen aufschreiben, um sie dann im Rahmen des

Selbst-Coachings nach Mustern auszuwerten, um aus diesen zu lernen (vgl. ebd., S. 192).

3.2.5 Die fiinfte Phase: Integration und Transfer

Die letzte Phase des ZRM zielt auf die sozialen Ressourcen des Ratsuchenden ab, welche
nach Storch und Krause eine wichtige Rolle fir die Umsetzung des Motto-Ziels in der Realitat
spielen. Denn der Ratsuchende kann in seinem Umfeld mit seinen neuen Verhaltensweisen,
Zielen und Vorhaben auf negative Reaktionen stof3en. Um hiermit besser umgehen zu kdénnen,
plant der Ratsuchende, auf welche sozialen Ressourcen er zurtickgreifen kann. Auch die Re-

flexion Uber den Beratungsprozess kann sich als hilfreich erweisen (vgl. ebd., S. 195ff.).

4. Empirische Untersuchung

Nach dem die theoretischen Grundlagen dieser Arbeit ausfiihrlich dargestellt wurden, wird im
vierten Kapitel das methodische Vorgehen, welches dieser Arbeit zu Grund liegt, beschrieben.
Hierzu wird im ersten Teil begrindet, warum die qualitative Methode der Experteninterviews
ausgewahlt wurde. Im darauffolgenden Kapitel wird auf die Entwicklung des entsprechenden
Interviewleitfadens eingegangen. Nach dem im Anschluss die Auswahl der Stichprobe begrin-
det wurde, beschéftigt sich das Kapitel 4.4 mit der Beschreibung des Vorgehens und der Da-

tenerhebung.
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41 Methodologische Diskussion zur Methode

In diese Forschungsarbeit wurde sich fur eine qualitative Erhebungsmethode entschieden.
Diese Entscheidung wurde aus mehreren Griinden getroffen. Wie bereits angesprochen, las-
sen sich fur die Anwendung des ZRM im speziellen Feld der Erndhrungsberatung zum aktu-
ellen Zeitpunkt keine Studien oder Literatur finden. Diese Arbeit zielt somit darauf ab, erste
Erfahrungen bezuglich des Forschungsthemas zu sammeln. Es sollen demnach keine Hypo-
thesen Uberpruft, sondern ein neuer Forschungsgegenstand erkundet werden (vgl. Déring &
Bortz, 2016, S. 184). Es ist sinnvoll, zur Herstellung eines solchen fallorientierten Verstand-
nisses Uber den Forschungsgegenstand auf eine qualitative Forschungsmethode zurtickzu-
greifen (vgl. Froschauer & Llgner, 2003, S. 19).

Zudem hat die theoretische Analyse des Forschungsthemas gezeigt, dass die Auswahl an
erfahrenen Personen in diesem Bereich begrenzt ist. Auch aus diesem Grund wurde sich fir
ein qualitatives Forschungsdesign entschieden, da dieses sich besonders flr die detaillierte

Bearbeitung weniger Falle eignet (vgl. Déring & Bortz, 2016, S. 184).

Da im Rahmen der Forschungsfrage nicht nur die beobachtbaren Handlungen der Berater,
sondern auch deren subjektive Begrindungen, deren Wissen und Erfahrungen Uber das Han-
deln in der Praxis von wichtiger Bedeutung sind, empfiehlt es sich, die qualitative Methode der
Experteninterviews zu wahlen (vgl. Meuser & Nagel, 2013, S. 457).

.Das Experten-Interview (,expert interview") ist eine Variante des Leitfaden-Interviews, bei der
die Befragungspersonen als fachliche Expertinnen und Experten zu einem Thema befragt wer-
den und ihr Spezialwissen (strukturelles Fachwissen und/oder Praxis-/Handlungswissen) er-
schlossen werden soll.“ (Doering & Bortz, 2016, S. 376). Die Berater sollen beschreiben, wie
sie das ZRM in ihrer Erndhrungsberatung verwenden, was die Vorgehensweise ausmacht und
erklaren, welche Faktoren sie persdnlich fir ausschlaggebend halten. Im Gegenteil zur quali-
tativen Methode der Befragung, kénnen durch Experteninterviews auch vergangene Prozesse
mit einbezogen werden (vgl. Glaser & Laudel, 2010, S. 103). Auf diese Weise kénnen Ein-

schatzungen des Beraters Uber Situationen, die in der Vergangenheit liegen, erfahren werden.

Im Vergleich zu einem quantitativen Forschungsdesign wird in der qualitativen Forschung mit
kleinen Stichproben gearbeitet. Diese sollten nicht nach dem Zufallsprinzip, sondern bewusst
und passend zu der jeweiligen Forschungsfrage ausgewahlt werden (vgl. Déring & Bortz,
2016, S. 302). Auch die Anzahl von Befragten flr Experteninterviews bestimmt sich individuell.
Grundsatzlich ist es ratsam, mehrere Experten zu befragen, da die empirische Absicherung
der Arbeit mit der Anzahl der Befragten steigt (vgl. Glaser & Laudel, 2010, S. 104). Die tat-
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sachliche Anzahl ist allerdings immer davon abhangig, wie viel Auskunft die jeweiligen Exper-
ten geben kénnen. Zudem spielen auch die Erreichbarkeit und Verfligbarkeit der Experten
eine entscheidende Rolle (vgl. Glaser & Laudel, 2010, S. 117). Nach Glaser und Laudel kén-
nen hier auch schon drei oder vier Experten gentigen (vgl. ebd., S. 104). Das diesbezligliche

Vorgehen dieser Arbeit wird im Kapitel 4.3 genauer erldutert.

Experteninterviews sind, wie bereits angesprochen, eine Variante von Leitfaden-Interviews,
die sich auf eine spezifische Zielgruppe beziehen (vgl. Déring & Bortz, 2016, S. 376; Kruse,
2015, S. 166). Nagel und Meuser pladieren flr die Verwendung eines Interviewleitfadens im
Rahmen der Experteninterviews, da auf diese Weise die Gefahr als inkompetenter Gesprachs-
partner wahrgenommen zu werden, vermindert werden kann (vgl. Meuser & Nagel, 2013, S.
464). Der Interviewleitfaden unterstitzt den Interviewer wahrend der Gesprachssituation. Er
ermoglicht eine bessere Orientierung und hilft dabei, das Interview sinnvoll zu strukturieren
(vgl. Kruse, 2015, S. 166; Bogner, 2014, S. 27). Aulierdem soll hierdurch sichergestellt wer-
den, dass alle fir die Forschungsfrage wichtigen Themen angesprochen werden (vgl. Meuser
& Nagel, 2013, S. 464; Kruse, 2015, S. 204). Allerdings darf nicht verschwiegen werden, dass
die Verwendung von Interviewleitfdden auf Grund ihrer vermeintlich zu starken Strukturierung
und zu geringen Offenheit in der Kritik stehen. Es lasst sich allerdings dagegen argumentieren,
dass keine vollkommen detaillierten Fragen ausformuliert werden (vgl. Meuser & Nagel, 2013,
S. 464). Es wird im Gegenteil dazu geraten, die Reihenfolge und auch die Formulierung der
Fragen flexibel an die Interviewsituation anzupassen (vgl. Glaser & Laudel, 2010, S. 42). Auch
Bogner pladiert daflr den Leitfaden zu variieren, nicht immer die exakt gleichen Fragen zu
stellen, sondern sich auf den Experten einzustellen (vgl. Bogner, 2014, S. 28; 30). Hierflr ist
eine ausfuhrliche Wissensaneignung, bezogen auf das Forschungsfeld, Voraussetzung (vgl.
Glaser & Laudel, 2010, S. 149). Im Hinblick auf das Spannungsfeld zwischen Offenheit und
Strukturierung sollte somit immer abgewogen werden, wie stark der Interviewleitfaden im Hin-

blick auf das Forschungsinteresse strukturiert oder geéffnet werden sollte.

Die Experteninterviews werden im Rahmen dieser Arbeit an Hand von Telefoninterviews
durchgeflhrt. Bevor begriindet wird, warum sich flr diese Methode entschieden wurde, sollen
kurz die Nachteile der Methode aufgezeigt werden. Zum einen kénnen Mimik und Gestik des
Befragten nicht gesehen werden, diese Informationen kénnten fir den Interviewer jedoch hilf-
reich sein. Zum anderen sieht dieser nicht, ob der Befragte abgelenkt ist und kann hierauf
somit keinen Einfluss nehmen. Auch Informationen, die durch die Umgebung auf den Befrag-
ten schlie®en lassen, kdnnen nicht in die spatere Analyse miteinflieRen. Grundsatzlich hat der
Interviewer demnach eine geringere Kontrolle Uber die Interviewsituation, als das bei einem

personlichen Treffen der Fall ware (vgl. Glaser & Laudel, S. 153).
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Es wurde sich dennoch flr Telefoninterviews entschieden. Diese Entscheidung viel haupt-
sachlich aus Grinden der Kosten- und Zeitersparnis. Zwei der Experten wohnten weit in
Deutschland verstreut. Die dritte Befragte hatte ihren Wohnsitz in der Schweiz, was eine noch
langere und kostenintensivere Anreise mit sich gezogen hatte. Zudem wurden die Interview-
termine sehr kurzfristig vereinbart, was die Planung der Anreise erschwerte. Gerade die mdg-
liche Flexibilitat spricht fur die Methode der Telefoninterviews (vgl. Glaser & Laudel, 2010, S.
153).

4.2 Entwicklung des Interviewleitfadens

Wie bereits im vorherigen Kapitel angesprochen, werden die Experten mittels Leitfadeninter-
views befragt. Leitfadeninterviews dienen als Orientierung fir den Interviewer und helfen da-
bei, das Interview sinnvoll zu strukturieren (vgl. Bogner, 2014, S. 27; Kruse, 2015, S. 166).
Eine Strukturierung des Interviews ist nétig, da im Rahmen des Forschungsinteresses be-
stimmte Themen und Fragen beantwortet werden missen. Somit wird sichergestellt, dass alle
bendtigten Themen angesprochen und die entsprechende Meinung und Erfahrungen des Ex-
perten eingeholt werden (vgl. Friebertshauser et al., 2013, S. 465; Glaser & Laudel, 2010, S.
105). Zudem erleichtert eine Strukturierung den Vergleich der Interviews im Rahmen der spa-
teren Analyse (vgl. Kruse, 2015, S. 209). Eine weitere Funktion des Interviewleitfadens ist es,
sich als Co-Experte zu positionieren und dem Experten gegenliber kompetent zu wirken (vgl.
Friebertshauser et al., 2013, S. 464; Kaiser, 2014; S. 53). Die Starke der Strukturierung eines
Interviewleitfadens kann sehr unterschiedlich ausfallen. Letztendlich sollte allerdings immer
auf das Verhaltnis von Offenheit und Strukturierung geachtet werden (vgl. Kruse, 2015, S.
209). Der Leitfaden kann und sollte flexibel veranderbar, an den Interviewpartner anpassbar
und nicht zu detailliert ausformuliert sein (vgl. Friebertshauser et al., 2013, S. 464; Bogner,
2014, S. 30).

Fur die Gestaltung des Interviewleitfadens sollte einiges beachtet werden. Zur Einleitung des
Interviews bietet es sich an, erst einmal allgemeine Informationen zum Gesprachsverlauf zu
geben. So sollte der Gesprachspartner noch einmal verdeutlicht bekommen, welches Ziel das
Interview hat, dass seine Daten anonymisiert werden und es sollte das Einverstandnis zur

Aufnahme des Gesprachs eingeholt werden (vgl. Kaiser, 2014, S. 53).

Der Hauptteil wird in Themenbldécke gegliedert. Die Anzahl und die genaue Strukturierung
richtet sich nach dem jeweiligen Forschungsgegenstand (vgl. Friebertshauser et al., 2013,
S.465). Jeder Themenkomplex besteht aus Hauptfragen und spezifischeren Fragen, so dass

vom Allgemeinen auf das Spezielle geflihrt werden kann (vgl. Bogner, 2014, S. 28f.). Um die
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Flexibilitat und Offenheit zu gewahrleisten, sollten die Fragen allerdings nicht zu detailliert aus-
formuliert werden, sondern eher im Sinne eines Notizzettels zur Orientierung dienen (vgl.
Kruse, 2015, S. 204). Eine Anpassung auf die Gesprachssituation sollte zu jeder Zeit gewahr-
leistet sein. Es bietet sich an, sich visuelle Hervorhebungen, wie das Fettdrucken von Uber-
schriften 0.a., zu nutzen, um den Leitfaden Ubersichtlicher zu gestalten (vgl. Bogner, 2014, S.
29).

Der Leitfaden dieser Arbeit wird so entwickelt, dass er die Forschungsfrage: ,Inwieweit lasst
sich das Zircher Ressourcen Modell in der Erndhrungsberatung anwenden?" beantwortet. Er
setzt sich zusammen aus dem Einstieg, dem Hauptteil und dem Ausstieg.

Im Rahmen des Einstiegs wird der Hintergrund der Forschung, der Datenschutz und die Auf-
nahme des Gesprachs thematisiert.

Der Hauptteil gliedert sich zur besseren Orientierung in vier Themenbldcke.

Der erste Themenblock bezieht sich auf den Berufsweg der Befragten. Dieser ist in diesem
Kontext von Interesse, da der Hintergrund der Experten sehr unterschiedlich ausfallen kann.
Wie die Auseinandersetzung mit der Theorie gezeigt hat, ist die Ernahrungsberatung nicht nur
einer klaren Fachdisziplin zuzuordnen. Zudem gilt es in Erfahrung zu bringen, wie lange die
Experten bereits mit dem ZRM in der Erndhrungsberatung arbeiten. AuRerdem wird hinter-
fragt, ob die Befragten das ZRM als ein Werkzeug in ihrer Beratung verwenden oder diese

vollkommen darauf ausrichten.

Der zweite Themenblock behandelt die Frage, warum die Experten das ZRM als hilfreich fir
ihre Erndhrungsberatung ansehen. Diesen Themenblock an den Anfang zu setzen, ist auf das
Strukturierungsziel ,vom Allgemeine aufs Spezielle zurtickzufuhren (vgl. Kaiser, 2014, S. 53).
Es soll erst einmal grundlegend erklart werden, was die Experten dazu veranlasst, das ZRM
in ihrer Erndhrungsberatung mitaufzunehmen, bevor im weiteren Verlauf auf die spezifischen

Methoden des Modells eingegangen wird.

Mit der Art und Weise der Umsetzung des ZRM beschaftigt sich daraufhin der dritte Themen-
komplex. Das Interesse bezieht sich hier auf die Verwendung der einzelnen Methoden des
ZRM in der Erndhrungsberatung. Grundséatzlich werden Fragen zu den Methoden der Bildkar-
tei, des Ideenkorbs, der Affektbilanz, des Motto-Ziels, der Erinnerungshilfen, des Embodiment,
der Wenn-Dann-Plane und des Situationstypen-ABCs formuliert. Je nach vorherigen Erkennt-
nissen aus dem Gesprachsverlauf kénnen so vertiefende Nachfragen gestellt werden. Dies ist
von Interesse, da auf diese Weise erkundet werden kann, inwieweit die Methoden des ZRM

von den Befragten in der Beratung umgesetzt werden.
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Im Rahmen des vierten und letzten Themenblocks soll erfragt werden, welche Faktoren flr
eine erfolgreiche Erndhrungsberatung mit dem ZRM eine Rolle spielen. So wird unteranderem
die Zielgruppe und die Dauer des Beratungsprozesses hinterfragt. Ziel ist es, auf diese Weise

herauszufinden, wo Grenzen aber auch Mdéglichkeiten liegen.

Der Ausstieg dient dazu, dem Experten die Chance flir Ergdnzungen zu geben, erneut die
Wertschatzung auszudriicken und das Angebot der Zusendung der fertigen Arbeit zu formu-

lieren.

4.3 Auswahl und Beschreibung der Experten

Bevor beschrieben wird, wie die Experten fir diese Arbeit ausgewahlt wurden, muss zuerst
einmal auf den Expertenbegriff eingegangen werden. Der Experte zeichnet sich Uber sein spe-
zielles Wissen, bezogen auf sein berufliches Handlungsfeld aus (vgl. Kruse, 2015, S. 176).
Dieses praxisbezogene Wissen ist von besonderem Interesse, da es fur andere Akteure des
Berufsfeldes wegweisend werden kann (vgl. Bogner, 2014, S. 14). Nach Meuser und Nagel
wird eine ,Person zum Experten, weil wir wie auch immer begriindet annehmen, dass sie Uber
ein Wissen verfugt, das sie zwar nicht alleine besitzt, das aber noch nicht jedermann bzw.
jederfrau in dem interessierenden Handlungsfeld zuganglich ist.“ (Meuser & Nagel, 2013, S.
460f.). Der Forscher entscheidet somit selbst, wen er im Hinblick auf die Forschungsfrage als
Experten ansieht. Hierzu ist es unabdingbar, dass der Forscher sich bereits ausreichend mit
der Theorie des Forschungsgegenstandes beschaftigt hat, um den Experten auf Basis dieser

Vorkenntnisse auszuwahlen.

Da Experten sehr individuell bezogen auf das entsprechende Forschungsthema ausgewahlt
werden mussen, gibt es hier keine allgemeingultigen Kriterien. Der Forscher muss selbst be-
stimmen, wer Experte flr das spezifische Forschungsthema ist (vgl. Friebertshauser et al.,
2013, S. 460f.). Sicher ist jedoch, dass die Auswahl absichtsvoll und nicht per Zufall gesche-
hen muss, so wie es bei grof3en, quantitativen Stichproben der Fall ist (vgl. Déring & Bortz,
2016, S. 302). Bezogen auf diese Forschungsarbeit werden all die Personen als Experten
angesehen, die in der Erndhrungsberatung tatig sind oder waren und die das ZRM in diesem
Feld angewendet haben bzw. anwenden. Die Experten sollten bereits einige Jahre im Bereich
der Erndhrungsberatung tatig sein, da sie so ausreichend Erfahrung mit der Anwendung des
Modells in der Erndhrungsberatung aufweisen kdénnen. In welchem Anstellungsverhaltnis die
Ernahrungsberater stehen, spielt flr diese Forschung keine Rolle. Fir die Befragung kommen
somit selbststéandige Erndhrungsberater, angestellte Ernahrungsberater oder auch Arzte in

Frage, die Erndhrungsberatung anbieten.
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Da es keine Datenbank zu Ernadhrungsberatern, die das ZRM in ihrer Beratung anwenden gibt,
missen hier andere Wege zur Kontaktaufnahme gefunden werden. Somit wird im Internet
recherchiert, ob sich Erndhrungsberater finden lassen, welche erkennbar mit dem ZRM auf
ihren Websites werben. Des Weiteren wird auf die Plattformen Xing und LinkedIn zurliickge-
griffen. Diese eignen sich vermutlich gut, da sie auf die Vernetzung auf beruflicher Ebene ab-
zielen und die Nutzer dementsprechend ihren beruflichen Werdegang, sowie die potenzielle
ZRM-Quialifikationen freizuganglich aufgelistet haben. Die potenziellen Interviewpartner wer-
den per E-Mail kontaktiert. Der Zweitkontakt, sowie die Terminvereinbarung, finden im An-

schluss je nach Wunsch ebenfalls per E-Mail oder per Telefon statt.

Glaser und Laudel raten dazu, mehrere Experten zu befragen, um maoglichst viele Informatio-
nen zu erhalten. Die letztendliche Anzahl hangt allerdings von Faktoren wie den Kapazitaten
des Forschers, der Erreichbarkeit der Experten, sowie deren Bereitschaft flr ein Interview ab.
Auch wenn die Versuchung naheliegt, gegebenenfalls Experten aus dem Bekanntenkreis zu
rekrutieren, birgt sich hier die Gefahr, dass sich die Interviewsituation auf Grund der personli-
chen Beziehung verandert und beide Parteien befangen reagieren (vgl. Glaser & Laudel, 2010,
S. 117f.). Im Rahmen dieser Forschungsarbeit wurden insgesamt 13 potenzielle Inter-
viewpartner per E-Mail kontaktiert. Von diesen 13 meldeten sich sechs zurtick. Jedoch kam
es nicht bei allen sechs zu einer Terminabsprache. Dies ist darin begrindet, dass sich im
ersten Gesprach herauskristallisierte, dass die berufliche Tatigkeit unerwarteterweise nicht zu
den im vorhinein angesprochenen Kriterien passte. Es haben drei Experten an den Interviews
teilgenommen, welche aus Datenschutzgrinden nicht namentlich erwahnt werden. Von den
drei Personen arbeiten zwei in Deutschland und eine in der Schweiz. Eine der befragten Per-
sonen ist mannlich. Alle drei Personen haben unterschiedliche berufliche Hintergriinde, auf
die im Folgenden eingegangen wird. Die Personen werden mit E1 bis E3, fur Experte eins bis

drei, bezeichnet.

Auf den Websites der Erndhrungsberater kann der fachliche Hintergrund sowie deren ZRM-
Qualifikation eingesehen werden. Diese Informationen dienen zur Qualifikation als Inter-
viewpartner. Zudem kénnen dadurch im Folgenden kurz die Experten beschrieben werden.

E1 ist studierte Okotrophologin und arbeitete bereits in verschiedenen Erwachsenenbildungs-
einrichtungen. Neben vielen weiteren Qualifikationen, die bezogen auf dieses Forschungs-
thema zweitrangig sind, ist sie zertifizierte Erndhrungsberaterin sowie ZRM-Trainerin. Sie ist

im Bereich der Ernahrung selbststandig tatig gewesen.
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E2 ist ausgebildete Ernahrungsberaterin und absolvierte eine Kochlehre in der Schweiz. Ne-
ben vielen anderen Weiterbildungen nahm sie zudem an einem ZRM-Training teil. Sie ist ak-
tuell zum einen als selbstandige Erndhrungsberaterin tatig, zum anderen in diesem Bereich
Angestellte.

E3 ist studierter Mediziner und mit einer eigenen Praxis selbststéndig tatig. Bezuglich des ZRM
hat er eine Grundausbildung sowie die Ausbildung zum ZRM-Trainer absolviert.

Weitere wichtige Aspekte, wie die Dauer, mit der die Befragten bereits mit dem ZRM in der
Ernahrungsberatung arbeiten, Iasst sich mittels der Informationen nicht eindeutig erkennen.

Dies wurde in den Interviews erfragt.

4.4 Beschreibung des Vorgehens und der Datenerhebung

Im Folgenden soll das Vorgehen und die Datenerhebung dieser Forschungsarbeit beschrieben
werden. Wie bereits in Kapitel 4.3 erklart, werden die potenziellen Interviewpartner per E-Mail
kontaktiert, wozu auch Meuser und Nagel raten (vgl. Meuser & Nagel, 2013, S. 464). Die Ter-

minabsprache folgte dann ebenfalls per E-Mail oder auch telefonisch.

Vor dem ersten Interview sollte ein Pre-Test durchgeflihrt werden. Dieser dient dazu, den Leit-
faden zu testen und gegebenenfalls anzupassen. Allerdings sollte der Test nicht an einem der
tatsachlichen Interviewpartnern durchgeflihrt werden, sondern an einer Person, die den spa-
teren Experten gleicht (vgl. Glaser & Laudel, 2010, S. 108). Da der Interviewleitfaden im Laufe
der Erhebung verandert werden kann und auch auf die Experten angepasst werden sollte, ist
der Pre-Test nicht so bedeutsam wie zum Beispiel bei quantitativen, standardisierten Frage-
bdgen. Wird kein Pre-Test durchgefihrt, muss nach dem ersten Interview geprift werden, in-
wieweit alle Themen besprochen und Fragen verstanden wurden (vgl. Glaser & Laudel, 2010,
S. 150).

Es war nicht moglich, eine Person fir den Pre-Test zu finden, die in der Erndhrungsberatung
tatig ist und hier das ZRM anwendet. Aus diesem Grund wird die Ahnlichkeit zu den Experten
anhand des Handlungsfeldes der Erndhrungsberatung definiert. Der Pre-Test wurde mit einer
Person durchgefuhrt, die als Gesundheitstrainer unter anderem in der Ern&hrungsberatung
tatig ist. Dies diente dazu, mit dem Leitfaden vertraut zu werden und die Verstandlichkeit sowie
die zeitliche Komponente zu testen. Im Anschluss daran wurde die Reihenfolge der Themen-
blécke verandert sowie einzelne Subfragen hinzugefligt. Zudem wurde, wie Glaser und Laudel
es vorschlagen (vgl. ebd.), nach dem ersten Interview der Leitfaden erneut Uberarbeitet. Hier-
bei wurden allerdings, zur besseren Orientierung, lediglich die Formalien Uberarbeitet sowie

wichtige Fragen fettgedruckt. Der Interviewleitfaden wurde somit ausreichend getestet.
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Im Rahmen dieser Forschung wurde sich daflir entschieden, die Interviews per Tonaufzeich-
nung festzuhalten. Mit Hilfe einer Tonaufzeichnung kann sich der Forscher besser auf den
Gesprachsverlauf konzentrieren und zudem gehen keine Informationen verloren, wie das bei
einem handschriftlichen Protokoll der Fall sein kann (vgl. Glaser & Laudel, 2010, S. 158). Ein
grof3er Kritikpunkt an der Methode der Tonaufzeichnung ist, dass der Gesprachspartner even-
tuell befangener antwortet, da er weil3, dass jedes Wort aufgezeichnet wird. Die Gesprachssi-
tuation kénnte somit verfalscht werden. Allerdings ist davon auszugehen, dass der Gesprachs-
partner im Verlauf des Interviews vergisst, dass er aufgenommen wird und somit ein unbefan-
genes Gesprach moglich ist (vgl. ebd., S. 157). Aus diesem Grund wurde sich dennoch flr die

Tonaufzeichnung entschieden.

Zu Beginn jedes Interviews holt der Forscher die Einwilligung zur Tonaufzeichnung ein. Au-
Rerdem wird der Interviewpartner Uber den wissenschaftlichen Hintergrund der Forschungs-
arbeit informiert sowie auf die Anonymisierung jeglicher personenbezogenen Daten hingewie-
sen (vgl. ebd., S. 144).

Des Weiteren wird der Interviewleitfaden im Rahmen jedes Interviews flexibel an die Ge-
sprachssituation angepasst. Es missen keinesfalls die exakt gleichen Fragen an jeden Exper-
ten gestellt werden (vgl. Bogner, 2014, S. 29f.). Die Flexibilitdt muss besonders im Sinne der
Offenheit stets gegeben sein. Dabei ist es jedoch wichtig, dass alle fur die Forschungsfrage

wichtigen Themen angesprochen werden (vgl. Meuser & Nagel, 2013, S. 465f.).

Im Anschluss an die jeweiligen Interviews muss die Tonbandaufzeichnung transkribiert wer-
den. Das bedeutet, dass die wortliche Sprache in Schrift Gberflihrt wird. Je nach Forschungs-
interesse kdnnen Transkripte mehr oder weniger detailliert ausfallen. Wichtig ist hierbei, dass
die Verstandlichkeit fir AuRenstehende stets gegeben ist. Inwiefern einzelne Faktoren wie
Lautstarke und Betonung oder nichtverbale AuBerungen wie Lachen oder Rauspern in die
Transkription einbezogen werden, entscheidet sich individuell im Hinblick auf den Forschungs-
gegenstand. Grundsatzlich wird in der erziehungswissenschaftlichen Forschung im Vergleich
zu Fachrichtungen wie der Linguistik meist von einer zu stark detaillierten Transkription abge-
sehen (vgl. Langer, 2013, S. 515ff.). Die festgelegten Regeln missen allerdings bei allen In-

terviews gleich angewendet werden (vgl. ebd., S. 519).

Fur diese Forschungsarbeit werden Transkriptionsregeln angewendet, wie man sie haufig in
der erziehungswissenschaftlichen Forschung findet. Jedes Transkript enthalt zu Beginn Infor-
mationen zu dem jeweiligen Gesprach: Interview mit xy (E1-E3), Datum, Dauer der Aufnahme,

Kirzel des Interviewers und eine kurze Schilderung der Interviewsituation.
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In Anlehnung an die Vorschldge von Langer, wurden in dieser Forschungsarbeit folgende

Transkriptionsregeln verwendet (vgl. Langer, 2013, S. 523):

Tabelle 1: Transkriptionsregeln

Beschreibung Symbol

Die Sprecher wurden wie folgt gekennzeich- | I, E1, E2, E3
net: Die Redeanteile des Interviewers wer-
den mit,I“ abgekiirzt, die der Interviewten mit

E1-E3, was fir Erndhrungsberater steht.

Passagen des Gespraches, die aus unter- | ()
schiedlichen Grinden unverstandlich waren,

werden mit zwei Klammern gekennzeichnet.

Nonverbale AuRerungen wie Lachen, Raus- | ((lacht))
pern oder Husten werden, insofern sie einer
Aussage eine andere Bedeutung geben, mit

zwei doppelten Klammern gekennzeichnet.

Wenn eine Person selbst Andere zitiert, wird | Sie sagt: ,Sie ist eine gute Beraterin®
dieses Zitat an Hand von Anfuhrungszeichen

kenntlich gemacht.

Werden Satze abgebrochen, so wird dies an- | Viele der...

hand von drei Punkten vermerkt.

Sich Uberschneidende Redeanteile werden | [

mit einer eckigen Klammer gekennzeichnet.

Die Verschriftlichung orientiert sich an der | ,hast du“ statt ,haste®

Standardorthographie.

Quelle: Eigene Darstellung in Anlehnung an Langer, 2013, S. 523

Fur die Auswertung der erhobenen Daten wird die Inhaltsanalyse nach Philip Mayring verwen-

det. Das genaue Vorgehen wird im Kapitel 5 beschrieben.
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5. Auswertung der Daten an Hand der qualitativen Inhaltsanalyse

Im folgenden Kapitel soll das erhobene Datenmaterial ausgewertet und interpretiert werden.
Hierzu wird zunachst die verwendete Methode der qualitativen Inhaltsanalyse nach Mayring
vorgestellt und deren Anwendung in dieser Forschungsarbeit beschrieben. Daraufhin werden
die Ergebnisse der Auswertung aufgefihrt und im Kapitel 5.3.4 zusammenfassend interpre-

tiert.

5.1  Die qualitative Inhaltsanalyse

Die qualitative Inhaltsanalyse nach Mayring ist eine in der erziehungswissenschaftlichen For-
schung haufig verwendete Methode, die sich fur die Analyse von Texten anbietet. Da die er-
hobenen Daten der Experteninterviews in Textform vorliegen, wird in dieser Arbeit die qualita-

tive Inhaltsanalyse flr die Interpretation genutzt.

Das protokolliert vorliegende Material wird im Rahmen der Analyse ,in einzelne Interpretati-
onsschritte zerlegt [...], die vorher festgelegt werden.“ (Mayring, 2015a, S. 61). Dieses syste-
matische, regelgeleitete und schrittweise Vorgehen stellt die Starke der Methode gegenlber
anderen Formen der Inhaltsanalyse dar, denn auf diese Weise ,wird sie fur andere nachvoll-
ziehbar und intersubjektiv Uberprifbar” (vgl. ebd). Zudem geht die qualitative Inhaltsanalyse
nach Mayring theoriegeleitet vor. Dies bedeutet, dass sie immer bezogen auf eine theoretische

Forschungsfrage konstruiert und angewendet wird (vgl. ebd., S. 11)°.

Die qualitative Inhaltsanalyse gibt zwar ein allgemeines Ablaufmodell vor, die konkrete Vorge-
hensweise muss allerdings immer bezogen auf die Forschungsfrage und die Form der Analy-
setechnik bezogen werden. Grundsatzlich muss zu Beginn das Material bestimmt, die Entste-
hungssituation analysiert, das konkrete Ablaufmodell festgelegt und die Analyseeinheiten be-

stimmt werden (vgl. Mayring, 2015a, S. 62).
5.2 Die Analysetechnik

Mayring unterscheidet in drei Grundformen der Analysetechnik: die Zusammenfassung, die
Strukturierung und die Explikation® (vgl. Mayring & Brunner, 2013, S. 326). Im Rahmen dieser

Forschungsarbeit wird mit einer Kombination aus der Methode der Zusammenfassung und der

° Im Rahmen der Theoriegeleitetheit soll somit das bereits bestehende Wissen, in Bezug auf den jewei-
ligen Forschungsstand, beachtet und miteinbezogen werden (vgl. Mayring, 2015a, S. 53)

'® Nach Mayring soll, im Hinblick auf die Forschungsfrage, fiir jede Analyse zwischen den drei Grund-
formen: Zusammenfassung, Explikation und Strukturierung, gewahlt werden. Eine Kombination der
drei Grundformen ist mdglich (vgl. Mayring & Brunner, 2013, S. 328).
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Strukturierung gearbeitet. Da die Anwendung des Zircher Ressourcen Modells in der Ernah-
rungsberatung noch nicht erforscht wurde, bietet es sich an, eine Methode zu wahlen, die es
ermoglicht, sich einen Uberblick tiber die Inhalte des Materials zu verschaffen. Im Sinne der
Zusammenfassung wird das Material auf diese Weise ,so reduziert [werden], dass die wesent-
lichen Inhalte erhalten bleiben.* (Mayring, 2015a, S. 67). Zunachst wird das Material allerdings,
gemal der Analysetechnik der Strukturierung, mit Hilfe eines entsprechenden Code-Buches
in Kategorien eingeteilt und codiert. Die daraus hervorgegangenen Codes werden daraufhin
paraphrasiert, generalisiert und reduziert. Auf diese Weise kénnen bestimmte Aspekte des

Materials mittels vorgefertigter Ordnungskriterien herausgefiltert werden (vgl. ebd.).

Die Kategoriebildung stellt einen Kernpunkt der Inhaltsanalyse dar, da durch sie die Intersub-
jektivitat sowie die Reliabilitdt der Methode bis zu einem bestimmten Mal® gewahrleistet wer-
den kann (vgl. ebd., S. 51). Neben den Gutekriterien der Objektivitat, Reliabilitat und Validitat
spielt besonders die Intercodereliabilitdt eine wichtige Rolle. Interkodereliabilitat [=Intercode-
reliabilitdt] hat zum Ziel, “dass mehrere Inhaltsanalytiker mindestens an Materialausschnitten

nachweislich zu dhnlichen Ergebnissen kommen.“ (Mayring, 2015b, S. 471).

Als Grundlage fur das Kategoriesystem dienen die Analyseeinheiten, die im Vorhinein festge-
legt werden mussen. In dieser Arbeit bilden die klaren bedeutungstragenden Elemente im Text
die Kodiereinheiten. Die Kontexteinheiten stellt hier das gesamte Interview dar, die Auswer-
tungseinheiten umschlielen das gesamte Material, also alle drei Interviews (vgl. Mayring &
Brunner, 2013, S. 325).

Das Kategoriesystem in dieser Arbeit wurde mit Hilfe einer Kombination aus deduktiver sowie
induktiver Kategoriebildung entwickelt. Die Kombination der beiden Methoden findet in der
Forschungspraxis haufig Anwendung (vgl. Kuckartz, 2018, S. 97). Zuerst wurden deduktiv,
anhand der Theorie der Fragestellung, Kategorien gebildet und dazugehérige Codes heraus-
gearbeitet. Hierzu diente unter anderem der fur die Datenerhebung verwendete Leitfaden der
Interviews. AnschlieRend wird das Kategoriesystem durch die induktive Kategoriebildung er-
weitert und ausdifferenziert. Diese charakterisiert sich durch die Herausarbeitung von Katego-
rien direkt aus dem Material, welche sich nach Mayring fir die qualitative Inhaltsanalyse als
sinnvoll erweist (vgl. Mayring, 2015a, S. 85). Auf diese Art und Weise kommt es zu ,[...] einer
maoglichst naturalistischen, gegenstandsnahen Abbildung des Materials ohne Verzerrung

durch Vorannahmen des Forschers [...]* (ebd., S. 86).
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Die gebildeten Kategorien und dazugehérigen Codes werden jeweils mit einer Codierregel und
einem Ankerbeispiel in einem Codebuch festgehalten, welches sich im Anhang befindet. Das
Kategoriessystem dieser Forschung besteht aus 3 Kategorien mit insgesamt 23 Codes.

Im Kapitel 5.3 sollen nun die Ergebnisse der Auswertung im Rahmen der Kategorien einge-

gangen werden.

5.3 Auswertung und Interpretation der Ergebnisse

In den kommenden Unterkapiteln werden die aus der Auswertung der erhobenen Daten ge-
wonnen Ergebnisse beschrieben und im Anschluss daran interpretiert. Das ausgewertete Ma-

terial stammt aus den durchgefuhrten Experteninterviews mit insgesamt drei Befragten.

Zur Auswertung wird das Programm Atlas-ti verwendet, in dem das vorher angefertigte Kate-
goriesystem hinterlegt wird. Als Orientierung dient das dazugehdrige Codebuch. Nach dem
die transkribierten Interviews hochgeladen wurden, wird das Material chronologisch durchge-
gangen und passende Textstellen codiert. Als Unterstitzung dienen hier die Codierregeln aus
dem Codebuch. Nach Abschluss der Markierungen des Materials lassen sich die entsprechen-
den Textstellen mit den dazugehérigen Codes im Code-Manager des Programms finden. Die-
ser wird daraufhin als Excel-Datei exportiert. Die in der Excel-Tabelle gespeicherten Textstel-
len werden im Anschluss paraphrasiert, generalisiert und reduziert. Mithilfe der Reduktion der

einzelnen Codes und deren Kategorie entsteht somit die schlussendliche Auswertung.

In den folgenden Teilkapiteln wird nun die Auswertung der Kategorien und deren zugehérigen
Codes dargestellt. Im Anschluss daran werden die Ergebnisse zusammenfassend interpretiert

und in Bezug zur Forschungsfrage gesetzt.

5.3.1 Kategorie: Verwendungsbegriindung

Zur Beantwortung der Forschungsfrage, inwiefern sich das ZRM in der Erndhrungsberatung
anwenden |asst, ist es erforderlich, die Griinde der Befragten fir die Verwendung des ZRM zu
erfahren. Hierfur wurden sieben Codes unter der Kategorie ,Verwendungsbegrindung® er-
stellt. Diese Codes konnten teilweise deduktiv aber auch induktiv aus dem Material gewonnen
werden. Diese Codes lauten ,Unterbewusstsein®, ,Ganzheitliche Betrachtung®, ,Regeln und

Zwang“, ,Motiverkundung®, ,Individualitat®, ,Tieferliegende Themen® und ,Hbhere Effektivitat"®.
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Alle Befragten gaben an, mit dem Unterbewusstsein des Ratsuchenden zu arbeiten und be-
schreiben dies ausdriicklich als notwendig und wichtig (vgl. E1, S. 9; E2, S. 3ff.)"". Zum einen
sind hier die Erndhrungsgewohnheiten abgespeichert (vgl. E2, S. 3), zum anderen hilft die
Ansprache des Unterbewusstseins dem Ratsuchenden seinen Selbstzugang zu 6ffnen (vgl.
E3, S. 2) und seine Willenskraft zu generieren (vgl. ebd., S. 15). E2 betont zu dem, dass mit
Hilfe der unterbewussten Geflihle eine verbesserte Verbindung zu dem Ratsuchenden entste-
hen kann (vgl. E2, S. 3).

Auch die Mdglichkeit der ganzheitlichen Betrachtung des Ratsuchenden wird von allen Be-
fragten als positiv bewertet. So weisen alle ausdriicklich auf die Wichtigkeit dessen hin (vgl.
E1, S. 6, 12; E2, S. 3, 7). Grundsatzlich muss in der Erndhrungsberatung mehr als nur der
Verstand berucksichtigt werden, eine reine Wissensvermittlung reicht hier nicht aus (vgl. E2,
S.3; E3, S. 3). Wichtig ist das Einbeziehen der Persdnlichkeit und individuellen Biografie des
Ratsuchenden (vgl. E1, S. 9). Denn eine schlussendliche Ernahrungsumstellung hat Auswir-

kungen auf den gesamten Menschen und seine Gewohnheiten (vgl. ebd. S. 6).

Zwei der Befragten befirworten eine ZRM basierte Erndhrungsberatung, da sie vorgeschrie-
bene Regeln, die nicht individuell auf den Ratsuchenden zugeschrieben sind, ablehnen. Dazu
zahlen strikte Nahrstoffvorgaben und Diatplane sowie Erndhrungsmythen- und regeln (vgl. E1,
S. 4f.). Auch der Zwang zu sportlichen Aktivitdten wird abgelehnt (vgl. E3, S. 2).

Zudem beschreiben die Befragten die Erkundung der Motive des Ratsuchenden als wichtig.
So unterstutzt das ZRM dabei herauszufinden, was der Ratsuchende wirklich moéchte. Aul3er-
dem kénnen mit Hilfe dessen die Griinde fiir das Ubergewicht und den Abnehmwunsch erfah-
ren werden (vgl. E1, S. 4ff.; E3, S. 15).

Auch der Aspekt der Individualitdt im Rahmen der Ernadhrungsberatung mit dem ZRM wurde
positiv hervorgehoben. Die individuellen Bedirfnisse des Ratsuchenden kdnnen mit Hilfe des
ZRM erkundet, beriicksichtigt und die passenden Methoden erarbeitet werden (vgl. E1, S. §;
E3, S. 15). E1 betont besonders, die auf diese Weise entstehende Wertschatzung, die der
Ratsuchende erfahrt (vgl. E1, S. 8).

Die Auswertung des Materials macht deutlich, dass in der Beratung haufig nicht-ernahrungs-

bezogene Themen aufkommen. E3 erzahlt, dass die Beratung haufig unbewusst aus anderen

" Die Textstellen des Gesprachsmaterials werden wie folgt angegeben: Das betreffende Interview
wird jeweils mit E1-E3 betitelt. Die Transkripte befinden sich im Anhang, fir die Angabe der Seiten
werden die entsprechenden Seitenzahlen des jeweiligen Dokuments verwendet.
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Griinden in Anspruch genommen wird (vgl. E3, S. 4). E1 berichtet, dass die erhdhte Aufnahme
von einzelnen Makronéhrstoffen oft nicht der tatsachliche Grund fiir das Ubergewicht ist (vgl.
E1, S. 4).

Der Code ,Hohere Effektivitat” fasst die Erfahrungen der Befragten zum Vergleich des ZRM
mit anderen Interventionsmethoden zusammen. Alle Befragten berichten von einer verbesser-
ten Erfolgserzielung mit dem ZRM im Vergleich zu anderen Erndhrungsberatungen und ahn-
lichen erndhrungsbezogenen Interventionsmethoden (vgl. E1, S. 1; E2, S. 3; E3, S. 13). Die
Verwendung des Modells erwies sich als hilfreich, um Blockaden aufzuheben (vgl. E2, S. 4).
Nach E3 zeichnet sich die Seriositat der Beratung mit dem ZRM durch die Eigenkontrolle des

Ratsuchenden bezogen auf sein formuliertes Ziel aus (vgl. E3, S. 5).

5.3.2 Kategorie: Methodenverwendung

Da im Rahmen dieser Forschungsarbeit hinterfragt werden soll, inwiefern das ZRM in der Er-
nahrungsberatung angewendet werden kann, ist es unabdingbar, die detaillierte, methodische
Verwendung des Modells zu erheben. Hierzu dient die Kategorie ,Methodenanwendung“ mit
den dazugehdrigen Codes ,Anteil des ZRMs", ,Vollstandige Durchfliihrung®, ,Abgewandelte
Durchfihrung®, ,Methode der Bildkartei“, ,Methode des Ideenkorbs®, ,Methode der Affektbi-
lanz®, ,Methode des Motto-Ziels®, ,Methode der Erinnerungshilfen®, ,Methode des Embodi-

ments®, ,Methode der Wenn-Dann-Plane" und ,Methode des Situationstypen-ABCs*.

Der Anteil, den das ZRM in der Beratung ausfUllt, unterscheidet sich bei den Befragten. E1
erzahlt von einer ausschliellichen Beratung nach dem ZRM mit seltenen Ausnahmen (vgl. E1,
S. 5). Die restlichen Befragten verwendeten das ZRM als ein Werkzeug in ihrer Beratung (vgl.
E2, S. 2; E3, S. 2).

Auch bezlglich der Art und Weise der Durchfihrung bestehen Unterschiede. Zwei der Befrag-
ten fuhren eine abgewandelte Form des Modells durch, wahrend E1 sich an die klassische
Durchfihrung des Modells von Anfang bis Ende halt (vgl. E1, S. 2; E2, S. 4; E3, S. 12).

Der Code ,Methode der Bildkartei® soll hinterfragen, ob und wie die Methode der Bildkartei aus
dem ZRM verwendet wird. Die Auswertung zeigt, dass diese von allen Befragten eingesetzt
wird. So wird eine Auswahl aus der Bildkartei von Maja Storch getroffen, welche durch den
Berater notiert werden (vgl. E2, S. 4). E3 verwendet hierflr Postkarten (vgl. E3, S. 4). E1 nutzt
die Bildkartei als Einstiegsmethode. Besonders die dadurch entstehende Reduzierung des

verbalen Austauschs wird als positiv empfunden (vgl. E1, S. 7).
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E1 erwdhnt die Verwendung der Methode des Ideenkorbs, welcher gemeinsam mit dem Rat-

suchenden entwickelt wird (vgl. E1, S. 7).

Zur Bewertung und Hinterfragung der Abnehmgriinde verwenden zwei der Befragten die Me-
thode der Affektbilanz. Zudem wird die Formulierung des Motto-Ziels mit Hilfe dieser Methode
kontrolliert (vgl. E2, S. 4; E3, S. 7).

Der Code ,Methode des Motto-Ziels® soll erheben, ob und inwiefern diese Methode angewen-
det wird. Die Ergebnisse zeigen, dass alle Befragten auf diese Methode zurlckgreifen. Das
individuelle Vorhaben wird mit Hilfe der Methode formuliert, wobei strikt darauf geachtet wird,
dass es unter der Eigenkontrolle des Ratsuchenden liegt (vgl. E1, S. 7; E3, S. 6). E2 sieht dies

als entscheidenden Faktor fur die Umsetzung des Beratungsziels (vgl. E2, S. 6).

Erinnerungshilfen werden in der Erndhrungsberatung auf unterschiedliche Weise eingesetzt.
Es wird gemeinsam uberlegt, wie und welche Gegenstande in den Alltag platziert werden kén-
nen (vgl. E1, S. 7f.; E2, S. 5,7). E3 verwendet bei seinen Ratsuchenden auch akustische Sig-
nale zur Erinnerung an das Motto-Ziel. Ziel ist es, dass, der Ratsuchende sich positiv an das
gesetzte Beratungsziel erinnert (vgl. E3, S. 9).

Die Methode des Embodiments wird fir verschiedene Aspekte verwendet. Sie wird zur Nach-
ahmung des von dem Ratsuchenden ausgewahlten Gegenstands genutzt, um das Motto-Ziel
zu unterstitzen (vgl. E1, S. 8). E3 flgt hinzu, dass die Betrachtung der Kérpersprache weg-
weisend fur die passende Methodenauswahl ist. Auf diese Weise kdnnen die somatischen

Marker des Ratsuchenden erkannt werden (vgl. E3, S. 8f.).

Die Auswertung des Materials zeigt, dass die Methode der Wenn-Dann-Pléne von E2 flr die
Zielbeschreibung genutzt wird (vgl. E2, S. 4). Die anderen beiden Befragten duferten sich
nicht zu dieser Methode.

Fur die Besprechung von durch den Ratsuchenden notierten Situationen verwendet E1 die
Methode des Situationstypen-ABCs (vgl. E1, S. 7). Auch hier wurden keine Aussagen der

anderen Befragten bezogen auf diese Methode getroffen.

5.3.3 Kategorie: Weitere Faktoren

Die Kategorie ,Weitere Faktoren“ dient zur Erhebung von maglichen Einflussgréfen, die sich
auf die Verwendung des ZRM in der Erndhrungsberatung auswirken. Folgende Codes sind
dieser Kategorie zugeordnet: ,beruflicher Hintergrund®, ,langfristige Betreuung“, ,passende

o«

Zielgruppe®, ,unpassende Zielgruppe®, ,Erfahrung®, “ und ,Rickmeldungen®.
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Der Code ,beruflicher Hintergrund® soll erheben, welche Art des Berufszugangs die Befragten
vorweisen. Die Auswertung zeigt, dass die Befragten alle einen unterschiedlichen beruflichen
Hintergrund aufweisen. E1 ist studierte Erndhrungswissenschaftlerin und arbeitete nach dem
Studium in der Erwachsenenbildung (vgl. E1, S. 1). E2 absolvierte eine Ausbildung zur Ernah-
rungsberaterin in der Schweiz (vgl. E2, S. 1). E3 wollte im Rahmen des Interviews keine Aus-
sagen zu seiner Ausbildung machen, sondern verwies hier auf die Informationen auf seiner
Homepage. Mittels dieser kann, wie bereits im Kapitel 4.3 festgehalten, erfahren werden, dass

er studierter Mediziner ist.

Das Material zeigt, dass alle Befragten entweder einen langfristigen Beratungsprozess durch-
fuhren oder eine Unterstlitzung Uber den Beratungsprozess hinaus anbieten. Nach E1 ist dies
notwendig, da die Etablierung eines neuen Erndhrungsverhaltens zeitaufwendig ist (vgl. E1,
S. 4,10,11). So verteilen zwei der Berater die Sitzungen Uber einen langeren Zeitraum, E2
ganz konkret Uber zwei Jahre (vgl. E1 S. 7; E2, S. 9). Bis auf einen Berater bieten alle eine
Betreuung Uber den Beratungsprozess hinaus an (vgl. E3, S. 13). E1 erwahnt im Zuge dessen

die Verwendung von Onlinekommunikationsmitteln (vgl. E1, S. 12).

Die Zielgruppen fiur die Ernahrungsberatung mit dem ZRM wurden mit Hilfe der Codes ,pas-
sende Zielgruppe® und ,unpassende Zielgruppe® in zwei Gruppen eingeteilt.

E1 berat sowohl junge als auch altere Frauen erfolgreich (vgl. E1, S. 9). Alle Befragten beraten
als Zielgruppe vordergriindig Ratsuchende mit Ubergewicht oder solche, die ihr Gewicht re-
duzieren mdchten (vgl. E1, S. 5; E2, S. 8; E3, S. 7). E2 hebt zudem Ratsuchende mit Anorexie,
Bulimie und Binge-Eating-Stérung'® als Zielgruppe hervor, mit denen sie in ihrer Beratung ar-
beitet (vgl. E2, S. 8). Hierbei zeigen sich nach E2 besonders die Ratsuchenden mit einer
Binge-Eating-Stérung als geeignete Zielgruppe. Allerdings betont sie, dass die Beratung bei
Bulimie-Kranken® sowie bei Anorexie-Kranken' teilweise uneffektiv ist (vgl. E2, S. 8).

Laut der Befragten lassen sich zudem weitere Zielgruppen als weniger geeignet fir eine ZRM
basierte Erndhrungsberatung benennen. E1 hinterfragt bereits vor Beginn der Beratung die

Offenheit des Ratsuchenden gegenliber des ZRM. Des Weiteren berichtet E1 zusatzlich von

"2 Eine Binge-Eating-Stérung meint das wiederholte Vorkommen von Essanféllen, welche durch ver-
schiedenste Symptome begleitet werden (vgl. Fichter, 2007, S. 1554).

'3 Bulimie charakterisiert sich durch ,eine andauernde Beschaftigung mit Essen, eine unwiderstehliche
Gier nach Nahrungsmitteln [...] [und] Essattacken, bei denen groRe Mengen Nahrung innerhalb kurzer
Zeit konsumiert werden.“ (vgl. ebd.).

' Im Rahmen des Krankheitsbildes der Anorexie »[...] besteht eine Weigerung, sich Nahrung in ausrei-
chender Menge zuzufiihren, eine sehr grof3e Angst davor, dick bzw. Ubergewichtig zu werden, und
das Selbstwertgefiihl wird in ganz hohem Male Uber das Erreichen von (Unter-)Gewichtszielen defi-
niert* (ebd.).
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einer Ineffektivitat der Beratung bei unfreiwilliger Teilnahme (vgl. E1, S. 9). E3 stellt klar, dass
die Erndhrungsberatung mit Hilfe des ZRM nicht immer effektiv ist und bei manchen Ratsu-

chenden auch scheitern kann (vgl. E3, S. 7).

Inwiefern Erfahrung eine Rolle fir die Anwendung des ZRM in der Erndhrungsberatung spielt,
soll der gleichnamige Code erheben. Es lasst sich erkennen, dass alle Befragten bereits seit
zwei bis zehn Jahren mit dem ZRM arbeiten (vgl. E1, S. 5; E2, S. 2; E3, S. 2). Zwei der Be-
fragten betonen zudem, das sich im Laufe der Zeit eine Routine in der Arbeit mit dem Modell
entwickelt und sich das Gespur flr die somatischen Marker mit steigender Erfahrung verbes-
sert (vgl. E2, S. 7; E3, S. 4).

Ziel des Codes ,Rickmeldungen® ist es zu erfahren, welche Art von Rickmeldungen die Be-
fragten bezuglich des ZRM in ihrer Beratungspraxis erfahren. Die Gesprache zeigten, dass
alle Befragten positive Rickmeldungen von den Ratsuchenden erhalten (vgl. E1, S. 11; E2,
S.9; ES3, S. 13).

5.3.4 Interpretierende Zusammenfassung und Riickbezug auf die Forschungsfrage

Die im Kapitel 5.3.3 ausflhrlich dargestellten Erkenntnisse aus der Datenauswertung sollen
nun zusammenfassend interpretiert und in Bezug zur Forschungsfrage gesetzt werden.

Die vorliegende Forschungsarbeit wurde durchgefihrt um zu hinterfragen, inwieweit sich das
ZRM in der Ernadhrungsberatung anwenden lasst. Unterstlitzend sollten zudem folgende Fra-
gen beantwortet werden: Warum wird das ZRM von den Befragten in der Erndhrungsberatung
eingesetzt? Wie gestaltet sich die Anwendung des ZRM in der Ernahrungsberatung? Hat das
ZRM Vorteile gegenlber anderen Vorgehensweisen in der Erndhrungsberatung? Welche Fak-
toren spielen fir die Umsetzung eine Rolle? Gibt es Zielgruppen fir die sich das Modell be-

sonders eignet? Wie wird die Vorgehensweise von den Ratsuchenden angenommen?

Die Auswertung der erhobenen Daten liefert die Erkenntnis, dass das ZRM auf sehr unter-
schiedliche Art und Weise eingesetzt wird. Dennoch konnten Griinde, Methoden sowie Fakto-
ren herausgearbeitet werden, die von allen Befragten einheitlich als wichtig und natzlich emp-

funden wurden.

Den drei Codes ,Unterbewusstsein®, ,Ganzheitliche Betrachtung“ sowie ,Héhere Effektivitat"
konnten in der Auswertung die meisten Textpassagen zugeordnet werden. Demnach lasst sich
quantitativ betrachtet vermuten, dass ebengenannte die drei Hauptgriinde fir die Verwendung

des ZRM in der Erndhrungsberatung darstellen.
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So beschreiben alle Befragten die Arbeit mit dem Unterbewusstsein als notwendig und wichtig
(vgl. E1, S. 9; E2, S. 3ff, E3, S. 2ff.). Dies kdnnte daran liegen, dass die Wahrscheinlichkeit
der Umsetzung des in der Ernahrungsberatung formulierten Ziels hdher ist, wenn das Ziel vom
Unterbewusstsein des Ratsuchenden gestiitzt wird. Jene Ansicht |&sst sich auch in der Theo-
rie wiederfinden. So schreiben Maja Storch und Frank Krause dem Unterbewusstsein in ihrem
Modell ebenfalls eine zentrale Bedeutung zu. Nach ihnen kann ein Ziel erst dann erfolgreich
umgesetzt werden, wenn eine Verbindung zwischen dem Verstand und dem Unterbewusst-

sein hergestellt wurde (vgl. Storch & Krause, 2014, S. 119).

Auch die Wichtigkeit einer ganzheitlichen Betrachtung des Ratsuchenden wird von allen Be-
fragten betont (vgl. E1, S. 6, 12; E2, S. 3, 7), was vermuten lasst, dass ebendies ein weiterer
Hauptgrund fir die Arbeit mit dem ZRM darstellt. Jenes Ergebnis Iasst sich ebenfalls im theo-
retischen Rahmen der Forschungsarbeit wiederfinden. So kdnnen die Forschungen von Leng
et al. (2016) und Simpson, McNamara & Shaw (2012) eine Erklarung hierfur liefern. Anhand
des Forschungsdiskurses wird erkennbar, dass die Entscheidung fir oder gegen das Essen
nicht nur vom Wissen der betreffenden Person, sondern auch von affektiven Faktoren wie
Emotionen und Motivation abhangig sind (vgl. Leng, et al., 2016, S. 316; vgl. Simpson,
McNamara & Shaw, 2012, S. 541). Auch nach Klein darf der Einfluss der individuellen Biogra-

fie in diesem Bereich nicht unterschatzt werden (vgl. Klein, 2018, S. 279).

Nicht zuletzt wird von allen Befragten von einer verbesserten Erfolgserzielung mit Hilfe des
ZRM berichtet (vgl. E1, S. 1; E2, S. 3; E3, S. 13). So sehen alle Vorteile in der Vorgehensweise
mit dem ZRM im Vergleich zu anderen Erndhrungsberatungen. Ein Grund hierfur scheint unter
anderem die Formulierung des Beratungsziels zu sein, die im Rahmen des ZRM so gestaltet
wird, dass sie unter hundertprozentiger Kontrolle des Ratsuchenden liegt (vgl. E3, S. 5). Auf
Grund der Einigkeit der Befragten in diesem Bereich lasst sich vermuten, dass dies sogar einer
der Hauptgrinde fir die Verwendung des Modells darstellt. Eventuell stellen besonders die
Arbeit mit dem Unterbewusstsein und die Mdglichkeit der ganzheitlichen Betrachtung des Rat-
suchenden die Vorteile der Arbeit mit dem ZRM im Vergleich zu anderen Erndhrungsberatun-

gen dar.

Als Kernerkenntnis der Analyse stellt sich heraus, dass sich, wie bereits erwahnt, keine ein-
heitliche Anwendung des Modells in der Erndhrungsberatung erkennen lasst, sondern sich die
Art und Weise der Verwendung je nach Beratung unterscheidet.

Diese Unterschiede werden bereits bezogen auf den Anteil, den das ZRM in der Ernahrungs-
beratung einnimmt, deutlich. Bei einem Groliteil der Befragten bildet das ZRM lediglich einen

Teil ihrer Beratung ab (vgl. E2, S. 2; E3, S.2). Einzig einer der Befragten berat, bis auf zwei
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Ausnahmen, ausschliellich nach dem ZRM (vgl. E1, S. 5). Dies kdénnte zum einen auf die
personlichen Praferenzen der Berater zurtickzufiihren sein. Zum anderen kdnnte auch die ge-
sammelte Erfahrung der Berater hierfir ausschlaggebend wirken. So arbeiten die Berater,
welche das Modell in einer abgewandelten Form verwenden, bereits sieben bis zehn Jahre
mit dem ZRM in der Erndhrungsberatung, wahrend der E1 erst zwei Jahre Erfahrung sammein
konnte (vgl. E1, S. 5; E2, S. 2; E3, S. 2).

Bezogen auf die Art und Weise der Durchfihrung kann ebenfalls eine gewisse Heterogenitat
im Einsatz des Modells festgestellt werden. Lediglich E1 fihrt das gesamte ZRM mit all seinen
Phasen durch, wahrend die anderen Befragten die Durchfihrung nach ihren Vorstellungen
abwandeln. Dies kénnte darauf zuriickzufiihren sein, dass bei der Verwendung des Modells
als ein Teil der Erndhrungsberatung dieses aus zeitlichen Griinden in verkurzter, abgewandel-
ter Form durchgefuhrt wird (vgl. E1, S. 2; E2, S. 4; E3, S. 12).

Allerdings lief3 sich feststellen, dass alle der Befragten die Methode der Bildkartei verwenden.
Hierbei werden die Ratsuchenden dazu motiviert, ansprechende Bilder aus der Bildkartei von
Maja Storch oder, wie bei E3, aus Postkarten auszuwahlen. Auf diese Weise wird in den ZRM-
Prozess eingestiegen, um daraufhin ein Ziel zu formulieren (vgl. E1, S. 9; E2, S. 4f; E3, S. 4).
Auch die zweite Phase des Modells wird von allen Befragten durchgeflihrt. So wird mit dem
Ratsuchenden ein Motto-Ziel entwickelt, dass mittels der Methode der Affektbilanz Uberprift
wird und unter hundertprozentiger Kontrolle des Ratsuchenden liegen muss. Dies stellt einen
entscheidenden Faktor flr die Umsetzung des Ernahrungsziels dar, da auf diese Weise das
Vorhaben formuliert werden kann (vgl. E1, S.7f.; E2, S. 6; E3, S. 5f.). Es liegt nahe, dass diese
Methoden von allen Beratern verwendet wird, da auf diese Weise die (unbewussten) Winsche
der Ratsuchenden in realistische Ziele umgewandelt werden kénnen. Auch Storch & Krause
heben diese Art der Zielformulierung hervor, da durch diesen Typus das Unterbewusstsein

angesprochen wird (vgl. Storch & Krause, 2014, S. 140).

Die Analyse zeigt zudem, dass auch die Methode der Erinnerungshilfen von allen Befragten
angewendet wird. Durch die gemeinsame Planung von Platzierungen bestimmter Gegen-
stdnde und akustischer Signale im Alltag wird der Ratsuchende spater an das Positive seines
gesetzten Ziels erinnert (vgl. E3, S. 9).

Insgesamt lasst sich vermuten, dass die Methoden der Bildkartei, des Motto-Ziels sowie der
Erinnerungshilfen die Hauptelemente der Ernahrungsberatung mit dem ZRM darstellen, da
diese durchweg von allen Beratern verwendet werden. Die weiteren Methoden werden jeweils
nur von einzelnen Beratern angewendet, was auf persdnlichen Praferenzen oder Zeitgrinde

zurickzufluhren sein kénnte. Insgesamt wird im Rahmen der Interpretation deutlich, dass es
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unterschiedliche Vorgehensweisen flir die Umsetzung des Modells in der Ernahrungsberatung

gibt und dies individuell von dem Berater entschieden wird.

Anhand der Auswertung der Daten konnten drei Faktoren erhoben werden, die fur die Arbeit

mit dem ZRM bedeutungsvoll zu sein scheinen.

Zum einen flhren alle Befragten entweder einen langfristigen Beratungsprozess durch oder
bieten Unterstitzung tber diesen hinaus an. So ermdglichen E1 und E2, falls gewlinscht, eine
Nachbetreuung, wahrend der Beratungsprozess von E2 von vorneherein auf zwei Jahre ge-
streckt wird (vgl. E1 S. 7; E2, S. 9). Es lasst sich demnach vermuten, dass eine langfristige
Betreuung eine wichtige Voraussetzung flr eine nachhaltige Erfolgserzielung ist. Dies kénnte
darauf zurtickzuflihren sein, dass die Etablierung einer in der Erndhrungsberatung eingeleite-
ten Verhaltensanderung Zeit benétigt. Auch Storch & Krause empfehlen einen Aufbau von

sozialen Ressourcen, die langfristig unterstitzend wirken (vgl. Storch & Krause, 2014, S. 102).

An Hand der Auswertung wurde auferdem deutlich, dass die Zielgruppen flr die Ernéhrungs-
beratung mit dem ZRM sehr vielseitig sind. So bietet sich das Modell grundsatzlich fur alle
Geschlechter und Altersgruppen an. Allerdings eignet sich vermutlich besonders die Ziel-
gruppe der Ubergewichtigen sowie die der Personen, die Kérpergewicht verlieren wollen, da
diese von allen Befragten genannt wurden (vgl. E1, S. 5; E2, S. 8; E3, S. 7). Jenes kdnnte
andererseits auch darauf zurlickzuflhren sein, dass diese allgemein eine der Hauptzielgrup-
pen von Erndhrungsberatungen sind.

Als besonders ungeeignet wurden Ratsuchende genannt, die von anderen Personen zur Be-
ratung ,gedrangt” werden. Aus diesem Grund wird vor Beginn der Beratung die Offenheit des
Ratsuchenden gegenlber des ZRM hinterfragt (vgl. E1, S. 9). Dadurch lasst sich vermuten,
dass die Freiwilligkeit und Offenheit des Ratsuchenden eine weitere Voraussetzung flr eine
erfolgreiche Erndhrungsberatung mit dem ZRM ist. Selbiges Verstandnis wird auch in der The-
orie von Storch & Krause geteilt, nach denen Offenheit und Neugier férderlich fir die Effekti-
vitdt des ZRM sind (vgl. ebd., S. 210). Anhand dieser Erkenntnis I&sst sich zudem darauf
schlieen, dass das Modell seine Grenzen findet, wenn der Ratsuchende der Methode gegen-
Uber verschlossen ist und sich dementsprechend nicht auf die Vorgehensweise des Bera-

tungsprozesses einlasst.

Auch die Erfahrung scheint ein wichtiger Faktor flr den Einsatz des ZRM in der Erndhrungs-
beratung zu sein. So arbeiten alle Befragten bereits seit mindestens zwei und bis zu zehn
Jahren mit dem Modell (vgl. E1, S. 5; E2, S. 2; E3, S. 2). Wie wichtig diese Erfahrung zu sein

scheint, wird daran deutlich, dass eine der Befragten ausdrtcklich betonte, dass sie erst mit
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der Zeit lernten, wie sie am besten mit dem Modell arbeiten konnen. Auflerdem wachst die

Intuition des Beraters mit steigender Erfahrung (vgl. E2, S. 7; E3, S. 4).

Den Befragten nach wurde die Ernahrungsberatung mit dem ZRM von den Ratsuchenden sehr
positiv angenommen (vgl. E1, S. 11; E2, S. 9; E3, S. 13). Auch wenn hier keiner der Befragten
detailliertere Informationen geben konnte, kann vermutet werden, dass die Ratsuchenden die
Methode als hilfreich und angenehm empfinden. Diese Sichtweise deckt sich mit denen der
Berater und bestarkt diese somit. Da die Arbeit mit dem Unterbewusstsein und die gemein-
same Entwicklung individueller Ziele von den Ratsuchenden geschatzt wird, ist es denkbar,

dass eine derartige Herangehensweise hilfreich fir Anderungen des Erndhrungsverhaltens ist.

Die Auswertung der erhobenen Daten liefert die Erkenntnis, dass das ZRM auf sehr unter-
schiedliche Art und Weise eingesetzt wird. Dennoch konnten Griinde, Methoden sowie Fakto-
ren herausgearbeitet werden, die von allen Befragten einheitlich als wichtig und natzlich emp-

funden wurden.

Zusammenfassen kann festgehalten werden, dass sich das ZRM den Experten nach in den
meisten Fallen erfolgreich verwenden lasst. Beziglich des Vorgehens entscheidet der Berater
individuell in welcher Art und Weise und in welchem Umfang das Modell umgesetzt wird. Dies
wurde durch die Ergebnisse deutlich, welche gezeigt haben, dass sich die Anwendung des
ZRM in der Erndhrungsberatung sehr vielseitig und abwechslungsreich gestaltet. Dies deutet
auf eine hohe Flexibilitat des ZRM in der Ernahrungsberatung hin. Dabei ist die Flexibilitat als
Vorteil zu betrachten, da auf diese Weise auf die Rahmenbedingungen, persdnlichen Prafe-
renzen und Erfahrungswerte eingegangen werden kann. So kann sich ein weniger erfahrener
Berater strikt an die Phasen des ZRM halten, wahrend ein Berater, der schon langer mit dem
Modell arbeitet, intuitiv einzelne Methoden auswahlt, die zu der entsprechenden Zielgruppe

passen.

Allerdings konnten trotz des sehr individuellen und heterogenen Einsatzes des Modells einige
Gemeinsamkeiten erkannt werden. So scheinen sich den Ergebnissen nach besonders die
Methoden der Bildkartei, des Motto-Ziels sowie der Erinnerungshilfen gut fur die Arbeit in der
Ernahrungsberatung zu eignen.

Zudem lasst sich vermuten, dass speziell die Arbeit mit dem Unterbewusstsein und die ganz-
heitliche Betrachtung des Ratsuchenden zentrale Verwendungsbegriindungen sind. Auch die
héhere Effektivitat einer Erndhrungsberatung mit dem ZRM im Vergleich zu anderen Vorge-
hensweisen scheint den Befragten nach ein ausschlaggebender Grund fir den Einsatz des

Modells zu sein. Hierbei gilt zu beachten, dass sich diesbezlglich zum aktuellen Zeitpunkt

38



Fazit und kritische Reflektion

keine empirisch belegten Daten finden. Es muss zudem grundsatzlich bertcksichtigt werden,
dass diese Forschungsarbeit ausschlieRlich subjektive Erfahrungswerte der Experten erhebt
und keine allgemeingiiltigen Aussagen getroffen werden kénnen. Hier wirde sich die weitere

Erforschung an Hand einer breitangelegten quantitativen Studie anbieten.

Des Weiteren konnten einige Faktoren erhoben werden, die Auswirkungen auf die Arbeit mit
dem ZRM haben kdnnten. Zunachst kann festgehalten werden, dass die Zielgruppe fir die
Ernahrungsberatung mit dem ZRM umfangreich ist und grundsatzlich fir jedes Alter und jedes
Geschlecht geeignet sein kann. Allerdings besteht immer die Méglichkeit des Scheiterns der
Erndhrungsberatung, was besonders bei mangelnder Freiwilligkeit des Ratsuchenden der Fall
zu sein scheint. Wichtige Faktoren fir die Arbeit mit dem ZRM in der Erndhrungsberatung sind
somit die Offenheit der Ratsuchenden gegeniber dem Modell sowie eine moglichst langfristige
Unterstutzung durch den Berater. Vermutlich spielt auch die Erfahrung des Beraters eine wich-
tige Rolle, da die Befragten berichteten, dass sie erst mit der Zeit Routine in der Arbeit mit dem
Modell entwickelt haben, bzw. dass mit der Erfahrung das Gespur flr die somatischen Marker
des Ratsuchenden wachst. Des Weiteren kann vermutet werden, dass neben einer entspre-
chenden Weiterbildung, der Faktor der beruflichen Grundausbildung keine grofl3e Rolle spielt,

da hier alle Befragten eine unterschiedliche Ausbildung aufweisen.

6. Fazit und kritische Reflektion

Nach dem die Ergebnisse der Datenerhebung im vorherigen Kapitel ausflhrlich beschrieben
und interpretiert wurden, soll nun ein abschlieRendes Fazit formuliert werden. Hierfir wird in

Kapitel 6.1 zunachst das Vorgehen dieser Forschungsarbeit kritisch reflektiert.

6.1 Kritische Reflexion des Vorgehens

Bereits in Kapitel 4.1 wurde darauf hingewiesen, dass die Methode des Leitfadeninterviews in
der Literatur Kritik erfahrt. Zunachst besteht auf Grund der Strukturierung, die ein Leitfaden
mit sich bringt, das Risiko einer unzureichenden Offenheit im Gesprachsverlauf. Des Weiteren
konnte im Umgang mit der Methode seitens des Forschers auf keinerlei Vorerfahrung zurtick-
gegriffen werden, was die Umsetzung anfallig fir Fehler macht. Auch der Pre-Test konnte auf
Grund des Mangels an einer mit den Experten vergleichbaren Person nicht hinreichend durch-
gefuhrt werden. Zudem ist die Haltung des Befragten essentiell fir den Erfolg des Interviews.
Diese kann nur schwer bis gar nicht vom Interviewer beeinflusst werden kann (vgl. Kruse,

2015, S. 225). Dennoch wurde der Interviewleitfaden mit Bedacht und im Hinblick auf die zu
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beantwortende Forschungsfrage konstruiert und im Verlauf der Interviews entsprechend an-

gepasst.

Ein weiterer Kritikpunkt bezieht sich auf den Umfang der erhobenen Daten. Auf Grund der
dieser Forschungsarbeit zur Grunde liegenden Kapazitaten konnten lediglich drei Expertenin-
terviews durchgefiihrt werden. Auch wenn es Ublich ist, dass die Stichprobe bei einer qualita-
tiven Studie kleiner ausfallt (vgl. Déring & Bortz, 2016, S. 302), fiuhrt dies dazu, dass es dieser
Forschungsarbeit an Generalisierbarkeit mangelt. Erst eine hdhere Anzahl an Befragungen
wurde die Ergebnisse wissenschaftlich aussagekraftig werden lassen. Da im Bereich des ZRM
in der Erndhrungsberatung allerdings zum aktuellen Zeitpunkt kaum Erkenntnisse vorliegen,
kann diese Forschungsarbeit dennoch als erste Erkundung dieses neuen Forschungsgebiets

dienen.

Die Methode der qualitativen Inhaltsanalyse muss in diesem Zusammenhang ebenfalls kritisch
betrachtet werden. Denn auch wenn regelgeleitet vorgegangen wurde kann nicht ausge-
schlossen werden, dass besonders im Hinblick auf die induktive Kategoriebildung eine andere
Person zu unterschiedlichen Ergebnissen gekommen ware. So lasst sich eine subjektive Per-
spektive des Forschers bei der Erstellung der Codes sowie der Zuordnung passender Textab-
schnitte nicht verhindern.

Des Weiteren wurde das Material nicht durch mehrere Codierende bearbeitet, weswegen die

Intercodereliabilitat in dieser Forschungsarbeit nicht gegeben ist.

Zusammenfassend muss zudem ausdricklich betont werden, dass die gesammelten Ergeb-
nisse nicht stellvertretend fur alle Ernahrungsberatungen verstanden werden kénnen. Die Er-
gebnisse beziehen sich lediglich auf die subjektiven Meinungen und Erfahrungen einer kleinen
Stichprobe von Ernadhrungsberatern, die mit dem ZRM arbeiten. Im Rahmen dieser Bachelor-
arbeit kdnnen somit unter keinen Umstanden allgemeingultige Aussagen getroffen werden.
Dennoch ermdglichen die Erkenntnisse eine erste Annaherung an den Forschungsbereich und

geben Anreiz fur tiefergehende Studien.

6.2 Fazit und Ausblick

Im Folgenden werden nun die Erkenntnisse dieser Bachelorarbeit resimierend auf die For-

schungsfrage bezogen.

~Inwieweit |asst sich das Zircher Ressourcen Modell in der Erndhrungsberatung anwenden?“
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Das Zircher Ressourcen Modell Iasst sich in der Erndhrungsberatung anwenden, indem der
Berater je nach individuellen Praferenzen und Ratsuchendem das Modell, wie in der Theorie
beschrieben, vollstandig durchfihrt oder individuell einzelne Methoden auswahlit und einsetzt.
So hat die Analyse der erhobenen Daten gezeigt, dass die Umsetzung des ZRM in der Ernah-
rungsberatung, zur Unterstitzung des Ratsuchenden in seiner Zielformulierung, Zielfindung,
und Zielumsetzung, auf unterschiedliche Art und Weise und in unterschiedlichem Ausmal ge-
staltet werden kann.

Berater flhren, je nach Praferenz, das gesamte ZRM oder auch nur einzelne Phasen bzw.
Methoden in der Erndhrungsberatung durch. Unabhangig davon verwenden sie vordergrindig
die Methode der Bildkartei, des Motto-Ziels und der Erinnerungshilfen, um den Ratsuchenden
in seiner Zielformulierung und -umsetzung zu unterstitzen. Da die Methoden des ZRM an sich
sehr individuell auf den Ratsuchenden zugeschnitten werden kénnen, ergeben sich auch hier
Unterschiede in der Umsetzung. So werden zum Beispiel bei der Arbeit mit den Erinnerungs-
hilfen je nach Praferenzen der Ratsuchenden akustische Signale oder visuelle Reize gesetzt.
Auch flr die zu Beginn gestellte Frage nach den Verwendungsbegriindungen konnten einige
Antworten gefunden werden. So scheinen besonders die Arbeit mit dem Unterbewusstsein,
die Moglichkeit der Motiverkundung und die, den Befragten nach verbesserte Effektivitat der
Ernahrungsberatung Grinde fir die Verwendung des ZRM zu sein.

Die Fragen zu weiteren wichtigen Faktoren sowie der geeigneten Zielgruppe bei der Umset-
zung des ZRM lief3en sich ebenfalls beantworten. So konnte erhoben werden, dass sich das
Modell den Befragten nach grundsatzlich fir Ratsuchende jeden Alters und Geschlechts eig-
net, allerdings Faktoren wie die Offenheit, Freiwilligkeit und teilweise das Krankheitsbild des
Ratsuchenden den Einsatz des ZRM beeinflussen kénnen. Auch die Erfahrung, sowie eine
langfristige Betreuung des Ratsuchenden scheinen Faktoren zu sein, die sich auf die Arbeit
mit dem ZRM auswirken.

Die Vorgehensweise mit dem ZRM wurde, den Befragten nach, von allen Ratschenden posi-
tiven bewertet. Es gilt hier zu beachten, dass daraus keine direkten Rickschlisse darauf ge-
zogen werden kdnnen, wie die Ratsuchenden das ZRM tatsachlich annehmen. Fir ein ein-

deutiges Urteil muss hierflr die Perspektive der Ratsuchenden erhoben werden.

An diesem Punkt soll abschlieliend erneut auf die Ausgangslage dieser Bachelorarbeit einge-
gangen werden. Anhand der Tatsache, dass es Berater gibt, die mit Hilfe einer derartigen,
umfassenden Methode in der Erndhrungsberatung arbeiten, zeigt sich, dass sich eine Per-
spektive, die den Ratsuchenden als von vielen Umstanden beeinflusstes Individuum und des-
sen Erndhrung als kein rein wissensbasiertes, affektloses Thema betrachtet, auszahlen
kénnte. Somit scheint es sich, wie in Kapitel zwei mittels der Literatur bereits aufgezeigt, zu

lohnen, mit einem erwachsenpadagogischen Blick auf die Ernahrungsberatung zu schauen.
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Zusammenfassend kann die entwickelte Forschungsfrage somit hinreichend beantwortet wer-
den. Im Rahmen dieser Bachelorarbeit wurden allerdings lediglich die Perspektiven der Ex-
perten rekonstruiert. Flr eine ausreichende wissenschaftliche Relevanz, werden weitere Stu-
dien bendtigt. Zudem kénnte es sich als interessant erweisen, solche Erndhrungsberater zu
befragen, die sich bewusst gegen die Verwendung des ZRM in der Erndhrungsberatung ent-

schieden haben, um diese Sichtweise ebenfalls zu erheben.
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IV. Anhang

Interview-Leitfaden

Einstieg:

Zuerst einmal bedanke ich mich bei Ihnen, dass Sie sich Zeit fur dieses Gesprach nehmen.
Wie Sie wissen fihre ich dieses Interview im Rahmen meiner empirischen Bachelorthesis
durch, es basiert somit auf rein wissenschaftlichem Interesse. Alles was sie im Laufe des
Gesprachs sagen, alle Namen, die erwahnt werden, werden im Nachhinein anonymisiert, so
dass keinerlei Rickschlisse auf Sie oder Ihre Beratung gezogen werden kdénnen.

Damit ich mich vollkommen auf unser Gesprach konzentrieren kann, wirde ich das Interview
gerne aufzeichnen. Sind Sie damit einverstanden? Falls Sie mich schlecht verstehen, sagen
Sie bitte Bescheid.

Wie ich Ihnen bereits erklart habe, mdéchte mit Ihnen lber die Anwendung des Zircher
Ressourcen Modells in der Ernahrungsberatung sprechen. Ich werde im Verlauf des

Interviews das Modell mit ZRM abkdirzen.

Erster Block: Die personlichen Daten
Zu Beginn bitte ich Sie, mir einmal ganz kurz und knapp zu erzdhlen welche berufliche

Ausbildung Sie haben.

1. Welche berufliche Grundausbildung haben Sie absolviert? (Fachbereich)
e (Seit) wie vielen Jahren sind Sie als Ernahrungsberater tatig?
o Welche Ausbildung haben Sie bezlglich des ZRM?
o Seit wann arbeiten Sie mit dem ZRM? / Wie lang arbeiteten Sie mit dem ZRM in

der Erndhrungsberatung?

2. Bildet das ZRM nur einen Teil lhrer Beratung ab, als ein ,Tool/“ oder beraten Sie
ausschliel3lich nach dem ZRM?
¢ Wieso haben Sie sich dazu entschlossen es als ein Tool zu verwenden und nicht die

gesamte Beratung nur darauf auszurichten?

Zweiter Block: Griinde fiir die Anwendung des ZRM in der Ernahrungsberatung
Vielen Dank fiir Ihre Antworten. Das restliche Gesprédch habe ich fiir mich in drei weitere Blécke
gegliedert. Der Erste bezieht sich auf lhre Grinde warum Sie das ZRM in der

Ernédhrungsberatung anwenden.
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3. Warum eignet sich das ZRM |hrer Meinung nach gut, um damit in der
Ernahrungsberatung/ Ernahrungsthemen zu arbeiten?
e Wo sehen Sie den Unterschied zu einer ,normalen“ Erndhrungsberatung?
o Warum ist das Unterbewusste/ unbewusste Bedurfnisse/Emotionen so wichtig in
der Erndhrungsberatung? — statt reine Wissensvermittiung
e Ist es sinnvoll die gesamte Persdnlichkeit des Menschen mit einzubeziehen?

o Konnten Sie das ausfuhren?

Dritter Block: Art und Weise der Umsetzung des ZRM in der Erndhrungsberatung
Nun wirde ich sehr gerne mehr (ber lhre Umsetzung des ZRM in der Erndhrungsberatung
erfahren. Damit Ihre Antworten méglichst konkret werden, kénnte es hilfreich sein, wenn Sie

dabei an bestimmte Kunden denken.

4. Auf welche Art und Weise setzten Sie das ZRM ein? (Das komplette ZRM Training

oder einzelne Methoden)

5. Welche Methoden wenden Sie bevorzugt an?
e Was halten Sie von der Methode der Bildkartei/ des Ideenkorbs?
o lIst es sinnvoll das Unterbewusstsein mit einzubeziehen?
¢ Empfinden Sie die Methode der Affektbilanz als hilfreich/warum?
o Sind Emotionen wichtig in der Erndhrungsberatung?
e Warum ist die Formulierung von Motto-Zielen wichtig?
o Was unterscheidet Motto-Ziele von normalen Erndhrungszielen?
¢ Verwenden Sie die Methode der Erinnerungshilfen/Embodiment?

o Verwenden Sie die Methode der Wenn-Dann-Pléane & des Situationstypen-ABCs?

Vierter Block: Weitere Faktoren bezogen auf die Verwendung des ZRM in der

Erndhrungsberatung

6. Gibt es Ihrer Meinung nach bestimmte Beratungs-/Coaching Situationen fir die sich
das ZRM besonders eignet?
o Welche sind das? Kénnen Sie Beispiele nennen?
o Kodnnen Sie Problemstellungen nennen fur die sich das ZRM lhrer Erfahrung nach

besonders eignet?

7. Gibtes Zielgruppe/Adressaten die auf das ZRM besonders ansprechen?
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o Alter, Geschlecht, Zwang/Freiwilligkeit der Beratung?

8. Ist das ZRM nach lhren Erfahrungen in einer angemessenen Zeit umsetzbar?
o Reicht die normale Beratungszeit?
o Nein? Wie viele Termine waren noétig? Ware eine kontinuierliche Betreuung

besser/wichtig?

9. Falls sie Riuckmeldung bekommen haben, was halten |Ihre Klienten von der ZRM-
Methode?

Back-Up Fragen:
e Halten Sie das ZRM fir Praktikabel?
o Wenn ja/nein, warum
e Haben Sie Erfahrungen mit méglichen Problemen/Schwierigkeiten in der Verwendung
gemacht?
e Kobnnen Sie noch einmal kurz zusammen fassen warum sie auf Grund lhrer

Erfahrungen das ZRM fur hilfreich in der Erndhrungsberatung betrachten?

Ausstieg

Von meiner Seite aus ware es das nun. Mdchten Sie noch etwas erzahlen, was lhnen wichtig
ist, was hier in unserem Interview nicht zur Sprache gekommen ist? Oder habe ich
Informationen nicht abgefragt, die Ihrer Meinung nach relevant sein kénnten?

Wie bereits von mir angeboten, kann ich lhnen meine Arbeit gerne nach Vollendung zur
Verfuigung stellen. Soll ich Ihnen diese dann per Mail zukommen lassen?

Ist es in Ordnung flir Sie, wenn ich Sie bei eventuell auftretenden Fragen noch einmal
kontaktiere?

Sonst bedanke ich mich sehr, dass Sie lhre Erfahrungen mit mir geteilt haben und wiinsche

noch einen schénen Tag!
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Leitfadengesprach E1

Interview mit E1 vom 10. M&rz 2020 in Lingen (Ems). Dauer: 42:14 Minuten. Interviewt und

Transkribiert von Maren VoBmann. Telefoninterview.

I: Zuerst einmal bedanke ich mich bei Ihnen, dass Sie sich Zeit flir das Gesprach nehmen. Wie
Sie wissen, fuhre ich das Interview im Rahmen meiner Bachelorarbeit durch, das heif3t es
basiert rein auf wissenschaftlichem Interesse. Alles, was Sie im Verlauf des Gesprachs sagen,
alle Namen die Sie erwahnen, werden im Nachhinein anonymisiert. Es kbnnen somit keine
Ruckschllsse auf Sie oder |hre Beratung gezogen werden. Damit ich mich auf unser Gesprach

konzentrieren kann, wirde ich es gerne aufzeichnen. Ist das okay fir Sie?
E1: Ja.

I: Dankeschdén. Wie bereits erklart, méchte ich mit Ihnen Uber die Anwendung des Zlrcher
Ressourcen Modells in der Ernahrungsberatung sprechen. Im Verlauf des Interviews werde
ich dieses mit ZRM abklirzen. Wenn Sie mich schlecht verstehen sollten, sagen Sie bitte
Bescheid. Dann wiirde ich Sie einmal bitten kurz und knapp zu erzahlen, welche berufliche

Ausbildung Sie haben und wie Sie zur Erndhrungsberatung gekommen sind.

E1: Ich bin 1961 geboren, hab einen landwirtschaftlichen, gastronomischen Hintergrund und
habe dann ein fachgebundenes Abitur gemacht - Hauswirtschaft. Und dann war dieser Weg
eigentlich schon vorgezeichnet. Ich habe dann Erndhrungswissenschaften, also
Okotrophologie, studiert, damals konnten das noch wenige richtig aussprechen ((lacht)). Ich
habe das an der Fachhochschule studiert und bin dann ziemlich schnell in die
Erwachsenenbildung eingestiegen. Damals konnte man das mit unterschiedlichen
Schwerpunkten studieren, ich habe das frei... Also man musste ein paar Klausuren mehr
machen und dann war das schwerpunktfrei. Es war dieser Bereich Kommunikation, der hat
mich schon immer angesprochen. Ich habe aber dann im Studium relativ bald gemerkt, dass
diese klassische Ernahrungsberatung, das ist nicht mein Ding. Ich habe damals
wahrscheinlich auch schon immer so diese Zeigefinger-Mentalitat dahinter gesehen. Ich habe
dann bei einer Familienbildungsstatte als Fachbereichsleiterin fur Sportmedizin und
Gesundheit begonnen und bin dann, durch die Erwachsenenbildungsarbeit, auch in diesen
Bereich Kochkurse gekommen. Und das Kochen, Essen, Genielten und Gesellschaft, das
waren ganz wichtige Elemente in meinem Leben. Dann kam meine Elternzeit und ich habe
drei Kinder geboren, bin dann nach Siddeutschland umgezogen und in dieser Zeit war das
auch wunderbar, immer SO freiberuflich als Honorarkraft in
Erwachsenenbildungseinrichtungen zu arbeiten. Ich habe dann noch ein Fernstudium

gemacht, in der Zeit als das dritte Kind geboren wurde. Ich habe dann ein



Erwachsenenbildungs-/Familienbildungsstudium noch gemacht, wo ich nochmals
Gesprachstechniken und Grundlagen gelernt habe. Das war eine gute Sache. Und habe dann
immer in Ermangelung von Babysittern, habe ich dann Kurse geben kénnen an den 6rtlichen
Erwachsenenbildungseinrichtungen. Ja, das habe ich dann viel gemacht und irgendwie
entstand dann auch der Wunsch ein sozialversicherungspflichtiges Beschaftigungsverhaltnis
zu haben. Ich habe dann angefangen, als hauswirtschaftliche Betriebsleiterin in einem grof3en
Internat und Akademie der Bundesanstalt flr Arbeit zu arbeiten. Jedes Bundesland hat eine
und das war die hier in Baden-Wirttemberg. Und da war auch dann wieder dieses Qualitats-
Ding und die Kuche war mir unterstellt, aber das war ein klassischer Job flr eine
Hauswirtschafterin. Ich hatte aber studiert und bin deswegen nach ein paar Jahren zur
"Stiftung Haus Lindenhof" als Qualitdtsmanagementbeauftragte flr den Bereich Unterkunft
und Verpflegung gewechselt. Das war eine grol3e Einrichtung fir Menschen mit Behinderung,
alte Menschen, eine Schule und eine Werkstatt. 1600 Essen und finfzehn Hauser und ich war
die Ubergeordnete Qualitdatsmanagerin. Ich war hier immer zwischen den Stihlen, war aber
ganz interessant auch noch einmal diesen Aspekt der Erndhrung mitzubekommen. Als ich
dann mitgekriegt habe, dass pro Person nur 4,50€ in einer Pflegeeinrichtung, inklusive
Spatmahlzeit bei Diabetikern, reiner Wareneinsatz ausgegeben wurde, da habe ich irgendwie
gedacht, das ist so eine Schachtel Zigaretten... Das war irgendwie nicht mehr mein Ding und
ich musste dann mit der Supermarktkette verhandeln und den Hahnchenschlegel da nochmal
ein paar Cent runterhandeln. Das waren ja Millionen, die wir da umgesetzt haben und das war
mir irgendwann zuwider. Auch so von meiner Biografie als Landwirtstochter. Also auch zu
wissen, dass ein Hahnchen nur zwei Schlagel hat und wie das aufwachst, also das war
Uberhaupt nicht mehr mein Ding dann. Und dann kam der Wunsch selbstbestimmt zu arbeiten
und auch wieder diese Zeit in der Familienbildungsstatte mit den Kochkursen, es hat mir
irgendwie gefallen - die Kommunikation mit den Menschen. Ich habe dann eine eigene
Kochschule erdffnet, die bis heute sehr erfolgreich am Markt tatig ist. Das war damals 2006.
Das Ding lief super gut, weil wir hier eine sehr gute mittelstdndische Industrie haben. Es hatte
dann angefangen, dass Team Events und Team Buildings bei mir gemacht wurden. Diese
klassische deutsche Vita, heute koche ich italienisch, das trat in den Hintergrund. Ich habe
dann auch ganz gut damit Geld verdienen kénnen, weil das eben Team Buildings und
Workshops waren. Also das Thema Erndhrung war mir immer nah. Dann habe ich gemerkt,
dass wenn die Menschen abends am Tisch gesessen und miteinander kommuniziert haben,
auch wildfremde Menschen, da habe ich gemerkt, die haben so ihre Themen. Es geht immer
um Ernahrung, es geht immer um Verzicht, immer um "das diarfen wir nicht". Also ich meine
nirgendwo... Also die Sexualitdt und die Erndhrung, beides beschaftigt sich mit der
Fortpflanzung des Menschen. Und nirgendwo legen wir uns so rigide Verhaltenssanktionen

auf, wie in der Erndhrung. In der Sexualitat ist fast alles erlaubt, in der Erndhrung wird standig



verboten. Und das habe ich bei den Menschen erlebt, die gesagt haben, "Oh, ich habe
gesehen, der Koch hat da ein ganzes Packchen Butter rein". Ich habe dann beschwichtigt und
gesagt "Sie missen das heute durch 15 teilen". Ich hatte dann irgendwann keine Lust mehr
darauf. Ich habe dann gedacht, ich méchte irgendwie mit Menschen... die auch selbst sehr frei
und sehr viel erzahlt haben, weil das ja auch so unverbindliche Dinge waren, die haben sehr
intime Dinge miteinander gemacht, gekocht, geschnitten, gerGhrt, getan. Man wusste aber
hinterher gehen sie auseinander und dann sehen sie sich nicht wieder. Also eine eigenartige
Situation, die Menschen sind bereit sehr viel von sich preiszugeben und dann halt immer
wieder dieses Restriktive: "Ich darf nicht... und meine Figur... und heute ist eine Ausnahme...
so schlank wie Sie...!“. Es ging mir dann furchtbar auf den Wecker und ich bin dann... Ich wollte
da raus, es war mir zu flach. Also 120 Veranstaltungen im Jahr und ich war fast bei allen dabei
und es war mir zu einfach. Mein Mann hat immer nett gesagt "Viel Spal}", aber es ist die Frage
wie viel Spal} ich vertragen kann. Es war mir einfach zu viel Spafl} und die Leute wollten ja
auch nichts lernen. Die wollten geniel3en und vor allen Dingen diese Firmen, es sind ja
Uberwiegend Manner. Wenn man 80 Euro pro Person fir seinen Abend zahlt, dann ist es ja
schon eine hdhere Liga. Das waren Rinderfilet, Jakobsmuscheln und handgeschabte Spatzle.
Ich konnte es nicht mehr ertragen. Dann kam der Punkt: entweder wird das Ding jetzt
ayurvedische, vegetarisch, aber so mache ich nicht mehr weiter. Und das war der Zeitpunkt,
wo ich auf das ZRM gestolien bin. Da kam ein Aufruf von Zlrich, da waren zwei Frauen, eine
Psychologinnen und eine Sozialarbeiterin und die wirden ein Buch schreiben zum Thema
Resilienz und ZRM. Man solle sich bewerben und man musse dann nur die Reisekosten tragen
- zwei Tage Hamburg. Alles andere wird finanziert. Und dann habe ich gedacht, das ist meine
Stunde und mich dann da angemeldet. Und dann kam zurlick nach dem Motto: "Vielen Dank
fur Ihre Bewerbung. Aber wir haben 300 Bewerberinnen. Schreiben Sie bitte auf, was ihr
Resilienzthema ist". Dann habe ich dann genau das geschrieben, was ich Ihnen alles erzahlt
habe. So nach dem Motto, entweder wird die jetzt vegetarisch oder sonst was. Aber im
Hinterkopf: ,Never change a winning Team*. Wer sagt mir, dass meine Kunden das dann auch
plétzlich mitmachen, nur weil ich kein Bock mehr. Das war so die Ambivalenz, das Ding hat
mich ja auch gut genadhrt. Also zu sagen, ich steige jetzt aus, weil ich kein Bock mehr auf
Fleisch habe... Und dann bin ich nach Hamburg gefahren, das weil} ich noch wie heute, das
war im November. Und ich bin dann zurickgekommen und hab dann am nachsten Tag
vorsorglich meinen Mietvertrag geklndigt, weil ich nicht wusste, wie das ist mit
quartalsmafiger Kindigung. Ich habe dann meinen Mietvertrag zum Sommer gekindigt. Es
war ja auch so eine Sache. Mein Steuerberater hat mir gesagt ,Was haben Sie denn zu
verkaufen, zehn Jahre alte Mobel, zehn Jahre altes Geschirr?“. So nach dem Motto: ihr
Kundenstamm ist ja auch keiner, der immer wiederkehrend ist. Eine Weihnachtsfeier waren

sie bei mir, im nachsten Jahr gehen sie in den Kletterwald. Auf jeden Fall, lange Rede kurzer



Sinn, mein eigenes Motto Ziel hat mich selber so beflligelt, dass ich es gemacht habe und der
Cut war dann auch erfolgreich. Und dann habe ich gedacht, Menschen miussten doch ihr
Essverhalten verandern kdnnen mit Hilfe des ZRM. Und dann habe ich auch mit Menschen
gesprochen. Es gibt diesen einen gewissen Hildebrandt, der Uwe Hildebrandt. Der macht im
Ruhrgebiet ZRM, sagt Ihnen PSI etwas?

I: Nein.

E1: PSlist der Professor Kuhl, auf dem hat die Maja Storch ganz viele Theorien aufgebaut, es
ist eine hervorragende Ergénzung. Ich habe da auch noch einiges gemacht. Und dann hat er
auch gesagt, er hat wunderbar abgenommen. Er hat dann zum Beispiel am Buffet sich bedient
und sitzt dann am Tisch und sieht, dass sein Nachbar Pizza auf den Teller hat. Und er hat
dann gesagt, dass er die Pizza gar nicht gesehen hat. Der Hildebrandt hatte sich also so
programmiert, dass der die Kohlenhydrate gar nicht mehr gesehen hat. Das hat mich dann
fasziniert. Und so gibt es schon Menschen, die so Phanomene dann auch an den Tag legen.
Die sich da auch wirklich mit Motto-Zielen und so weiter so dahin bewegen. Aber es ist eine
hohe Motivation nétig. Die Leute legen gut los, aber wenn Sie als Trainerin weggehen, ist das
ein hartes, dickes Brett. Ich meine, man muss sich ja mal Gberlegen, woher kommt das? Wieso

bin ich Gbergewichtig? Wieso habe ich dieses Thema?

I: Schdn, dass Sie das ansprechen, da wirde ich gleich auch gerne noch ausflhrlich darauf
eingehen. Ganz kurz nochmal, dann sind sie dadurch dann letztendlich dazu gekommen, das
ZRM auch im Rahmen der Erndhrung anzuwenden? Und haben das dann damals auch in der

Erndhrungsberatung bzw. ich glaube Erndhrungscoaching angewendet?
E1: Ja. Ich habe nie klassische Ernahrungsberatung gemacht, immer Ernahrungscoaching.
I: Sehr interessant, hat das einen bestimmten Grund?

E1: Weil ich das ablehne. Weil ich einfach sage, diese Regeln: "Wie viel Gramm Eiweil} hast
du jetzt, wie viele Kohlenhydrate waren es jetzt in der Mahlzeit, du hast dieses oder jenes
Problem deswegen musst du diese Diat machen", das ist nicht mein Ansatz. Ich verfolge auch
eher die Theorie von Dr. Frank. Sind Sie dem begegnet im Laufe ihrer Recherchen? Er sitzt in

Heidelberg, das ist ein Arzt, der mehrere Blicher geschrieben hat.
I: Ja, mit ihm habe ich ein Interview am Freitag.

E1: Ah ja genau. Und bei dem habe ich auch selber, da hatte ich noch nicht den Trainerschein,
da habe ich einen Kurs gemacht zu dem Thema. Weil ich wirklich eine Verfechterin seiner
Theorie bin, die sagt Menschen irgendwie was rein... Ich glaube auch, dass es ganz viele

Erndhrungsmythen gibt und, dass wenn man Menschen von diesen Regeln und diesen



Standards wegholt, dass sich auch vieles selber reguliert. Und ich glaube, die Themen liegen

wo ganz anders, die liegen nicht dabei, dass jemand zu viel Kohlenhydrate isst.

I: Zusammenfassend haben Sie also im Erndhrungscoaching damit gearbeitet und nicht in der
Ernahrungsberatung. Haben sie im Erndhrungscoaching das ZRM als ein Tool oder ein

Werkzeug verwendet oder haben Sie das ganze Erndhrungscoaching danach ausgerichtet?

E1: Ja. Meistens habe ich die Beratung komplett darauf aufgebaut... In zwei oder drei Fallen
war es nur ein Werkzeug! Ich habe mich schon auch mit Erndhrungsberatungstechniken
auseinandergesetzt, wenn die Menschen kamen und gesagt haben, sie haben das und das
Thema. Ich habe aber nie so Falle gehabt, dass hier einer sal3, der weil} nicht welche
Probleme und Allergien und sonst was hatte. Ich hatte wirklich immer Menschen, die ein

Ubergewichtsthema hatten.

I: Okay, also lhre Zielgruppe, waren Menschen, die Kérpergewicht verlieren wollen. Und wie

lange haben sie im Erndhrungscoaching mit dem ZRM gearbeitet?

E1: Ja genau, das war meine Zielgruppe. Ich habe ca. zwei Jahre damit gearbeitet, in dem

Bereich.

I: Gut. Ich habe das Interview jetzt noch in drei weitere Blocke unterteilt und der Erste bezieht
sich auf die Griinde, warum Sie das ZRM im Erndhrungscoaching anwenden. Ich wirde mich
freuen, wenn Sie anhand der kommenden Fragen schildern, warum Sie es als sinnvoll
betrachten damit zu arbeiten. Woran liegt das Ihrer Meinung nach? Ist es Ihrer Meinung nach
sinnvoll, die gesamte Persdnlichkeit, die Biografie des Menschen und das Unterbewusstsein
mit in den Prozess einzubeziehen, anstatt nur eine reine Wissensvermittlung zu bieten?
Unterscheidet sich hier eine normale Erndhrungsberatung von einer, in dem das ZRM

angewendet wird?

E1: Ja, es ist unerlasslich. Es geht nicht anders. Ich habe eine systemische Ausbildung, das
kommt noch dazu. Ich habe das wirklich ganz fundiert gelernt, wie wichtig es ist, den Menschen

ganzheitlich zu betrachten.

I: Kénnen Sie begrinden, warum Sie das so empfinden? Warum das Unterbewusstsein,

Emotionen und diese Ganzheitlichkeit so wichtig ist?

E1: Ja, weil Essen eben belegt ist. Essen ist lebenserhaltend. Wenn wir nicht essen, kbnnen
wir nicht leben. Es ist in der Natur des Menschen schon als etwas ganz Elementares,
Wichtiges angelegt. Schon die Mutterbrust, da fangt es ja schon an. Erndhrung ist mit den
Menschen so verbunden. Ich meine, ich kann das Rauchen lassen, ich kann das Alkohol

trinken lassen. Ich kann ganz viele Dinge lassen, ich kann mich einschrdnken. Aber wenn ich



nicht esse, lebe ich nicht mehr. Das ist etwas ganz Grundlegendes. Der Mensch braucht Luft
zum Atmen aber als Nachstes braucht er Nahrung. Das ist schon so im Menschen verankert
und deswegen kann ich das jetzt nicht nur losgeldst auf Inhaltsstoffe sehen. Ich muss es
ganzheitlich sehen, auch die Sinne die ich dazu brauche: ich rieche, ich schmecke, ich fuhle.
Wenn Sie zum Beispiel mit Menschen arbeiten, die ihren Geruchssinn verloren haben, die

schmecken nichts. Es ist alles gekoppelt miteinander.

I: Wirden Sie sagen, dass eine Ernahrungsumstellung, wie man sie im Erndhrungscoaching

erreichen moéchte, Auswirkungen auf die gesamte Personlichkeit des Menschen hat?

E1: Ja natirlich, vor allem auf die Gewohnheiten. Das ist auch so etwas Grundlegendes. Wir
haben alle unsere Gewohnheiten, unsere Automatismen, die pflegen wir von Kind an, seit
Jahrzehnten. Und wenn wir anfangen die zu verdndern, dann macht das was mit uns. Wenn
ich plétzlich sage: ,,Ab heute nur noch 16/8“ und mein Frihstlck war ein wesentliches Element
auch in der Familie. Da kann einer sagen Ich mach 16/8 und andere Familienmitglieder sitzen
am Tisch und frihsticken. Und da wird der 16/8 Mensch das wunderbar finden wahrscheinlich,
aber die anderen werden ihm schon vermitteln, dass es scheil3e ist, dass er nicht mehr mit am

Frahstickstisch sitzt und das macht ja auch etwas mit ihm und den Anderen.

I: Wirden Sie denn sagen, dass es flr eine erfolgreiche Abnahme wichtig ist zu schauen,
warum diese Menschen Uberhaupt Gewicht verlieren wollen. Im Sinne von dem

Unterbewussten, was da vielleicht noch mitspielt, anstatt direkt los zu starten?

E1: Ja, natlrlich. Die Frage ist ja auch wichtig, denn das wissen diese Personen oft gar nicht,
ob sie es wirklich wollen, um jetzt endlich in die KonfektionsgréRe 38 reinzupassen oder weil
ihr Arzt ihnen sagt, dass sie sonst die nachsten zwei Jahre nicht Gberleben. Das muss man ja
auch erst einmal ergriinden. Will es meine Partnerin, will es mein Partner? Will ich ihm
gefallen? Glaube ich mit Gewichtsverlust hatte ich mehr Chancen bei ihm? Was ist es denn
wirklich? Und das ist natlrlich dann, wenn mir das erst mal klar wird, warum ich das Gberhaupt
mdochte, dann tun sich ganz andere Dinge auf. Tue ich das, um meinen Partner zu halten,
damit er sich nicht eine jingere, schlankere Frau sucht? Solche Falle habe ich haufenweise
gehabt. Da kommt ein Druck von aufden, insbesondere bei Frauen. Ich bin jetzt Ende 50, bei
Frauen in meinem Alter, da kommt schon noch mal was. Wir sind auch von unserer Biografie
her so gepragt, die Generation "Gefallen". Das erlebe ich bei jungen Frauen allerdings auch
teilweise extrem, wo ich mir denke, fir was bin ich in den 80er Jahren auf die Stra’e gegangen
((lacht)). Es gibt aber auch die Anderen, die es nicht tun, die feministisch unterwegs sind. Das

finde ich einfach toll, wenn ich junge, selbstbewusste Frauen erlebe.



I: Auf die Zielgruppe méchte ich spater auch nochmal eingehen. Jetzt wiirde ich allerdings erst
einmal zu der Art und Weise kommen, wie sie das ZRM umgesetzt haben. Es kdnnte hier auch
nochmal hilfreich sein, an bestimmte Ratsuchende zu denken. Auf welche Weise haben Sie
das ZRM verwendet? Haben Sie einzelne Methoden herausgesucht, mit denen Sie bevorzugt

gearbeitet haben?

E1: Nein, ich habe das ganz klassisch gemacht, weil ich finde, dass das ZRM hervorragend
aufgebaut ist. Ich bin wirklich Gber die Bildkartei herangegangen. Wir haben auch gar nicht
vorher das Problem... Also wir haben schon eine Anliegensklarung gemacht, aber ich habe
mich da nicht dran festgehalten. Ich habe auch nicht gesagt: "Ja und Sie wollen jetzt wegen
Ihres drohenden Herzinfarkts oder wegen |hrer Gicht abnehmen". Ich bin hier wirklich durch

die Bildwahl eingestiegen. Sie haben selber schon einen ZRM Kurs gemacht?

I: Nein leider nicht, ich habe mich damit allerdings ausfuhrlich beschaftigt. Ich weil} also Uber

welche Methode Sie sprechen.

E1: Okay. Ja also ich bin immer mit der Bildwahl eingestiegen. Und das ist schon mal toll,
wenn Sie uUber Bilder mit dem Menschen den Weg gehen. Sie missen dann schon mal nicht
viel reden und ich wollte auch gar nicht so viel reden. Das ist auch eine Grundlage von der
systemischen Herangehensweise. Und die sollten dann erst mal Uber die Bilder... die driicken
die Gefuhle aus, das ist das Unterbewusstsein was da mitschwingt. Und wenn das Bild
gefunden ist... Sie haben im Coaching auch wesentlich mehr Zeit und Mdglichkeiten,
deswegen unter anderem auch zwei Bilder. Und dann haben wir gemeinsam diesen Ideenkorb
entwickelt. Und wenn Sie im Coaching arbeiten, dann haben Sie auch nicht diese 15 Stunden
am Stlck, wie in der Beratung. Ich habe die dann immer wieder fir zwei, drei Stunden kommen
lassen und dann waren da auch wieder groRere Zeitabstande dazwischen. Von daher war das
nicht einfach ein Wochenende und die waren durch, sondern das waren dann vielleicht vier
Sitzungen oder so. Und dann, ja dann haben die ja auch ihre ersten Erfahrungen gemacht.
Dann kamen sie dann nach zwei Wochen wieder und haben erzahlt: "Zur A-Situation, sind
mir da schon so ein paar Dinge aufgefallen" und da haben wir dann auch daran anknupfen
kénnen. Nattrlich haben wir dann auch noch Gesprache gehabt. Aber ich habe die Methode
so komplett durchgefihrt. Ich habe die nicht verandert oder mir nur einzelne Elemente
herausgenommen. Ich bin immer bis zum Motto-Ziel und haben das Motto-Ziel optimiert. Wir

haben immer mit den A-, B-, C-Situationen gearbeitet.
I: Haben Sie auch Methoden, wie die Erinnerungshilfen oder das Embodiment, angewendet?

E1: Ja natlrlich, ich habe den ganzen Prozess immer gemacht.



I: Und was haben Sie im Rahmen der Erinnerungshilfen mit dem Ratsuchenden

herausgearbeitet? Maja Storch schlagt hier ja einen bestimmten Duft oder Bilder vor.

E1: Die haben ihre eigene Liste gemacht. Wir haben das Motto-Ziel gebildet. Und dann haben
wir Uberlegt, wie sie sich Primen kénnen. Ich erinnere mich an eine junge Frau. Die hat immer
ein Problem gehabt, wenn sie ihre Lebensmittel eingekauft hat, dann hat sie die in den
Kihlschrank gepackt und hat wahrend des Einpackens schon zwei Scheiben Wurst und zwei
Scheiben Kase gegessen. Und auch wenn sie am Kihlschrank vorbeigekommen ist, hat sie
den aufgemacht, vor allem, wenn sie vormittags im Home Office war. Und sie hatte als Ding
eine Schlusselblume. Und diese Schlisselblume haben wir formuliert. Also die
Schlisselblume hat einen sehr aufrechten, geraden Stangel, der relativ stark ist, weil die weht
im Wind hin und her und knickt nicht um. Und die hat unten einen Blatterkranz, der sie unten
zum Boden hin stark macht. Und dann hat die ein Képfchen, das geneigt ist und das wiegt sich
im Wind hin und her. Aber sie ist stabil, das knickt nicht leicht ab. Und dann hat sie sich die
Schlisselblume an den Kihlschrank geklebt. Und immer, wenn sie an dem Kihlschrank
vorbeigegangen ist, hat sie eine schwingende Bewegung gemacht. Wie ein Tanz. Sie hat den
Kopf geneigt, die Hadnde geschwungen, wie eine Schlisselblume im Wind. Dabei war sie ganz
aufrecht, das war dieser Stangel, nach dem Motto "Ich bin ganz stark, ich bin ganz aufrecht
und mein Képfchen schwingt ganz leicht". Und so tanzte sie jedes Mal am Kuhlschrank vorbei,
ohne ihn zu 6ffnen. Und sie hat es wunderbar durchgezogen. So dass sie es wirklich hinkriegt,
nicht einfach reflexartig in einem Automatismus die Kihlschranktir zu 6ffnen. Und dann
irgendwann geht das automatisch in Fleisch und Blut Gber und sie haben nicht mehr dieses
Gefuhl, stdndig den Kihlschrank aufmachen zu missen. Aber das dauert natirlich, wenn sie
20 Jahre lang immer den Kihlschrank aufgemacht haben, wenn sie an dem vorbeigekommen

sind. Und so haben wir ganz individuelle Dinge erarbeitet.

I: Das ist ein schdnes Beispiel. Wirden Sie sagen, dass diese individuellen Ressourcen, die

man somit herausarbeitet, sehr dabei unterstiitzen, dass die Ziele umgesetzt werden?

E1: Ja, total. Vor allem ist so etwas wie Wertschatzung wichtig. Bleiben wir bei der
Schlisselblume. Das war ihre persénliche Schlisselblume. Es ging nur um sie. Dass sie tanzt,
dass sie schwingt, dass sie den Kihlschrank nicht mehr aufmacht. Dass sie Dinge tut und
verandert, die sowasvon auf sie zugeschnitten waren. Das haben Sie ja bei einer Diat oder bei
einer Erndhrungsvorschrift oder bei 16/8 nicht. Und dadurch fiihlen sich Menschen unglaublich
wertgeschatzt. Uberlegen Sie mal, man beschaftigt sich zwei Stunden nur mit ihren
Befindlichkeiten. Und Sie schildern Ihr Problem, Sie werden ernst genommen und Sie kriegen
auch noch direkt nach der Stunde... Sie gehen aus der Stunde raus und haben noch eine

Handlungsanweisung, die aber so was von auf Sie zugeschnitten ist. Nicht so nach dem Motto



"Blck dich immer im Supermarkt oder geh nicht mehr zu dieser Supermarktkette einkaufen,

kauf jetzt immer in Bio". Nein, ganz auf Sie zugeschnitten.
I: Und das alles auf Basis der ganzen Personlichkeit, der individuellen Biografie der Person.
E1: Ja, ganz genau.

I: Jetzt kommen wir zum vierten Block des Interviews, hier mdchte ich gerne weitere Faktoren
hinterfragen, die die Arbeit mit dem ZRM in der Beratung beeinflussen. Kénnen Sie aus |hrer
Erfahrung sagen, dass es bestimmte Situationen oder Problemstellungen gab, in denen sich

das ZRM besonders geeignet hat?

E1: Es hat sich immer geeignet. Allein schon der Einstieg Uber die Bilder und ohne dieses
stundenlange Gequatsche. Sie arbeiten mit lnrem Unterbewusstsein, es ist spannend, auch
fur sie selber. Jemand der sagt "Was ein Mull mit den Bildern, ich brauche Fakten und einen
Diatplan", der kommt nicht zu mir. Ich mache eine Anliegensklarung am Telefon, wenn mir so

eine entgegen kommt, sage ich: "Ich weil3 nicht, ob wir zwei zueinander kommen".

I: Haben Sie denn dann gemerkt, dass eine besondere Zielgruppe zu lhnen gekommen ist?

Zum Beispiel eher Frauen im Alter von 50 Jahren oder eher junge Frauen oder auch Manner?

E1: Das war querbeet. Das kann ich gar nicht genau sagen. Ich habe zum einen altere Frauen
angesprochen, weil ich war selber in dem Alter. Und weil irgendwie in der landlichen Region
hier, auch durch mein politisches Engagement, bin ich bekannt. Und viele sagen, die sieht gut
aus fur ihr Alter, die ist jetzt nicht Gbergewichtig und die hat irgendwie viel hingekriegt. Was
die anfasst, funktioniert. So ist der Tenor. Und dann sagen sie, dann gehe ich mal zu ihr hin.
Das ist der eine Bonus. Und der anderen, den ich habe ist, dass oft auch Mutter ihre Tochter
schicken. Ich hatte hier auch schon Frauen gehabt mit Bulimie. Wo die Mutter sehr besorgt
waren und gesagt haben, irgendwas ist mit meiner Tochter, die Ubergibt sich nur noch. Also
das waren schon dicke Brette, die sie dann zu bohren hatten. Vor allem Dingen, wenn Mutter
die schicken, ist dann natirlich auch so etwas. Da liegt dann auch schon mal eine ganze
Menge hinter. Das war jetzt nicht ganz so erfolgreich. Die haben das mit mir mitgemacht, aber
wir sind dann auch... Also da waren auch zwei, die dann danach in der Klinik waren und da
weild ich gar nicht, wie es da dann weiterging. Aber das wollte ich eigentlich gar nicht sagen.
Es gab dann auch Mdtter, die ihre Tochter geschickt haben oder auch junge Frauen, die jetzt
so aus diesen Kontext meiner Kinder kommen, da habe ich dann eher die miutterliche
Komponente eingenommen. Aber ich habe auch Manner gehabt, die dann aber wiederum
auch von lhren Frauen geschickt wurden, so: ,geh da mal hin..., dass du dann mal endlich...”.

Also es ist immer schwierig, wenn Menschen geschickt werden.



I: Da wird dann schnell der Punkt der Freiwilligkeit oder des Zwangs einer Beratung deutlich.
E1: Ja, genau.

I: Wie sind |hre Erfahrungen bezlglich der Zeit fir das ZRM im Erndhrungscoaching. Ist das

in einer angemessenen Zeit umsetzbar? Reicht die Zeit?

E1: Ja, vier Sitzungen, das ist schon okay. Aber ich wiirde sagen, nachdem die Leute getrimmt
sind, ihr Ziel und ihre Dinge haben, brauchen viele nochmal Unterstlitzung. Ganz los zu lassen,
das schaffen die Wenigsten. Je nachdem, wie schwerwiegend das Thema war, mit dem sie
gekommen sind. Wenn jemand adipds ist, seit Jahren seine Befriedigung im Essen findet, da
Ersatzhandlungen zu entwickeln und auch zu stabilisieren, das dauert. Man sagt, man braucht
zwei, drei, vier Jahre bis man ein neues Verhalten wirklich implementiert hat. Und man muss
das dann auch mit angenehmen Erlebnissen koppeln. Das ist nicht nur verzichten. Es missen
ja auch emotionale Erfahrung dazukommen, die positiv sind, um das zu verstarken. Da reicht
es vielleicht nicht, dass alle sagen ,Toll siehst du jetzt aus, wo du so abgenommen hast”. Das
finde ich eher fatal. Sie bekommen Lob, weil sie es geleistet haben, abzunehmen. Stellen sie
sich vor, jetzt nehmen sie wieder zu, dann schlagt das ja komplett um. Dann begegnen sie
dem Menschen, der sie vor drei Monaten gelobt hat, weil sie so schlank sind und dieses Mal
sagt er nichts. Das macht uns alles so unfrei. Das erdriickt, immer super aussehen zu missen,

schlank sein zu mussen.

I: Also wiirden Sie sagen, dass eine kontinuierliche Betreuung bei manchen schon sehr wichtig

ware?

E1: Ja, aber die die muss dann irgendwann dieses Ernahrungs-Geddns verlassen. Die muss
dann irgendwann auch wirklich in die Richtung gehen, die Menschen zu stabilisieren,
selbstbewusst zu sein, da wo sie eben ihre Defizite haben. Oder wenn ein Kind ganz, ganz
heftige Erfahrungen gemacht hat, in seiner Jugend. Wenn die Mutter immer abwesend und
das Kind mit Hilfe von Hefezopf und Marmelade ruhiggestellt wurde, dann hat es da seine
Befriedigung gefunden. Und die Person ist dann 40 Jahre alt und hat festgestellt, das war alles
bléd mit seiner Mutter und der Hefezopf ist nur eine Befriedigung gewesen. Dann hat der
Hefezopf aber trotzdem noch die Funktion. Oder Griel3brei ist sowas im Schwabischen. Wenn
die Leute sich nachts noch einen Griel3brei kochen. Dieses warme, weiche, die Farbe von
Muttermilch, die Temperatur von Muttermilch, diese 36-38 Grad... Schon im Studium damals
haben wir schon so eine McDonald's Studie gehabt. Dieser Hamburger, der hat diese Haptik
von einer Brust. Also wenn Sie den anfassen, der ist weich, der riecht stflich, durch den
Ketchup. Der hat exakt diese Temperatur. Der ist nie zu heil3, der ist auch nie zu kalt. Das ist

etwas ganz Wichtiges. Er hat immer dieses wohlige, weiche einer Brust. Und das soll ja sowas
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wieder hervorrufen. Und wenn Sie darauf programmiert sind, da missen Sie ganz schén viel

auffahren und sich anders programmieren.

I: Sehr interessant. Haben sie da denn auch Rickmeldungen von Ratsuchenden bekommen
zu der ZRM-Methode?

E1: Immer positiv.

I: Auch im Vergleich mit normalen Erndhrungsberatungen, vielleicht von Ratsuchenden, die

vorher in normalen Erndhrungsberatungen waren und erst mit Hilfe des ZRM Erfolg hatten?

E1: Ja, durchaus. Die das eben klasse fanden, diese Wertschatzung, die Sie hier erfahren
haben. Ich habe hier auch eine ganz nette Atmosphare, mit meinen orangenen Stihlen, mit
dem Licht. Es gibt immer was zu trinken. Es ist hier nicht steril, es ist hier freundlich. Ich habe

immer geguckt, dass die Rahmenbedingungen gut sind. Das spielt alles mit.

I: Dann wirde ich Sie zum Schluss nochmal bitten, lhre persdnlichen Erfahrungen
zusammenzufassen. Ob Sie das Modell als Hilfreich flr das Ernahrungscoaching ansehen und

wo Sie vielleicht Vorteile sehen?

E1: Absolut. Ich sagte ja schon, dass ist dieser Einstieg Uber die Bilder, man muss nicht viel
reden. Es gibt auch Menschen, die es nicht gewohnt sind, Uber ihre Gefiihle zu reden, sie
kénnen aber dann durch ein Bild etwas ausdricken. Die nehmen das Bild und wissen gar
nicht, warum sie das Bild gewahlt haben. Und wenn Sie dann behutsam mit denjenigen dieses
Bild in Sprache Uberflhren, also die Geflihle in Sprache Ubersetzen, das ist ja dann dieser
Schritt den sie nachher machen. Wenn Sie das gut und behutsam machen, dann hat diejenige
sehr viele Erkenntnisse. Sie muss sich auch nicht damit auseinandersetzen, warum sie sich
nachts um zwolf noch einen Griel3brei kocht. Sie hat ihr Motto-Ziel, leicht und fréhlich drehe
ich mich auf die andere Seite und schlafe tief. Nochmal zurtick zu lhrer Frage, also ich glaube
absolut, dass es wichtig ist. Es ist ein tolles Tool. Es ist nur nicht so leicht, wie es den Anschein
hat, auch wie es in den Blchern den Anschein macht. Man muss immer wieder an diese
Automatismen ran. Wenn Menschen eben nicht diese Disziplin haben oder zwischendurch
wieder von der Spur kommen, dann ist es wirklich gut, wenn eine Trainerin da ist. Das hat
nichts damit zu tun, dass ich sie an mich binden will. Irgendwie ist es so, dass ich als Person

wichtig bin und das darf ich auch ein paar Jahre sein.

I: Wirden Sie zusammenfassend die Aussage bestatigen, dass die gesamte Persoénlichkeit,
die Biografie, die Individualitat mit in den Coaching-Prozess einbezogen werden muss und

reine Wissensvermittlung nicht reicht?
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E1: Ja, unbedingt. Und ich wirde auch sagen, es gibt Menschen fiir die reicht das, die haben
ihr Motto-Ziel und die kommen damit wunderbar klar. Aber es gibt eben Menschen, fir die
reicht das nicht. Und die kriegen dann auch nicht wieder den Dreh bzw. die Kurve. Deswegen
bin ich dann auch dazu Ubergegangen, dass ich das online mache. So mlssen sie nicht jedes
Mal kommen. Dass sie einfach ein Kontingent haben. Sie dirfen mich noch dreimal
kontaktieren, fir eine Viertelstunde oder so. Das stelle ich dann auch nicht in Rechnung. Ich
hatte es manchmal gerne selber eingefordert. So weit bin nicht mehr gekommen das
auszuprobieren zu sagen: ,in drei Monaten rufe ich Sie an“. Aber ich weil} nicht, ob das nicht
auch zu sehr bevormundet ist. Und wenn diejenige mir dann sagen muss ,Ich habe alles
wieder zugenommen®, dann setze ich sie auch wieder unter Druck. Aber das man sowas

anbietet, wenn sie es méchten. Das haben auch einige in Anspruch genommen.

I: Das hort sich auch nach einer effektiven Strategie an. Von meiner Seite aus ware es das

dann. Mdchten Sie noch etwas erzahlen, was lhnen wichtig ist, was ich nicht abgefragt habe?

E1: Nein, das ware dann alles, das waren gute Gedanken. Aber ich wirde lhnen unbedingt

raten... haben Sie ein eigenes Motto?
I: Nein.

E1: Also Frau Vollmann, machen Sie das mal, das ist wichtig. Wo sind Sie nochmal, in

welchem Ort?
I: In MUnster.

E1: Es gibt an der Hochschule in Minster, gibt es eine Kollegin von mir, das ist die Frau
Hildegard-Boesing. Die macht jedes Jahr an der Hochschule einen ZRM Kurs. Die bietet das
an der Hochschule an Uber ein Hochschulprogramm. Das ist auch nicht teuer, da zahlen sie
nicht die 650 Euro. Es ist toll, dass sie da wirklich mal selber lhr Motto Ziel machen. Das wtrde
ich Innen sehr raten. Sie haben ja bestimmt ein Anliegen, das Sie gerne mal behandeln wiirden
((lacht)).

I: Das stimmt ((lacht)). Da werde ich mich mal erkundigen, das ist ein guter Tipp, Dankeschon.

Ich hatte angeboten, Ihnen meine Bachelorarbeit zu zusenden, méchten Sie das gerne?
E1: Ja, kbnnen Sie gerne machen.

I: Super, schén. Kann ich Sie bei Fragen nochmal kontaktieren?

E1: Ja, klar. Schreiben Sie mir, dann machen wir einen Telefontermin.

I: Super, dann vielen, vielen Dank.
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E1: Sehr gerne, dann alles Gute Ihnen.

I: Dankeschoén, lhnen auch. Einen schdnen restlichen Tag noch.
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Leitfadengesprach E2

Interview mit E2 vom 12. Marz 2020 in Lingen (Ems). Dauer: 39:47 Minuten. Interviewt und

transkribiert von Maren Voldmann. Telefoninterview.

I: Erst einmal vielen Dank, dass Sie sich Zeit fir das Gesprach nehmen. Das freut mich wirklich
sehr. Wie Sie wissen, fuhre ich dieses Interview im Rahmen meiner Bachelorthesis durch, alle
Fragen basieren somit auf rein wissenschaftlichem Interesse. Alles, was Sie im Verlaufe des
Gesprachs sagen, wird im Nachhinein anonymisiert, es kdbnnen somit keinerlei Rickschlisse
auf Namen oder ihre Beratung gezogen werden. Ich wiirde das Gesprach gerne aufzeichnen,

damit ich mich komplett darauf konzentrieren kann. Ist dies in Ordnung fur Sie?
E2: Ja, das ist in Ordnung.
I: Okay, super. Vielen Dank.

E2: Sie mlUssen nur sagen wenn, Sie etwas von mir nicht verstehen. Da ich Schweizerin bin

und nur abgebrochen Hochdeutsch spreche.

I: Alles klar, bis jetzt verstehe ich alles super. Wie ich bereits in einer E-Mail gesagt hatte, geht
es um die Anwendung des Zircher Ressourcen Modells in der Ernahrungsberatung. Ich wiirde
das Modell im Verlauf des Interviews mit ZRM abkirzen, der Einfachheit halber. Zu Beginn
hatte ich erst einmal ein paar Fragen zu lhren persénlichen Daten. Es ware schén, wenn Sie
einfach einmal kurz und knapp erzahlen kdnnten, welche berufliche Ausbildung, bezogen auf

die Ernahrungsberatung, Sie haben.

E2: Also ich bin 57, habe vor 30 Jahren, ja 30 Jahre ist das her, dass ich die Ausbildung
gemacht habe in der Schweiz als Erndhrungsberaterin, an einer Hochschule war das damals.
Und jetzt habe ich noch Ausbildungen gemacht unter anderem das ZRM und anschlief3end

noch beziiglich Achtsamkeit. Méchten Sie noch etwas wissen?
I: Ja, welche Ausbildung haben Sie bezliglich des ZRM gemacht?

E2: Es ist so ein halbes Jahr ca. gegangen und wir mussten monatlich nach Zurich und die
Ausbildung war von Maja Storch, also sie hatte zwei Personen angestellt. Und das ist 10 Tage
gegangen ungefahr. Und da mussten Sie natirlich auch eigene Initiative haben und etwas
dazu suchen von Maja Storch, sie hat ja viele Bircher geschrieben und so weiter und eben
noch vertiefen. Ich bekam dann 5 Punkte, in der Schweiz sind das so Weiterbildungspunkte,
wo man den Bachelortitel machen kann. Und die funf Punkte dazu haben dann geholfen, um

den B. Sc zu erhalten.



I: Und seit vielen Jahren arbeiten Sie schon mit dem ZRM in Erndhrungsberatung?
E2: Ja seit ungerféhr sechs bis sieben Jahren.

I: Und Sie betiteln das Einsatzgebiet des ZRM als Ernahrungsberatung und nicht als

Erndhrungscoaching?

E2: Nein, ich betitel es als Erndhrungsberatung, weil in der Schweiz haben wir noch keinen

anderen Titel.

I: Beraten Sie ausschliesslich nach dem ZRM oder ist es nur ein Tool oder Werkzeug in Ihrer

gesamten Beratung?

E2: Es ist nur ein Werkzeug in meiner gesamten Beratung. Aber es ist naturlich ein, ja wie soll
ich sagen, es beinhaltet natirlich vieles, das ich auch wahrend der anderen Beratung
einsetzen kann. Es ist ein Werkzeug fur alles, aber es ist auch ein Werkzeug, das ich speziell
verwende, wenn ich vom ZRM spreche. Sprich wenn ich jemanden habe, mit dem ich wirklich
alles versucht habe und der auf das ZRM anspricht, wenn ich es ihm erzahle, was ich da so

mache, dann wende ich es direkt an.

I: Und warum haben Sie sich dazu entschlossen, es nur als Teil oder als Werkzeug zu
verwenden und nicht die gesamte Beratung darauf auszurichten oder hat sich das einfach so

ergeben?

E2: Ich kann nicht die ganze Beratung darauf ausrichten und zwar, ja ich weil3 nicht wie ich es
sagen soll. Ich denke von den Redewendungen und von wie das ZRM gebraucht wird, brauche
ich natlrlich das ganze ZRM immer bei der Beratung, das ist logisch, mit dem Gedanken
hinterndran. Aber das ZRM einzeln, zum Beispiel mit dem Ziel, mit diesen Gegenstanden, mit
dem Bild, das man sich sucht, diese bestimmten Methoden brauche ich nur in bestimmten

Fallen.

I: Sehr interessant, da kommen wir spater auch nochmal drauf zu sprechen. Okay vielen Dank
erstmal. Ich habe das restliche Interview in drei Bldcke untergliedert. Der erste Block bezieht
sich jetzt erst auf lhre Grinde, warum Sie das ZRM in der Erndhrungsberatung anwenden,
warum Sie das als sinnvoll oder auch nicht betrachten. Da ware meine erste Frage, warum es
sich Ihrer Meinung nach gut eignet, um damit in der Erndhrungsberatung zu arbeiten und wo
sich die Anwendung des Modells von einer normalen Erndhrungsberatung, die nicht mit dem

ZRM arbeitet, vielleicht unterscheidet.



E2: Meiner Meinung nach sind die Vorteile zu sehen, weil jeder Mensch muss sich ernahren
und jeder Mensch hat sehr viel Unterbewusstsein, das in seine Erndhrungsgewohnheiten mit
einspielt. 92 % von allem ist im Unterbewusstsein und das ist natirlich nicht mit den 1-2 %,
die ich 20 Jahre in der Erndhrungsberatung gebraucht habe, ich nenne es das bewusste
Wissen, damit kann ich nichts erreichen oder sehr wenig erreichen. Und ich muss mit den
Leuten von ihren unbewussten Gefihlen her sprechen kénnen und da ist sehr vieles

aufgegangen bei mir. In sehr viele Richtungen kann ich die Leute jetzt besser abholen.

I: Also wirden Sie sagen, dass eine reine Wissenvermittiung Uber die Nahrstoffe oder
ahnliches nicht ausreicht, sondern das Unterbewusstsein und unterbewusste Bedurfnisse eine

sehr wichtige Rolle spielen und die deswegen nicht vergessen werden dirfen?
E2: Ja, ja ganz sicher.

I: Kénnen Sie denn aus lhrer Erfahrung sagen, welche Faktoren beim Erndhrungsverhalten
noch eine Rolle spielen? Auler jetzt das Wissen oder Hunger den man hat, sondern vielleicht
psychische Faktoren, wie Stress oder ahnliches? Spielen die auch eine Rolle? Oder haben

Sie da vielleicht Erfahrungen gesammelt, welche besonders eine Rolle spielen?

E2: Ja, wie gesagt es ist vieles im Unterbewusstsein, was eine Rolle spielt bei der Erndhrung.
Ich arbeite momentan 80 % im Kompetenzzentrum flr Essverhalten, Adipositas und Psyche,
das ist eine Stelle, die sich fur die Ernahrunsgprobleme von Personen einsetzt. Also da
arbeiten 10 Erndhrungsberaterinen und die arbeiten... Ich muss Uberlegen, wie ich das sagen
kann. Also, es geht um Erndhrung und Psyche und grade in diesem Bereich sind weitere
Faktoren relevant, grade wenn man von den Gewohnheiten spricht, vom Stress, vom nicht

schalfen kdnnen, vom Stress, den man hat mit der Famlie, mit Freunden und so weiter.

I: Wirden Sie denn sagen, grade wenn das Unterbewusstsein so eine grof3e Rolle spielt, dass
wenn man dann seine Erndhrung durch die Hilfe der Erndhrungsberatung umstellt oder
verandert, dass diese Umstellung eine Auswirkung auf den gesamten Menschen hat und auf
die gesamte Persdnlichkeit? Und dass man dementsprechend die gesamte Persdnlichkeit, die
Biografie und deswegen auch das Unterbewusste mit in den Beratungsprozess einbezogen

werden sollten?

E2: Ja, ganz sicher. Das ist so, wenn man sich in kleinen Dingen schon in der Ernadhrung
verandert, hat das Auswirkung auf den ganzen Menschen. Weil die Erndhrung, habe ich auch
gelernt bei dem ZRM, dass die Erndhrung in allen Bereichen des Lebens verankert ist, Gberall.
Und wenn man hier etwas andert, andert man in jedem Bereich etwas und das hat wirklich

Auswirkungen auf das ganze Leben.



I: Ich wirde nun schon zum zum néachsten Block tbergehen. Hier geht es um die Art und
Weise der Umsetzung des ZRM in der Erndhrungsberatung. Da wurde ich einfach gerne
wissen, wie Sie das anwenden. Dazu will ich erst mal auf die unterschiedlichen Methoden
eingehen. Fihren Sie denn, wenn sie das ZRM in der Erndhrungsberatung anwenden, das
komplette ZRM-Training einmal durch, also alle Methoden hintereinander oder picken sie sich

da manchmal auch einfach einzelne Methoden raus, weil die gerade sinnvoll erscheinen.

E2: Ja ich mache beides. Ich mache wirklich beides. Machmal picke ich mir etwas raus, grade
die "Wenn-Dann-Plane" mache ich praktisch immer. Bei den Beratungen wende ich diese
immer an, wenn sie Ziele haben und das ein bisschen besser beschreiben sollen. Und andere
Dinge nehme ich mir auch so einfach nur das raus, aber ich wende auch das Ganze Mal an.

Soll ich Ihnen mal erklaren wie ich das ganze ZRM so mache?
I: Ja, kénnen Sie gerne Machen, wenn Sie mdéchten.

E2: Ja, weil mein mein ZRM ist wahrschienlich schon wieder anders, als wie ich es bei Maja
Storch gerlent habe. Ich weil3 es nicht. Erst einmal méchte ich das: "Das mdéchte ich erreichen,
das ist mein Ziel" verwenden, das ist das Wichtigste, dass sie etwas herausfinden was sie
machen kénnen. Es ist eben, so dass ich nicht jemand fragen kann "Was mdchten Sie
erreichen?", weil viele sagen "lch méchte Gewicht reduzieren". Und so erreichen sie es nicht,
es ist schon wichtig, dass die ein Ziel haben, das die umsetzen kénnen. "Ich méchte Gewicht
reduzieren", das kann man nicht einfach so umsetzen. Sie kbnnen vielleicht umsetzen, dass
sie am Abend besser auf ihr Koérpergeflhl, auf ihr Sattigungsgefihl achten und nicht so viel
essen, nur dann essen, bis sie kein Hungergefiihl mehr haben. Oder die Schokolade und die
Chips, die sie am abends vor dem Fernseher noch essen weglassen. So spezifische Dinge,
die sie sehen wollen bei sich, die ihnen hochgekommen sind, wadhrend der Beratungen.
Plétzlich ist da etwas da, das sie nicht andern kdnnen, was sie eigentlich sollten und dann
sage ich ihnen, dass wir mit dem ZRM da vielleicht etwas machen kénnen. Und dann
entscheiden sie sich, schreiben sich dieses Ziel hin und sie zeichnen dann auch die Gefiihle
zu diesem Thema hin, das mit diesen negativen positiven Skalen. Und ich sage ihnen dann
eben, dass sie im Moment mal nur an den positiven Strahl denken sollen, wie hoch dieser ist,
wie sie sich darin empfinden. Und ich lese ihnen dann kurz einen Entspannungstext vor, der
5 Minutenn geht. AnschlielRend denken sie wieder an das Positive des Ziels und die positiven
Substanzen des Ziels. Und sie dirfen dann ein Bild suchen, das ich auch von Maja Storch
habe, diese verschiedenen Bilder, die es da gibt. Und dann kommen Sie mit diesem Bild zu
mir und erzahlen mir, was sie auf dem Bild gesehen haben und ich schreibe mir das auf. Und

dann machen sie ihre Satze von diesem Bild, mit dem Beginn "Ich will sein wie.../Ich will
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handeln wie...". Dann bilden wir einen kurzen Satz aus dem von ihnen gesagten, der
verschiedene Punkte beinhalten soll. Also, zum Beispiel, dass es ein Anndherungsziel ist und
kein Vermeidungsziel, dass es unter ihrer vollstdndigen Kontrolle ist und dass es eine
Affektbilanz von 0 minus und plus 70 hat. Und anschliel3end bin ich der Meinung, dass diese
10 Gegenstande gesucht werden missen. Da haben die auch ziemlich lange fur, eine ganze
Beratungsstunde mache ich dann das. Sie suchen sich Gegenstande, die diesem Bild gleichen
und die neu sind in ihrem Leben und bei denen immer die Gedanken in diese Richtung gehen,
dass sie eben das positive ihres Ziels empfinden. Also mit diesem Finden dieser Gegesntande,
mit dem Einplanen in ihren Haushalt, Badezimmer, WC und in der Kliche, gelingt es ihnen

dann besser an das Positive ihres jeden Ziels zu denken.
I: Also im Sinne der Methode der Erinnerungshilfen, welche die Ressourcen aktivieren sollen?

E2: Ja, ganz genau. Wichtig ist immer auch noch der Erfolgsspeicher. Denn sie mussen
notieren, was sie schon gut machen konnten, was in ihrem Alltag schon erreicht worden ist,
dass sie das auch vor Augen haben. Das kann ich Ihnen dann das nachste Mal geben und
zeigen, was sie schon alles gemacht haben und dann kénnen sie sagen "Ach das habe ich
nicht mehr gemacht", damit sie wieder darauf kommen, was sie machen kdénnten und sollten,

um ihre Substanzen, die neu sind in ihrem Leben, wieder besser funktionieren zu lassen.

I: Sehr interessant! Da haben sie jetzt auch schon viele Methoden genannt. Ich wirde die
Methoden jetzt trotzdem nochmal kurz ansprechen. Die Methode der Bildkartei verwenden
Sie, so wie Sie es grade erzahlt haben, manchmal also auch nach dem das Motto-Ziel

formuliert wurde, aber manchmal auch als einzelne Methode.
E2: Ja.

I: Und warum finden Sie, dass die Methode sinnvoll ist bzw. das es wichtig ist, sich so ein Bild
zu nehmen und dann dazu Assoziationen auszusprechen und sich rein zu fiihlen? Geht es

Ihrer Erfahrung nach hierbei um das Unterbewusstsein?

E2: Ja, natirlich. Es ist natirlich nur fir das Bewusstsein. Es gibt vieles, das diese Leute nur
empfinden mit diesen Bildern. Also, sie sehen in diesem Bild mehr als das, was nur ich sehe.
Und es ist sehr wichtig, dass das hochkommt. Es muss nicht dauernd hockommen, sie kénnen
ja auch diese Gegesntande dann finden zu diesem Bild und auch bei diesen Gegenstanden
muss es nicht hochkommen in Wértern. Weil der Mensch konnte nicht von Beginn an reden
und sein Gehirn ist aber von Beginn an schon da gewesen und da hat sich viel entwickelt, was
auch ohne Worte funktioniert. Es ist mir einfach wichtig, dass die Leute im Ganzen etwas

umsetzen konnen.



I: Warum ist es denn lhrer Meinung nach wichtig, dass diese Ziele die formuliert wurden, durch
die Verwendung der Bilder mit dem Unterbewusstsein einhergehen? Warum ist es, ihrer

Meinung nach, wichtig, dass das Unterbewusstsein die Ziele stitzt?

E2: Ja das habe ich glaube ich schon schon kurz gesagt. Mit diesen 98 %, die von den
Gewohnheiten herkommen. Das ist einfach etwas Zentrales, dass die Gewohnheiten
verandert werden. Und mit 1-2 % kann man keine Gewohnheiten andern, die sind einfach im

Unterbewusstsein.

I: Und deshalb auch die Verwendung von diesen zwei Skalen, die Sie gerade angesprochen
haben, mit einer Auspragung von mindestens 70 und am besten null auf der negativen Skala?
Damit sichergegangen wird, dass Emotionen das alles auch mit tragen und die Gewohnheiten

so verandert werden kdnnen, richtig?
E2: Richtig, ja.

I: Die Motto-Ziele, die der Ratsuchende dann formuliert, inwiefern unterscheiden diese sich
denn von normalen Zielen? Sie sagten ja, man muss ein genaueres Ziel haben als nur "ich
mochte abnehmen". Warum glauben Sie, dass das wichtig ist? Kénnen sie dazu noch mal was

sagen?

E2: Ich bin einfach Uberzeugt, dass die Ziel-Formulierungen wichtig sind bei einer Umsetzung
die man im Alltag haben will. Wenn ich mir kein Ziel formuliere, wird es ja nie funktionieren.
Dann hat man vielleicht irgendetwas mal gemacht und dann macht man es nicht mehr. Es wird
auf jeden Fall nicht funktionieren. Was wollte ich jetzt sagen? Bin ich schon fertig mit dem was

ich sagen wollte? Kénnen sie mir nochmal helfen? (lacht).

I: Ich glaube sie hatten gesagt, was sie wollten. Darlber haben wir vorhin auch bereits schon
kurz gesprochen. Sie hatten gesagt, dass Sie ZRM nicht immer verwenden, gibt es da
bestimmte Beratungssituationen fur die sich das ZRM ihrer Meinung nach besonders eignet?

Haben Sie da vielleicht ein Beispiel fir, wenn Sie an einen ehemaligen Ratsuchenden denken?

E2: Ja es ist einfacher, wenn ich ein Beispiel nenne. Ich hatte jetzt grade gestern eine
Patientin, die hat das ZRM jetzt schon drei mal durchgeftihrt... Ich muss kurz wiederholen was

ich sagen mdchte, ich habe es im Kopf, aber ich weild noch nicht, wie ich es sagen kann.
I: Ich habe Zeit (lacht).

E2: (lacht) Es ist so, dass das ZRM nicht ... Also wie ich es gelernt habe, vor sieben Jahren,

da habe ich es vielfach eingesetzt und konnte nicht in den Austausch mit den Personen
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sprechen damit. Ich habe nur die verschiedenen Unterlagen gehabt und die verschiedenen
Worte, die ich gehdrt habe von dem ZRM. Ich habe geflhlt, dass es gut ist, dass es etwas
Gutes ist, wenn ich es anwende. Aber ich konnte es noch nicht anwenden. Ich musste es
wirklich bei verschiedenen Leuten anwenden, da habe ich dann gemerkt, wie ich reinkomme
in ihren Alltag. Und jetzt kann ich es wirklich in den Alltag hinein nehmen. Sie kénnen von
diesen Satzen, die ich sage, so profitieren in ihrem Alltag. Ich kann jetzt ein Beispiel nennen
von einer Frau die ihr Gewicht reduzieren mdchte. Sie ist etwa 45 bis 60 Jahre alt und hat eine
Tochter, die psychisch krank ist und auf einer Station momentan ist. Sie wollte sich schon ein
paar Mal umbringen und diese Mutter, die zu mir kommt, bei ihr ist dieses Problem, dass es
sehr schwierig ist mit dieser Tochter. Sie méchte zwar ihr Gewicht reduzieren, aber die Tochter
ist immer wieder aufgekommen in unseren Gesprachen. Und da bin ich so vorgegangen,
dass... Ich weil3 nicht mehr genau wie ich das ZRM formuliert habe, aber sie hat jetzt gelbe
und orange Dinge, die sie immer anwendet und die sie anwendet, wenn sie Gutes denkt von
ihrer Tochter. Sie hat naturlich vieles mit ihr erlebt, was sie gut findet, aber natirlich auch
vieles, was sie nicht gut findet und so weiter. Und vieles, was sie gut findet, das kommt jetzt in
der gelben Farbe. Und die gelbe Farbe hat sie in verschiedene Gegenstande getan und diese
Gegenstande hat sie Uberall in ihrem Leben hingesetzt. Und jetzt kann sie viel besser mit ihrer
Tochter umgehen. Und dadurch kann sie erst besser mit ihrer Erndhrung umgehen und
wirklich Gewicht reduzieren. Ich kann jetzt nicht alles sagen, aber so das ist das Ganze mit
der Erndhrung... Die Ernahrung ist ja nicht nur die Erndhrung alleine, in dem jeden alleine,
sondern die Ernahrung ist in jedem Uberall verteilt. Und die Erndhrung ist viel veteilt in dieser
Frau mit ihrer Tochter zusammen. Und deswegen konnte sie etwas nicht andern, weil vieles
mit ihrer Tochter zusammen verandert wurde und wenn sie Positives von ihrer Tochter denkt,

kann sie es besser denken.

I: Also ist es vor allem sehr hilfreich, wenn sie in der Beratungssituation direkt merken, dass
eine Problemstellung vorhanden ist, bei der sich offensichtlich zeigt, dass hier viel mehr

dahinter steckt?
E2: Ja genau.

I: Sie haben gerade von einer Frau gesprochen, die so um die 50 Jahre alt ist. Ist dies

grundsatzlich ihre Zielgruppe oder ist diese bunt gemischt?

E2: Das kommt darauf an. Die ist bunt gemischt. Ich arbeite viel mit jungen Frauen zusammen,
die anorexie Bulimie haben oder eine Binge-Eating-Stérung, was in jeder Alterskategorie
stattfindet, und mit Leuten die ihr Gewicht reduzieren sollten. Das sind vor allem die Leute, die

ZUu mir kommen.



I: Gibt es auch Leute, die zu Ihnen geschickt werden oder die zu lhnen kommen, weil der Arzt
gesagt hat, dass sie jetzt Gewicht reduzieren missen, sonst haben sie gesundheitliche

Probleme? Oder kommen die meisten rein freiwillig?
E2: Die Meisten die kommen, die kommen freiwillig.

I: Und wirden Sie sagen, dass grade bei beispielsweise Binge-Eating-Stdérungen, dass sich

bei solchen Adressaten das ZRM besonders gut eignet?

E2: Also, in Anorexie-Beratungen wende ich es eigentlich selten an. Wenn ich es anwende,
dann wende ich es beim Binge-Eating an, da hatte ich groRe Erfolge. Bei jemandem, der sein
Gewicht reduzieren will, da geht das auch sehr gut. Bei Bulimie da geht das so zwischendurch.
Manchmal habe ich das Gefiihl, dass es Uberhaupt nicht geht und manchmal sehr gut. Ja, sind

so zwei Richtungen. Aber bei Binge-Eating und Adipositas da geht es sehr gut.
I: Konnen Sie sich das selber erklaren, warum das so ist?

E2: Ich weil} es auch nicht ganz genau, kann ich lhnen nicht genau sagen. Ich kann vielleicht
sagen, warum ich bei empfinde, dass es bei Anorexie nicht so funktioniert. Da sind einfach die
Gedanken so stark gerichtet auf die Ernahrung. Die denken den ganzen Tag nur an das, was
»nicht geht®. Ich weil} nicht, ob es nach einiger Zeit, nach eins oder zwei Jahren, ob es dann
geht. Aber am Anfang sind die Gedanken wirklich nur bei dem was nicht geht, da kénnen sie
nicht weiterdenken. Auch wenn Anorexie Patienten meist sehr intelligente Personen sind, aber
es ist nicht mdglich. Aber bei Binge-Eating, da ist sehr vieles méglich, ihre Gedankenwelten

sind gréRer, meiner Meinung nach.
I: Sehr interessant!
E2: Ja das ist wirklich sehr spannend.

I: Meine nachste Frage ist, ob sich das ZRM in der Erndhrungsberatung zeitlich gesehen gut

anwenden Iasst. Reichen da die normalen Beratungen aus?
E2: Ja, das ist gut, das ist kein Problem.

I: Also, wirden sie nicht sagen, dass es im Nachhinein noch wichtig ware, eine kontinuierliche

Betreuung anzubieten, damit dann letztendlich das Ziel auch umgesetzt wird?

E2: Ich arbeite ja die 80% jetzt... Also ich arbeite 100%, 80% in den Betrieb im
Kompetenzzentrum fur Erndhrung und Psyche und 20% freiberuflich, da wo ich jetzt grade bin.

Und in dem Kompetenzzentrum, da arbeiten wir zwei Jahre mit einer Person. Also wenn eine
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Person angemeldet ist, dann ist sie am Anfang vielleicht jede zweite Woche bei uns und dann
nur noch monatlich. Und da kénnen Sie wirklich das ZRM... also ich bin die Einzige, die damit

arbeitet, aber es funktioniert dadurch sehr gut.
I: Ja, das ist ein gutes Konzept, so hort sich das zumindestens an.
E2: Ja.

I: Gut, dann sind wir auch schon fast am Ende angekommen. Ich hatte noch eins, zwei Fragen.
Haben Sie Rickmeldungen von lhren Klienten bekommen, bezogen auf das ZRM. Dass sie

das toll fanden oder wie sie damit zufrieden waren?

E2: Ja mit den Leuten, mit denen ich es gemacht habe, die sind schon sehr zufrieden. Die

kénnen etwas damit anfangen.

I: Kénnen Sie nochmal in eins, zwei Satzen ein Fazit ziehen, warum das ZRM in der

Erndhrungsberatung sinnvoll sein kann. Warum Sie das verwenden?

E2: Ich verwende es sehr gerne, weil die Menschen irgendetwas spuren in sich, was sie nicht
gut beschreiben kénnen in Worten. Und wenn sie das splren, dann méchte ich, dass es
weitergeht, dass es noch besser geht und dass sie mit diesen Gefluhlen etwas Positives
erreichen kénnen. Und das kann ich in den meisten Fallen, wenn ich das ZRM anwende

erreichen.

I: Also kbnnen mit Hilfe des ZRM mit den Gefiihlen arbeiten und sie nutzen in der

Ernahrungsberatung?
E2: Ja genau.

I: Ja, das war sehr interessant. Von meiner Seite aus ware es das dann jetzt. Méchten Sie
noch etwas erzahlen, was ich vielleicht nicht abgefragt habe oder was nicht zur Sprache

gekommen ist?

E2: Nein, ich denke, das ist gut. Ich kdnnte da sehr vieles noch erzahlen, aber das wird zu

lange dann. Nein, das ist ziemlich gut.

I: Wenn ihnen doch noch etwas einfallt, dann kdnnen Sie mir das sehr gerne schreiben. Ich
kann Ihnen, wie gesagt, auch gerne meine Bachelorarbeit zukommen lassen, wenn ich diese

abgeschlossen habe. Wenn Sie mdchten, schicke ich Ihnen diese dann per Mail zu?

E2: Ja gerne.



I: Wenn ich noch eine Frage habe, falls ich auf der Aufnahme etwas nicht verstehe, wirde ich

Ihnen auch noch einmal schreiben, wenn das in Ordnung ist?
E2: Okay, das ist in Ordnung.

I: Super vielen Dank. Dann auch nochmal vielen Dank fiir das Interview, es war wirklich sehr
interessant. Es hat mich sehr gefreut, dass Sie sich gemeldet haben und bereit waren, das

Interview durchzufiihren.

E2: Wunderbar, schon. Auf Wiederhdren.
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Leitfadengesprach E3
Interview mit E3 vom 19. M&rz 2020 in Lingen (Ems). Dauer: 42:37 Minuten.

Interviewt und transkribiert von Maren VoBmann. Telefoninterview.

I: Ich bedanke mich, dass Sie sich Zeit flir das Gesprach nehmen. Wie Sie wissen,
fuhre ich das Interview im Rahmen meiner Bachelorthesis durch. Das heil’t, es
basiert rein auf wissenschaftlichem Interesse. Alles was sie sagen, wird im
Nachhinein anonymisiert, sodass keine Riickschllisse auf sie gezogen werden
kénnen. Wie ich eben schon kurz erwahnt habe, wirde ich das Interview gerne

aufnehmen. Ist es fir Sie in Ordnung?

E3: Ja.

I: Okay, danke. Wie ich lhnen bereits erklart habe, in der E-Mail, méchte ich Uber die
Anwendung des Zircher Ressourcen Modells in der Erndhrungsberatung sprechen
und ich werde im Verlauf des Interviews das Modell dann mit ZRM abkilrzen. Falls Sie
mich noch einmal schlecht verstehen, dann sagen Sie bitte Bescheid. Zu Beginn hatte
ich einmal kurz ein bisschen etwas zu Ihren persénlichen Daten gewusst. Kénnten Sie
da vielleicht kurz und knapp erzahlen, welche berufliche Ausbildung sie absolviert

haben?

E3: Dazu finden sie alles auf meiner Homepage.

I: Okay gut, dann schaue ich mir das nochmal an. Kénnen Sie mir trotzdem sagen,

welche Ausbildung sie beziglich der Erndhrungsberatung absolviert haben.

E3: Meine eigene Ausbildung im Sinne von ausfihrlichster Literaturrecherche, 20-
jahrige Erfahrung mit Patienten. Mein Gott es gibt so Ausbildungen wie () und so
weiter, ich halte von den Ausbildungen sowieso nicht viel. Ich bilde aus, wenn sie so
wollen, also zum Beispiel Physiotherapeuten was zum Thema Ernahrung. Aber das ist

im Prinzip, wie soll ich sagen... Privatgelehrter.



I: Okay. Und bezlglich des ZRM hatten sie... das hatten sie in Zurich absolviert die

Ausbildung, wie ich das gesehen hatte. Und da sind sie mittlerweile auch Trainer?

E3: Ja. Ich bin schon, weil} ich gar nicht, zehn Jahre schon Trainer.

I: Setzen Sie das ZRM denn in Ihrer Erndhrungsberatung ein?

E3: Das Denken des ZRM ist in meine gesamte Sprechstunde eingeflossen. Also
das... Die Erkenntnis, dass wenn ich Leute motivieren will, dass ich die Ressourcen
des Unbewussten kennen sollte oder mich dem annahern und das nutzen sollte, ist
quasi in jedem Bereich anwendbar. Insofern auch wenn Leute zu mir kommen fir
Erndhrungsberatung ist das definitiv... und vor allem auch die Gewichtsberatung, da

ist das definitiv eine ganz zentrale Sache.

I: Gut dann wurde ich jetzt zu den verschiedenen Blocken kommen, in die ich flir mich
das Interview gegliedert habe. Der kommende Themenblock bezieht sich, wie sie es
gerade auch schon kurz angeschnitten haben, auf ihre Grinde, warum sie das ZRM
im Bereich der Erndhrungsberatung fur sinnvoll erachten. Dazu wurde ich erst mal
gerne wissen wollen, warum sich das ZRM lhrer Meinung nach gut eignet, um damit
bezuglich Erndhrungsthemen zu arbeiten und wo sich da vielleicht auch Unterschiede
auftun zu einer normalen Erndhrungsberatung, wo es nur um reine

Wissensvermittlung geht.

E3: Gerade diese Frage qilt allgemein, nicht nur flr die Erndhrungsberatung. Ich habe
vor zehn Jahren einen Vortrag gehdrt und da ist mir schlagartig klargeworden, warum
wir in der Medizin unsere Patienten so schlecht motivieren kdnnen, warum wir oft nicht
das Unbewusste erreichen, sondern nur den Verstand. Und die Dinge dann nach
kurzer Zeit wieder versanden. Und seitdem ich dann eben... das ist die Erfahrung die
man dann einfach auch hat... Quasi das Unbewusste dann auch anspricht des
Patienten, dann merkt man plétzlich, dass da sich auch ein Selbstzugang da auch
offnet. Dass dann die Patienten plétzlich ganz anders zuhéren. In dem Moment, wo
ich dann auf ihre emotionalen Bilder treffe, auch die Positiven anspreche, dann

rutschen die vor auf dir Stuhlkante, der Oberkoérper richtet sich auf, das ganze
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Embodiment andert sich. Die Aufmerksamkeit ist eine viel, viel Hohere. Wenn ich
jemand sage, Sie missen dreimal 30 Minuten Sport machen die Woche gegen einen
Herzinfarkt, dann habe ich alles daflir getan, dass Sie es nicht tun. Indem ich weil},
jemand reagiert sehr stark, wenn er mal seinen Enkeln eine Skitour machen will, in
einem gesunden Zustand. Dann sage ich "lhre Enkel haben einen fitten Papi oder
Opi.", dann richtet der sich auf. Ja und das bringt aullerdem eine viel bessere
Stimmung in die Sprechstunde, in dem Moment, wo Sie das Authentische erreichen,
wenn Sie das herausfinden, was das ist. Das bedeutet, Sie machen nicht mehr
Sprechstunde oder Beratung mit negativen Bildern, die wie wir alle wissen, nicht
funktionieren, sondern mit positiven Bildern. Und das ist eine ganz andere
Voraussetzung. Und jetzt kommt das Wichtige fir mich als Arzt, das allein ist schon
therapeutisch wirksam. Also in dem Moment, wo ich Menschen helfe authentisch zu
handeln, die wirklich auch dazu stehen, was man tut, ist das schon wieder
wahrscheinlich beruhigend fir das vegetative Nervensystem. Das ist insgesamt fr
mich, egal worum es geht, wo man die Selbstwirksamkeit erhéht, immer auch ein

therapeutischer Prozess.

I: Und um eben hinter dem zu stehen, was man tut, braucht man dann das

Unterbewusstsein?

E3: Genau, das ist dann halt was das ZRM schoén erklart. Ich meine, es erfindet jetzt
das Rad nicht neu, aber es macht es schdn greifbar. Sie missen einfach diese

unbewussten, positiven Bilder erreichen.

I: Und Sie hatten gerade das Beispiel mit dem Skifahren genannt. Wirden Sie sagen,
dass es wichtig ist, diese ganze Persdnlichkeit des Individuums mit einzubeziehen und
auf dieser Basis dann Méglichkeiten zu finden, wie man zum Beispiel Gewicht verlieren

kann?

E3: Wir kommen gleich noch auf Erndhrung und Gewicht verlieren, da ist etwas ganz,
ganz Wichtiges was man nicht Ubersehen darf. Aber ganz allgemein, die ganze
Personlichkeit ist mir schon viel zu viel. Es reicht mir diese positiven Bilder an zu
triggern. Die muss ich natirlich erst mal herausbekommen. Und da hat ja dieser ZRM-

Prozess sehr schoéne, vollig weg von Esoterik, ganz handgreifliche, auch
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naturwissenschaftlich vom Modell her begriindete Methode entwickelt. Man kann Uber
die Bilder gehen, Bilderreflektion, man kann Gber den Schattentypen gehen, man kann
Uber den Kdrper gehen, man kann Uber verschiedene Wege gehen. Was die Leute

wirklich positiv triggert, aber es geht eben nicht primar tGber den Verstand.

I: Da wirde ich jetzt auch gleich darauf zu sprechen kommen. Also auf die Art und
Weise der Umsetzung des ZRM. Da gibt es ja, wie Sie auch schon angesprochen
haben, die verschiedenen Phasen mit den verschiedenen Methoden. Auf welche
Weise setzen Sie es denn ein? Flhren Sie, wenn dann das komplette Training durch

oder fuhren sie auch manchmal nur einzelne Methoden aus?

E3: Also in einer Allgemeinarzt-Sprechstunde kann ich nicht den ganzen Prozess
machen. Ich gebe auch Grundkurse insofern das machbar ist natlrlich. So als ZRM-
Trainer kriegen Sie da auch schnell irgendwie so ein Geflhl. Ja das geht. Das kann
innerhalb von Minuten funktionieren. Ich benutze teilweise auch ein paar Bilder, paar
Postkarten, um dem sich schnell anzunadhern aber, wenn man Erfahrung hat, dann hat
man ein sehr gutes Gespur fur die somatischen Marker. Ich sage jetzt mal Patienten,
in einer klassischen Erndhrungsberatung wiirde man vielleicht Klienten sagen, aber
ich bin Arzt ich sag weiterhin Patienten. Man kriegt das dann, wenn man Erfahrung
hat, relativ schnell raus, auch schnell raus, wenn es nicht funktioniert. Wenn einfach
was das ist, was das blockiert. Und dann und dann wissen Sie auch, dass es eigentlich
um etwas vollig Anderes geht, als das, weswegen der Patient eigentlich da ist. Wenn
das einfach total blockiert wird, einfach keine positiven somatischen Marker zu

erzeugen sind, dann steckt hinten dran was Anderes.

I: Und was machen Sie dann?

E3: Ja, eventuell Abbruch. Und weiter Gberweisen zu jemand Anderes. Oder halt
manchmal ist das dann auch Intuition des Trainers selber. Dass man dann vielleicht
mit der Tur ins Haus fallt und sagt: "Wissen Sie was, das was sie brauchen ist ein
Rechtsanwalt" oder "Das was sie brauchen ist eigentlich ein Psychotherapeut". Man
versucht rauszukriegen, wo die Leute anspringen oder was die somatischen Marker

erzeugt. FUr mich ist das wirklich ein ganz, ganz wichtiges Diagnostikum, diese



somatischen Marker zu haben. Jetzt vielleicht, weil das ist mir sehr wichtig... Ich kénnte

aber noch abwarten, ob sie mich das speziell fragen.

I: Alles gut, sagen Sie gerne.

E3: Ja. Also jetzt kommt was extrem Wichtiges. Es gibt die drei Kernkriterien fir ein
gutes Motto-Ziel im ZRM-Prozess. Das erste Kernkriterium ist relativ einfach, dass wir
eine Sprache verwenden miussen, die positive somatische Marker in einem starken
Male erzeugt und keine negativen. Weil es flr die Motivation entscheidend ist. Und
dann kommt der zweite Punkt. Dieser zweite Punkt, ich kann ihn gar nicht laut genug
sagen und das missen Sie in ihre Arbeit bringen, auch wenn es lhnen nicht passt. Das
Ziel muss fur den Patienten unter seiner hundertprozentigen Kontrolle liegen. Das
unterscheidet das ZRM von allen unseriésen Motivations-Verfahren. Von NLP, was da
missbraucht wurde, von "positivdenken" oder sonst was. Ich muss als verantwortlicher
Trainer oder Erndhrungsberater vorher gesichert haben, dass das was wir als Ziel
erarbeitet haben mit dem Patienten, dass das 100 Prozent unter seiner Kontrolle ist.
Und deswegen bin ich in der Verantwortung. Wenn ich zum Beispiel jemand Uber den
ZRM-Prozess zum Abnehmen bringen will, ist das in meiner Verantwortung, erstmal
zu sichern, ob das was ich als Methode vorschlage zum Abnehmen - ob es das Fasten
ist, ob es Low Carb ist oder was immer es ist -dass ich wissenschaftlich gesicherte
Daten ab, dass ich langfristig damit auf gesunde Weise ein Abnehmen ermdgliche.
Und diese Daten gibt es nicht. Ausrufezeichen. Das heil3t, wenn ich abnehmen
Prozess mit ZRM unterstiitzen will, bin ich ein Scharlatan. Weil es diese Daten nicht
gibt. Ich mache eine ganz andere Geschichte mit Leuten, die wegen Gewicht und
Erndhrungsberatung... Viele verbinden die Ernahrungsberatung eben mit dem
Gewicht. Ich versuche dann immer festzustellen, ob das Ziel der Abnahme ein eigenes
Ziel ist oder ein fremdes Ziel. Warum wollen die eigentlich abnehmen. Und da kommt
bei den Allermeisten raus, dass das ein Druck von aulen ist, eine Selbstinfiltration
vorliegt. Dass die Gesellschaft, die Familie, haufig die Mutter, die Menschen unter
Druck setzen abzunehmen. Oder inzwischen auch die Unternehmen ihre
Fuhrungskrafte. Und dass das gar kein eigenes Ziel ist. Und dann kann ein seridser
ZRM-Prozess nur bedeuten, dass ich Abwehrkrafte entwickle, mich dagegen zu
stellen. Auf eine positive Weise Uber diese Versuche mich zu infiltrieren. Mir Ziele

vorzugeben, die gar nicht meine eigenen sind, da eine starke Abwehrhaltung dagegen



zu entwickeln und damit umgehen zu kdnnen. Das ist dann der eigentliche Sinn flr

mich. Haben Sie das verstanden?

I: Ja.

E3: Wenn wir hergehen und wollen einen... Wirden so etwas sagen wie "Ich will, dass
derjenige abends weniger isst". Dann muss ich einfach verstehen, dass wir ein
Appetitzentrum haben, was die Kalorienmenge sehr genau misst. Und wenn ich sag
er ist abends weniger, da muss ich irgendwie Uberlegen, da muss er aber vormittags
und nachmittags mehr essen. Heil3t, wenn er sagt: "Das Abendessen liegt mir immer
so schwer im Magen", dann sage ich essen Sie abends weniger. Aber dann muss das
Ziel sein, ein genussvolle, mit Zeit und Ruhe verspeistes Mittagessen zu organisieren.
Und dann mache ich ein ZRM-Ziel, wie ich genussvoll mittags, mit Zeit und MuRe, mich
so satt esse, dass ich ein gutes Koérpergeflhl habe. Genau und dann mache ich ein
ZRM-Ziel, wie ich abends dann tolle Sachen, auf die ich mich freue, im Kihlschrank
habe. Den besten Schinken der Welt, um den dann nicht mehr so ausgehungerte, weil
ich hatte ja Mittagessen, mit genussvoll, jeden Bissen geniel3end zu mir nehme. Und
Sie hoéren schon raus, das sind ganz andere Ziele, als wenn ich mit diesen
Verbotsgeschichten komme. Sie durfen abends nicht ungesund essen und fettarm und
sonst was, das ist totaler. Also wenn ich Erndhrungsberatung mache und
Gewichtsberatung, da gratsche ich wirklich mit der Blutgratsche rein, wenn einer
versucht, ZRM als Abnehmmethode zu etablieren. Ich habe die Verpflichtung, die
Originalstudien auch mal zu lesen. Inzwischen, das sehen das sehen Sie nur im
Kleingedruckten, gibt jede Fachgesellschaft, die Diabetologen, die Adipositas Leute,
alle sagen im Kleingedruckten ganz kleinlaut "Wir wissen eigentlich nicht, wie es geht.
Alle Ansatze sind gescheitert zum dauerhaften, gesunden Abnehmen.". Wenn ich
dann daher gehe und sage "Bei mir verlieren Sie 10 Kilo mit dem ZRM", das ist
Scharlatanerie. Und bringt die Leute nur in Bredouille, weil sie quasi jetzt auch noch
versuchen Uber die Emotion, denen () sie gar nicht erreichen kdnnen. Okay, das war
mir sehr wichtig. Und das dritte Kriterium ist dann einfach, dass man versucht, diese
Wortwahl so zu wéahlen, dass keine negativen Worter drin vorkommen. Das ist eine
Technik, die die Werbung auch gut macht und so weiter. Aber das zweite
Kernkriterium, das ist mir das ist das A und O. Es muss unter 100 prozentiger Kontrolle

sein, sonst bin ich unserids. Sonst schade ich den Patienten.



I: Jetzt habe ich ein paar Rickfragen. Wenn sie herausfinden wollen, jetzt nochmal
beziglich der Methoden, warum jemand abnehmen will. Verwenden Sie dann vor
allem die Methoden der Bildkartei oder gibt's ja Methoden, die sich die sie gerne

verwenden?

E3: Wie machen wir das genau. Muss ich mal wirklich nachdenken. Ich mache das so
ein bisschen intuitiv. Wie gehe ich da eigentlich vor. Bilder verwende ich letztendlich
wenig. Ich frage sie, wer die Vorgaben gibt. Ich versuche die Ziele... Ich lasse mir die
Grinde genau schildern, weswegen sie abnehmen wollen. Und dann mache ich eine
Bewertung mit somatischen Markern. Es gibt diese schéne kleine Grafik, von 0 bis
hundert negativ und positiv. Und dann lasse ich sie das einordnen. Welcher dieser

Griinde wirklich Begeisterung hervorruft.

I: Um somit das Unterbewusstsein anzusprechen und die Emotion mit einzubeziehen,

richtig?

E3: Genau. Und wenn Sie natlrlich erfahren sind, dann spiren Sie schon eigentlich,
ob da jemand ein authentisches Ziel vorgibt oder ob da eigentlich jemand Anderes

versucht den Patienten zu steuern.

I: Was ist denn lhre Zielgruppe, wenn es um Ernadhrung geht. Sind das meistens Leute,

die Kérpergewicht verlieren mdéchten?

E3: Ja, das sind aller meistens Leute, die Kérpergewicht verlieren méchten. Es gibt
manchmal auch Leute, die haben diese ganzen Reizdarm-Geschichten, die oft
verschwinden, wenn die anfangen ungesund zu essen. Weil ich glaube, dass gesund
essen eigentlich im Moment eher eine Religion ist und keine wissenschaftlich
gesicherte Erkenntnis, im Gegenteil. Manchmal muss ich aber auch einfach passen,
da kriege ich nicht heraus, was es ist. Das ist dann manchmal auch psychisch
Uberlagert, dann ist es manchmal wirklich komplex. Sie geraten schnell bei der Frage
dieser Unvertraglichkeiten auch in eine allgemeine Lebensberatung und Stress-

Beratung rein. Ich glaube, in den allerwenigsten Féllen geht es darum, dass die Leute
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wirklich von einer Diat profitieren. Nattrlich gibt es Ausnahmen, die Laktoseintoleranz
zum Beispiel und so weiter und so fort. Aber dieser ganze Markt an
Unvertraglichkeitstests und so weiter, das ist auch hochgradig unseriés. Wenn Sie den
Leuten mit Verdauungsbeschwerden sagen "Essen Sie nur Reis, das funktioniert",
dann verlieren die meisten ihre Beschwerden, aber das ist natirlich keine
Dauerlésung. Sie missen ja anfangen irgendwann wieder umfangreicher zu essen
und dann wird es schwierig. Ich fokussiere oft auch banale Dinge, dass die Leute vor
allem die Angst vor dem Essen verlieren, dass sie sich einen Rhythmus geben. Dass
sie genussvoll essen, Qualitadt und Sinn fur Qualitat entwickeln. Essen als Ressource
statt Bedrohung sehen. Ja und dann wird es bei vielen besser, manche bleiben aber

Ubrig, wo ich dazu geben muss, ich weil} nicht woran es liegt.

I: Dass es nicht bei allen durchweg funktioniert ist ja auch nachvollziehbar.

E3: Ja. Also nehmen Sie das Beispiel Gluten. Da kommen Leute die sagen "Mit einer
glutenarmen Erndhrung geht es mir besser". Aber so eine Erndhrung ist ja wahnsinnig
aufwendig. Wenn man dann weil3, dass Gluten an sich durch einen normalen
Backprozess inaktiviert wird. Also das Eiweil des Getreides. Und es gibt gute
Untersuchungen die zeigen, dass eine klassische Teigfuhrung beim Brot das Gluten
inaktiviert. Diese klassische Teigfuhrung aber fast nicht mehr durchgefihrt wird, weil
es einfach zu schnell gebacken wird, der Teig und so weiter. Dann wenn man sich
klarmacht, dass das Gluten, was anfallt in der Industrie als Abfall quasi, bei der
Farbenherstellung oder bei der Traubenzuckerherstellung, dann in den veganen
Wirstchen oder in Eiweil3brot als Eiweil3quelle reinkommt, dann ist klar, dass Sie ein
Freifahrtschein fir einen Reizdarm haben. Und ich versuchen eher zu sagen:
,Probieren Sie mal ein Brot zu bekommen, wo der Teig wirklich noch klassisch
hegestellt worden ist". Also so Dinge dann, aber das wird, wie Sie merken, schon sehr
speziell alles. Aber dann versuche ich das eben auch, dieses Einkaufsverhalten,
positiv darzustellen. Das ist Qualitat, da sind Sie Teil einer alten Kultur. Und dann
merke ich auch zum Beispiel, wenn Sie so reden, da gibt es immer Leute die darauf
anspringt. Da gibt es Patienten, die finden das ganz toll: "Ach stimmt ja, meine
Gromutter...". Und da wissen Sie schon, da kdnnen Sie drauf aufbauen, jetzt haben
Sie diese positiven somatischen Marker ausgelést. Oder Sie merken, die Patienten
bleiben so sitzen, verschrankt die Arme und reagieren nicht. Ja dann ist es nicht der

Pfad, den wir nutzen kénnen.



I: Aber daflir braucht man eben auch die Erfahrung, die sie dann Uber die Jahre

angesammelt haben?

E3: Ja daflr brauchen Sie die Erfahrung, genau.

I: Sie haben jetzt schon viel iber Methoden gesprochen wie die Motto-Ziele oder auch
die somatischen Marker bei der Affekt-Bilanz. Verwenden Sie denn auch, da hatten
sie ich am Anfang auch kurz driber gesprochen, dass Embodiment oder

Erinnerungshilfen?

E3: Das Priming, ja. Embodiment ist mir sehr, sehr wichtig fir die somatischen Marker,
um die zu erkennen. Und dann kann man auch nattrlich, wenn es darum geht, den
Ressourcen-Pool anzulegen, durchaus mit Patienten besprechen.... Wenn es zum
Beispiel darum geht, ich nehme mir Zeit fir mein Mittagessen, friiher habe ich immer
gedacht "Oh Gott jetzt sehen mich die Leute und denken ich habe nichts zu tun", dann
haben sie aber ihr Motto-Ziel: "Ilch génne mir einen leichten Magen" oder "Wer
gemdtlich isst, isst schlauer" oder sowas. Und dann streiche ich mir mit der Hand tber
den Bauch. Wenn das funktioniert, wenn die Leute darauf ansprechen, dann kann man
auch mit so einem Embodiment arbeiten. Und ich persénlich finde ganz toll, das
Konzept des Primings. Weil es auch sofort gute Laune bringt. Also ich stelle mir
irgendwie die Uhr auf dem Handy und um 12:30 kommt das Lied "Volare "und dann
denke ich an meinen Urlaub und eine wunderschéne Pasta und ich freue mich auf das
Mittagessen. Mit solchen Dingen kann man arbeitet und immer gute Laune erzeugen.
Aber immer, das ist das A, nur wenn Sie merken, die Leute von ihrem unbewussten
Signal, also dem somatischen Markern, springen drauf an. Wenn dies nicht der Fall
ist, mussen Sie den Pfad verlassen. Die Gefahr des Trainers ist immer die, dass er
sich selber in die Idee verliebt. Weil seine eigenen somatischen Marker das ganz, ganz
toll finden. Aber das sogenannte Hebammen-Prinzip muss man beachten, ich muss ja

nicht mein Baby auf die Welt bringen, sondern das vom Patienten.

I: Warum denken Sie denn, dass so individuelle Ressourcen so wichtig sind, damit

man sein Ziel auch umsetzt?



E3: Gut das ist jetzt einfach theoretisches Hintergrundwissen zum Thema neuronale
Plastizitat. Weil sie letztendlich mit jeder ZRM-Ressource die neu geschaffene Bahn

starken. Und somit auch die Wahrscheinlichkeit, dass es auch dann umgesetzt wird.

I: Ja super Vielen Dank. Dann kommen wir schon zum nachsten Block. Finde ich auch
hilfreich, dass Sie viele Beispiele gegeben haben. Wie haufig setzen Sie das ZRM in
Ihrer Beratung ein? Sie hatten ja gesagt, dass es letztendlich Ihre Grundstruktur, also

nehme ich an eigentlich immer?

E3: Es hat mein Denken verandert, ja.

I: Gibt es denn da bestimmte Problemstellungen oder Situationen, bei denen Sie sofort
merken, hier wirde es gut funktionieren, wenn sie da vielleicht ein Beispiel haben aus

Ihrer Erfahrung.

E3: Also es funktioniert immer, es sei denn Sie mUssen mal auf Grund von... Jetzt
haben wir grade ein gutes Beispiel: Corona. Ich habe grade einige Telefonate und
Beratungen mit alteren Menschen durchgeflihrt. Die missen meiner Meinung nach
wirklich zu Hause bleiben und das ist fur die teilweise die Holle, auch wenn sie allein
leben. Es gibt Situationen, die kann man mit ZRM nicht andern, da muss man sich
schon sehr anstrengen. Zum Beispiel eine Darmspiegelung oder Zahnarzt. Klar kann
ich sage, ich schenke der Welt schéne weilke Zahne. Super ((lacht)). Also es gibt
manchmal Sachen, ich glaube da muss man sich auch einfach zwingen. Der Verstand

muss quasi, also die Strudelwirmchen von der Maja Storch, kennen Sie die?

I: Nein.

E3: Da muss man manchmal, sie sagt ja "den Wurm wurgen". Dieser Wurm steht fur
das steinzeitliche Selbst, das Unbewusste, was noch kindlich ist, was einfach "will ich
haben, will ich nicht haben"... Manchmal muss man seinen Bauch auch einfach
Uberstimmen. Dann muss ich auch mal drohen und mit den Konsequenzen auch

wirklich negativ kommen. Ja aber das muss ich mir wirklich auf ein Minimum
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beschranken. Ich meine jetzt mit meinen alten Patienten zu sprechen. Das denen jetzt
irgendwie schdn zu machen: "Geniellen Sie lhre Wohnung, jetzt kénnen Sie mal den
Fernseher kennenlernen", das funktioniert nicht. Bei aller Liebe muss ich einfach
sagen: "Es ist jetzt einfach wirklich, die halbe Wirtschaft wird grade lahmgelegt, um sie
zu schutzen und jetzt missen sie zu Hause bleiben". Da gibt es dann irgendwann
Grenzen. Aber ansonsten bei den allermeisten Dingen lasst sich das ZRM wunderbar

anwenden.

I: Sie hatten ja auch gesagt, dass gréfdtenteils Patienten zu Ihnen kommen, die
Gewicht verlieren mdchten. Teilweise aber auch welche, die ein Reizdarmsyndrom
haben oder Ahnliches. Wiirden Sie sagen, dass bei den Patienten, die Kérpergewicht

abnehmen mochten, dass das ZRM da besonders gut anspricht?

E3: Ja, wenn ich denen erklare, dass sie sich fremdsteuern lassen. Dass sie gar nicht
ihre eigenen Ziele bei dem Thema verfolgen. Dann flieRen sofort Tranen, weil sie
erkennen, was sie eigentlich gemacht haben. 20 Jahre lang haben sie sich von
anderen quasi terrorisieren lassen und oft von der eigenen Familie, sprich auch der
Mutter. Wenn sie erkennen: "Das war ja gar nicht ich. Ich will ja gar nicht abnehmen".
Sie missen unterscheiden zwischen denen sag ich mal Ubergewichtigen und den
massiv Adip6sen, das ist ein anderes Thema. Aber die Molligen, das war vor hundert
Jahren noch ein Statussymbol. Man hat die Frauen auf Mastfarmen geschickt. Man
hat die jungen Madchen gemastet in manchen Gesellschaften. Das heil3t, diese Figur
ist stark gesellschaftlich getriggert. Und wenn man dann als Mollige der falschen Zeit
lebt, dann wird man halt gemobbt. Und dass er das dann aber erkennt, dass er von
aufden, ja von wem auch immer gesagt bekommt, man soll abnehmen. Dann fallt das

wie so Schuppen von den Augen. Da platzt ein emotionaler Knoten.

I: Und dann, wenn dieser Knoten geplatzt ist, was ist dann Ihr nachster Schritt?

E3: Dass ich herausfinden, was eigentlich deren eigenen Ziele sind. Das ist beim
Thema Figur/Gewicht das eigentliche Ziel. Und das ist dann oft: "Ja ich habe diesen
Kérper, ich habe meine Rundungen und ich schdme mich nicht mehr daflr, sondern

ich liebe meinen Korper. Ich flige meinem Kérper richtig gute Qualitat zu. Das hat er
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sich verdient. Ich habe eine erotische Ausstrahlung". Da missen sie rauskriegen, was

es ist.

I: Und dann werden Sie das ZRM an, um ihn dabei zu unterstiitzen?

E3: Das ist jetzt halt einfach, weil ich noch so lange mache. Ich fange jetzt nicht an mit
der Grundstruktur des ZRM-Grundkurses: Bildauswahl, Ideenkorb, was ist mein
Thema und daraus dann das Motto-Ziel. Sondern das geht teilweise ganz fix. Sie
merken dann einfach, wenn es zum Beispiel dann, es sind ja meistens Frauen, die
dann auch so viele gute Kleider an hat oder groRen Schmuck gerne anzieht und so
weiter, und wo es einfach darum geht, auch den Kérper zu feiern, dass sie drauf
anspringt. Oder es gibt wieder andere Persdnlichkeiten, denen dieses
Selbstbestimmte ganz wichtig ist:" Ich mache kiimmere mich jetzt um meinen Kérper,
so wie ich es flr richtig halte", die dann ganz positiv drauf anspringen. Und darauf
kénnen Sie durchaus dann auch so eine Art Motto-Ziel entwickeln. Das wére dann
zum Beispiel ein typisches Motto-Ziel: "Ich feiere meinen Kdrper" oder" Ich bin selber
grofd und das kleine Madchen wird erwachsen". Ja, "Ich liebe Mami, aber sie soll jetzt
die Klappe halten" ((lacht)). Sie merken schon, ich habe gerade gelacht, das ist ein
ganz wichtiges Zeichen. Wenn man so etwas sagt und das Gegenuber lacht, dann
wissen Sie schon, das ist die halbe Miete. Dann wissen Sie, jetzt habe ich etwas
getriggert, was ganz wichtig ist, was der Patient will. Und dann machen sie daraus ein
Motto-Ziel. Da kommen sie teilweise komplett weg von dem eigentlichen
Gewichtsabnahme Thema hin zu einem allgemeinen Lebensthema - was starkt diese

Person?

I: Sie hatten kurz angesprochen, dass es teilweise ganz schnell geht mit dem ZRM.
Wie lange braucht man denn Ihrer Meinung nach um das ZRM durchzufiihren,
bezogen auf die Erndhrungsberatung? Auch wenn sie das jetzt nicht, wie Sie gerade

gesagt haben, in einzelnen Schritten durchfiihren.

E3: Ich habe leider die betriebswirtschaftlich vollig unsinnige Angewohnheit, dass ich
finde, dass Patienten moglichst wenig zum Arzt gehen sollten. Und ich mach das
einmal, oft gelingt es dann auch schon in die Richtung zu gehen, dass man wirklich

das Gefuhl hat, man hat ein Ziel gefunden, was tatsachlich passt. Dann bestelle ich
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den meistens nochmal ein oder ich sage einfach den Patienten: "Wenn Sie das Gefiihl
haben, dass es nicht geholfen hat, dann vereinbaren Sie in vier Wochen noch einmal
einen Termin". Vielleicht ware es besser zu sagen, ,Sie kommen in sechs Wochen
nochmal®, Punkt. Aber ich bin ein grol3er Fan davon, dass man einfach lernt bewusst
auf sich zu héren und selber zu merken, brauche ich nochmal einen Impuls. Man kann
das vielleicht auch nochmal strikter machen, indem man sagt: "Sie kommen jetzt

zweimal alle vier Wochen und reden tber ihre Erfahrungen”.

I: So machen Sie es allerdings nicht und es funktioniert dennoch?

E3: Ja, es funktioniert trotzdem. Ich kriege sehr schone Riickmeldungen.

I: Da wirde ich auch noch mal drauf eingehen, ob sie da schon Rickmeldungen

bekommen haben.

E3: Ja, sehr schéne Rickmeldung. Ich meine in meinem Fall, ist man immer mit
Blcher verbunden. Viele Patienten kommen ja Uber die Blcher, muss man vielleicht

auch sagen. Die sind dann auch schon vorgebrieft, was sie von mir hdren werden.

I: Gibt es auch Patienten, die zum Beispiel mit anderen Erndhrungsberatung oder
Diaten keine Erfolge erzielt haben aber dadurch, dass sie bei Ihnen waren dann schon

herausgefunden haben, was sie brauchen?

E3: Es ist eher so, ich weil} ja nicht ob das reprasentativ ist, aber die meisten die zu
mir kommen, haben schon eine riesen Latte an Abklarung hinter sich. Sowohl
schulmedizinisch: Darmspiegelungen/Magenspiegelung etc., waren bei einem
Heilpraktiker oder haben Pseudoallergietest gemacht, die die Leute richtig viel Geld
kosten. Die meisten haben schon totale frustrierende Erfahrungen gemacht. Das ist
auch so, wenn zum Beispiel jemand kommt und sagt: "Herr xy, ich will 10 kg
abnehmen" und ich kriegte den von diesem Gedanken nicht weg, dann hat es auch
keinen Sinn. Dann ist das so tief drin, da musste der erst seine eigene Erfahrung
machen, dass es nicht funktioniert. Dann sage ich auch: "Sie sind bei mir an der

falschen Adresse. Ich driicke die Daumen, dass Sie finden, was sie suchen". Ich finde
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bin ab und zu in Talkshows, wo ich dann auch immer sage, wenn man sie nicht
abbringen kann, dann machen Sie eben eine Diat, nehmen sie zehn Kilo ab. Aber
wenn Sie zu den 99,9 Prozent gehdren, die dann wieder zunehmen, dann missen sie
sich entscheiden und diese Entscheidung pragt Ihr Leben die nachsten Jahre.
Entweder Sie schieben die Schuld auf diese Zunahme auf sich: "Ich habe versagt, ich
habe es nicht richtiggemacht, ich habe nicht auf die Experten gehdrt, ich bin
verfressen, ich bin schuld". Und dann sind Sie am Haken, dann beeintrachtigen Sie
Ihre Lebensqualitat auf Jahrzehnte hin. Oder Sie sagen:" Hoppla, was hat man mir da
erzahlt? Das funktioniert ja gar nicht! Wieso funktioniert das nicht?". Und stellen sich
dann die Fragen und versuchen mal rauszukriegen was da los ist. Die Leute tun sich
da wahnsinnig schwer mit, weil die ganze Gesellschaft versucht, Leuten die abnehmen
und dann wieder zunehmen zu sagen:" Du bist schuld". Die sind aber nicht schuld, das

wissen wir inzwischen.

I: Und wenn sie sich fiir die zweite Option entscheiden, waren sie dann zum Beispiel

bei Ihnen richtig?

E3: Ja, weil ich sie dann unterstitze, diese Fremdbestimmtheit herauszuarbeiten.
Wissen Sie, wenn wir Uber Bewegung sprechen, dass jemand Bewegung machen
sollte. Dann kann ich das mit ihm ZRM wunderbar machen. Weil es liegt unter seiner
Kontrolle, in der Woche dreimal eine Stunde spazieren zu gehen. Aber die

Gewichtsabnahme nicht.

I: Kénnen Sie da nochmal genau darauf eingehen?

E3: Ja, weil das wissenschaftliche Datenlage ist. Alle Fachgesellschaften der Welt
sagen: "Wir kennen keine Methoden mit der man gesichert, langfristig abnehmen
kann". Der Jojo-Effekt kommt. Wenn Sie zum Arzt gehen, weil Sie einen BMI von 30
haben und Rickenschmerzen, der sagt lIhnen nehmen sie erstmal ab. Dann sage ich:"
Lieber Herr Kollege, bitte sagen wie". Nicht abnehmen selber ist das Problem, aber
dauerhaft schon. Das zweite Kernkriterium des Motto-Ziels des ZRM ist flr mich der
SchlUssel zur Seriositdt. Es muss 100 Prozent unter der Kontrolle des Patienten sein.
Aber wenn ich das nicht sicherstelle, dann bin ich unseriés. Dann treibe ich die Leute

in Sachen rein, die sie gar nicht schaffen kénnen.
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I: Wenn ich das jetzt mal so zusammenfassen wirde, helfen die Methoden des ZRM
dem Klienten nicht irgendwas aufzudrangen, was nicht zu ihm passt, sondern

herauszufinden, was passt und was er Uberhaupt will und braucht?

E3: Genau, aber haben Sie schon mal ein Buch zum ZRM gelesen?

I: Ja.

E3: Jetzt nochmal genauer, das ist der Kern. Also ZRM vermittelt einen Prozess, bei
dem Sie im Prinzip rausfinden, was sie wirklich wollen. Und zwar dieser wirkliche Wille
oder diese verankerte Willenskraft, die generiert nicht der Verstand, sondern eben das

Unbewusste.

I: Gut, das war es dann von meiner Seite aus. Mochten Sie noch etwas erzahlen, was

Ihnen noch wichtig erscheint, was noch nicht abgefragt habe?

E3: Ich glaube die wichtigen Sachen haben wir gesagt.

I: Ich kann ihn gerne meiner Arbeit nach Vollendung zuschicken, wenn sie das

mochten.

E3: Ja, da schaue ich gerne mal rein. Was studieren Sie nochmal genau?

I: Ich studiere aktuell Erziehungswissenschaft Erwachsenenbildung.

E3: Dann passt das ja wunderbar.

I: Ja. Ich wirde Sie auch noch mal kontaktieren, falls ich was auf der Aufzeichnung

nicht verstehen wirde, wenn das fir sie okay ist?
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E3: Ja.

I: Perfekt. Gut okay gut, dann vielen Dank fur das Interview und einen schénen Tag

und ein schones Wochenende.

E3: Okay, bitte. Viel Erfolg. Tschuss.

I: Danke. Tschuss.
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Codebuch

Unter-
bewusstsein

Erkundung des Bereichs der
menschlichen Psyche, der
dem bewussten Handeln zu
Grund liegt und nicht frei
zuganglich ist.

Meiner Meinung nach
sind die Vorteile
zusehen, weil jeder
Mensch muss sich
ernahren und jeder
Mensch hat sehr viel
Unterbewusstsein das in
seine
Erndhrungsgewohnheiten
mit einspielt. 92 % von
allem ist im
Unterbewusstsein.

Ganzheitliche

Betrachtung der gesamten

Ich habe das wirklich
ganz fundiert gelernt, wie
wichtig es ist den

Betrachtung Persdnlichkeit Biografie, Menschen ganzheitlich
Lebensweise und zu betrachten.
Lebenssituation
des Befragten.
Diese Regeln: "Wie viel
Gramm Eiweil3 hast du
Ablehnende Haltung jetzt, wie viele
gegenuber vorgefertigten, | Kohlenhydrate waren es
Regeln und allgemeingultigen Regeln | jetzt in der Mahlzeit, du
Zwang und Zwéngen z.B.: hast dieses oder jenes
Mainstream-Diaten, Problem deswegen
Kalorientracking und Zwang | musst du diese Diat
zu Bewegung. machen", das ist nicht
mein Ansatz.
Ich meine, man muss
sich ja mal Uberlegen,
Motiverkundung | MalRnahmen die der Berater | woher kommt das?
ergreift, um die Motive des | Wieso bin ich
Ratsuchenden zu erfahren. | Gbergewichtig? Wieso
habe ich dieses Thema?
Und so haben wir ganz
Eingehen auf die individuelle Dinge
Einzigartigkeit erarbeitet.
Individualitat eines jeden Ratsuchenden

z.B.: an Hand von individuell
abgestimmte Methoden.




Tieferliegende

Themen die nicht von

Sie wollte sich schon ein
paar Mal umbringen und
diese Mutter, die zu mir
kommt, bei ihr ist dieses
Problem das es sehr
schwierig ist mit diese

Themen Beginn an als Ausldser fir | Tochter. Sie mbéchte zwar
ein Problem erkennbar sind. | ihr Gewicht reduzieren
aber die Tochter ist
immer wieder
aufgekommen in unseren
Gesprachen.
Plétzlich ist da etwas da,
das sie nicht &ndern
Hohere Effektivitat der ZRM- | kdnnen, was sie
Héhere Beratung im Vergleich zu eigentlich sollten und
Effektivitat Erndhrungsberatungen/ dann sage ich ihnen,

ernahrungsbezogenen
Methoden welche das
Modell nicht verwenden.

dass wir mit dem ZRM da
vielleicht etwas machen
konnen

Anteil des ZRMs

Raum den das ZRM in der
Beratung einnimmt.

Es ist nur ein Werkzeug
in meiner gesamten
Beratung.

Chronologische

Aber ich habe die
Methode so komplett
durchgeflhrt. Ich habe

Vollstandige Durchflhrung des gesamten | die nicht verandert oder
Durchfuhrung ZRM-Modells in der mir nur einzelne
Beratung. Elemente
herausgenommen.
Ja, weil mein ZRM ist
wahrscheinlich schon
Modifizierte Verwendung wieder anders, als wie
Abgewandelte | des Modells in der Beratung. | ich es bei Maja Storch
Durchfuhrung gelernt habe.

Methode der
Bildkartei

Verwendung von Bildern in
der Arbeit mit dem
Ratsuchenden.

Okay. Ja also ich bin
immer mit der Bildwahl
eingestiegen. Und das ist
schon mal toll, wenn Sie
Uber Bilder mit dem
Menschen den Weg
gehen




Methode des
Ideenkorbs

Verwendung der Methode
des Ideenkorbs in der
Ernahrungsberatung.

Und dann haben wir
gemeinsam diesen
Ideenkorb entwickelt.

Methode der
Affektbilanz

Verwendung der Methode
der
Affektbilanz in der
Ernahrungsberatung.

Und dann entscheiden
sie sich, schreiben sich
dieses Ziel hin und sie
zeichnen dann auch die
Gefluhle zu diesem
Thema hin, das mit
diesen negativen
positiven Skalen

Methode des
Motto-Ziels

Nutzen von bestimmter
Zielformulierung in der
Beratung nach dem ZRM.

Ich bin einfach
Uberzeugt, dass die Ziel-
Formulierungen wichtig
sind bei einer Umsetzung
die man im Alltag haben
will.

Methode der
Erinnerungshilfen

MafRnahmen, die den
Ratsuchenden in der
Umsetzung seiner Ziele
unterstltzen sollen, z.B.:
Gegenstande in den Alltag
einplanen.

Also mit diesem Finden
dieser Gegenstande, mit
dem Einplanen in ihren
Haushalt, Badezimmer,
WC und in der Klche,
gelingt es ihnen dann
besser an das Positive
ihres jeden Ziels zu
denken.

Methode des
Embodiments

Bewusster Einsatz des
Kdrpers und Beobachtung
der Korpersprache des
Ratsuchenden in der
Beratung z.B.: als
Unterstitzung in der
Zielumsetzung oder der
Erkundung von passenden
Methoden.

Dann haben sie aber ihr
Motto-Ziel: "Ich génne
mir einen leichten
Magen" oder "Wer
gemdtlich isst, isst
schlauer" oder sowas.
Und dann streiche ich mir
mit der Hand Gber den
Bauch. Wenn das
funktioniert, wenn die
Leute darauf ansprechen,
dann kann man auch mit
so einem Embodiment
arbeiten.

Methode der
Wenn-Dann-
Plane

Einsatz der Methode der
Wenn-Dann-Plane des
ZRM.

Grade die "Wenn-Dann-
Plane" mache ich
praktisch immer. Bei den
Beratungen wende ich
diese immer an, wenn sie
Ziele haben und das ein
bisschen besser
beschreiben sollen.




Methode des
Situationstypen-
ABCs

Erwdhnung des Einsatzes
der Methode der des
Situationstypen-ABCs.

"Zur A-Situation, sind mir
da schon so ein paar
Dinge aufgefallen" und
da haben wir dann auch
daran anknlpfen kénnen.

Beruflicher
Hintergrund

Berufliche Grundausbildung,
die den Berufseinstieg
ebnete

Ja 30 Jahre ist das her,
dass ich die Ausbildung
gemacht habe in der
Schweiz als
Ernahrungsberaterin, an
einer Hochschule war
das damals.

Langfristige
Betreuung

Betreuung Uber einen

Zeitraum der gangigen

Beratungskapazitaten
hinaus.

Und in dem
Kompetenzzentrum, da
arbeiten wir zwei Jahre
mit einer Person. Also
wenn eine Person
angemeldet ist, dann ist
sie am Anfang vielleicht
jede zweite Woche bei
uns und dann nur noch
monatlich

Passende
Zielgruppe

Zielgruppe die sich als
geeignet fur die Beratung
erweist.

Wenn ich es anwende,
dann wende ich es beim
Binge-Eating an, da hatte
ich grol3e Erfolge. Bei
jemandem der sein
Gewicht reduzieren will,
da geht das auch sehr
gut

Unpassende
Zielgruppe

Zielgruppe die sich als
ungeeignet flr die Beratung
erweist.

Aber ich habe auch
Manner gehabt, die dann
aber wiederum auch von
Ihren Frauen geschickt
wurden, so: ,geh da mal
hin..., dass du dann mal
endlich...“. Also es ist
immer schwierig, wenn
Menschen geschickt
werden.

Erfahrung

Praktische Erfahrung welche
die Berater erlangt haben
und deren Notwendigkeit.

Aber wenn man
Erfahrung hat, dann hat
man ein sehr gutes
Gespur fur die

somatischen Marker.

Ruckmeldungen

Feedback der
Ratsuchenden zur ZRM-
Beratung.

Ja mit den Leuten mit
denen ich es gemacht
habe, die sind schon sehr
zufrieden. Die kdnnen
etwas damit anfangen.




Kategorie: Verwendungsbegriindung, Code: Unterbewusstein

ID Zitatname Dokument Kodes Zitatinhalt Paraphrase Generalisierung Reduktion
1:28|Sie arbeiten mit Ihrem Unterbewusstsein, es |E1 Unterbewusstsein Sie arbeiten mit Ihrem Unterbewusstsein, es ist spannend, auch fiir |Es wird mit dem Unterbewusstsein | Arbeit mit dem Das ZRM bietet im Rahmen seiner Methoden
ist spannend, auch fiir sie... sie selber. gearbeitet. Unterbewusstsein die Mdglichekeit mit dem Unterbewusstsein des
Ratsuchenden zu arbeiten. Alle Befragten
2:2|Meiner Meinung nach sind die Vorteile E2 Unterbewusstsein Meiner Meinung nach sind die Vorteile zusehen, weil jeder Mensch |Viele Ernahrungsgewohnheiten sind |Abspeicherung von empfinden diese Arbeit mit dem
zusehen,... muss sich ernadhren und jeder Mensch hat sehr viel im Unterbewusstsein gespeichert. Ernahrungsgewohnheiten im | Unterbewusstsein als notwendig und wichtig.
Unterbewusstsein, das in seine Erndhrungsgewohnheiten mit Unterbewusstsein Hier sind die Erndhrungsgewohnheiten
einspielt. 92 % von allem ist im Unterbewusstsein. abgespeichert. Die Arbeit mit dem
Unterbewusstsein hilft dem Ratsuchenden
2:3 Das.bewusste Wissen, qamit kann ich nichts |E2 Unterbewusstsein Das.bewus.ste Wissen, damit kann ich nichts erreichen oder sehr Mit de.m beyvusstsgn Wissen lasst Betrachtung de; » \S/;IIT:: sf;lfl:sztjl;g;r:‘izl:e?]ﬁréeznbuer:?c:zxu dem,
erreichen oder sehr wenig e... wenig erreichen. sich nicht viel erreichen. Unterbewussteins nétig dass mit Hilfe des Unterbewusstsein eine
2:14|Es gibt vieles, das diese Leute nur empfinden|E2 Unterbewusstsein Es gibt vieles, das diese Leute nur empfinden mit diesen Bildern. Die Ergriindung des Unterbewussten | Betrachtung de?wnﬂ/ bessere Verbindnung zum Ratsuchenden
mit diesen Bildern. Also... Also sie sehen in diesem Bild als das, was nur ich sehe. Und es ist |ist von Bedeutung. Unterbewusstei ig aufgebaut werden kann.
sehr wichtig, dass das hochkommt
2:32|Also wiirden Sie sagen, dass eine reine E2 Unterbewusstsein Also wiirden Sie sagen, dass eine reine Wissenvermittlung tUber die |Reine Wissensvermittiung reichtin  |Betrachtung des
Wissenvermittlung Gber die Nahr... Nahrstoffe oder &hnliches nicht ausreicht, sondern das der Ernahrungsberatung nicht aus, |Unterbewussteins noti
Unterbewusstsein und unterbewusste Bedirfnisse eine sehr deswegen muss das
wichtige Rolle spielen und die deswegen nicht vergessen werden | Unterbewusstsein betrachtet werden.
dirfen?
E2: Ja, ja ganz sicher.
2:36|Das ist einfach etwas Zentrales, dass die E2 Unterbewusstsein Das ist einfach etwas Zentrales, dass die Gewohnheiten verandert |Zur Veranderung von Gewohnheiten |Betrachtung des
Gewohnheiten verandert werde. .. werden. Und mit 1-2 % kann man keine Gewohnheiten &ndern, die |benétigt man das Unterbewusstsein. |Unterbew: 1S Notig
sind einfach im Unterbewusstsein.
2:4|Und ich muss mit den Leuten von ihren E2 Unterbewusstsein Und ich muss mit den Leuten von ihren unbewussten Gefiihen her |Durch das Erreichen der Verbesserte Verbindung zum
unbewussten Gefiihen her sprechen... sprechen kénne und da ist sehr vieles aufgegangen bei mir. In sehr |unbewussten Gefiihle kann eine Ratsuchenden
viele Richtungen kann ich die Leute jetzt besser abholen. bessere Verbindung mit den
Ratsuchenden erreicht werden.
3:3|Quasi das Unbewusste dann auch anspricht |E3 Unterbewusstsein Quasi das Unbewusste des Patienten was man dann auch Durch das Ansprechen des Offnung des Selbstzugangs mit|
des Patienten, dann merkt man... anspricht, dann merkt man plotzlich, dass da sich auch ein Unterbewusstsein 6ffnet sich der Hilfe des Untebewusstseins
Selbstzugang da auch 6ffnet Selbstzugang des Patienten.
3:41|Und zwar dieser wirkliche Wille oder diese  |E3 Unterbewusstsein Und zwar dieser wirkliche Wille oder diese verankerte Willenskraft | Die Willenskraft wird durch das Generierung der Willenskraft
verankerte Willenskraft die... die generiert nicht der Verstand, sondern eben das Unbewusste. Unterbewusstsein generiert. durch das Unterbewusstsein



Maren Vossmann
Kategorie: Verwendungsbegründung, Code: Unterbewusstein 


Kategorie: Verwendungsbegriindung, Code: Ganzheitliche Betrachtung

ID Zitatname Dokument Zitatinhalt Paraphrase Reduktion
1:8|Ich habe das wirklich ganz fundiert gelernt, |E1 Ganzheitliche Betrachtung Ich habe das wirklich ganz fundiert gelernt, wie wichtig es ist den Eine ganzheitliche Betrachtung ist Wichtigkeit ganzheitlicher Betrachtung |Alle Befragten weisen auf die Wichtigkeit der
wie wichtig es ist den Me... Menschen ganzheitlich zu betrachten. wichtig. ganzheitlichen Betrachtung des Ratsuchenden in
1:9|Ja, weil Essen eben belegt ist. Essen ist E1 Ganzheitliche Betrachtung Ja, weil Essen eben belegt ist. Essen ist lebenserhaltend. Wenn wir |Die Erndhrung des Menschen muss Wichtigkeit ganzheitlicher Betrachtuj hin. So muss bei einer E.r.nah.run.sgberatung mehr
lebenserhaltend. Wenn wir ni... nicht essen, kénnen wir nicht leben. Es ist in der Natur des ganzheitlich betrachtet werden. als nur der Verstand beriicksichtig werden, eine

reine Wissensvermittlung reicht nicht aus.
Stattdessen sollte die gesamte Personlichkeit und
die indidivuelle Biografie beriicksichtigt werden.
Denn eine Erahrungsumstellung hat
Auswirkungen auf den gesamten Menschen.

Menschen schon als etwas ganz Elementares, Wichtiges angelegt.
Schon die Mutterbrust, da fangt es ja schon an. Ernahrung ist mit
den Menschen so verbunden. Ich meine, ich kann das Rauchen
lasse, ich kann das Alkohol trinken lassen. Ich kann ganz viele
Dinge lassen, ich kann mich einschranken. Aber wenn ich nicht
esse, lebe ich nicht mehr. Das ist etwas ganz Grundlegendes. Der
Mensch braucht Luft zum Atmen aber als néchstes braucht er
Nahrung. Das ist schon so im Menschen verankert und deswegen
kann ich das jetzt nicht nur losgel6st auf Inhaltsstoffe sehen. Ich
muss es ganzheitlich sehen,

1:41|Wiirden Sie sagen, dass eine E1 Ganzheitliche Betrachtung Wiirden Sie sagen, dass eine Emnahrungsumstellung, wie man sie  |Eine Erndhrungsumstellung hat Auswirkung der Ermnéahrungsumstellung
Ernahrungsumstellung, wie man sie im im Ern&hrungscoaching erreichen méchte, Auswirkungen auf die Auswirkungen auf den gesamten auf gesamten Menschen
Ernah... gesamte Personlichkeit des Menschen hat. Menschen und seine Gewohnheiten.
E1: Ja natirlich, vor allem auf die Gewohnheiten.
1:48|Und das alles auf Basis der ganzen E1 Ganzheitliche Betrachtung Und das alles auf Basis der ganzen Personlichkeit, der individuellen | Die Personlichkeit, sowie die individuelle |Bertiicksichtigung der gesamten
Persoénlichkeit, der individuellen B... Biografie der Person. Biografie des Ratsuchenden wird Personlichkeit und individuellen
E1: Ja, ganz genau. beriicksichtigt. Biografie
1:58|Wiirden Sie zusammenfassend die Aussage |E1 Ganzheitliche Betrachtung Wiirden Sie zusammenfassend die Aussage bestétigen, dass die | Die gesamte Person muss in der Betrachtung der gesamten Person
bestétigen, dass die gesamte Pe... gesamte Personlichkeit, die Biografie, die Individualitat mit in den Ernahrungsberatung betrachtet werden.

Coaching-Prozess einbezogen werden muss und reine
Wissensvermittlung nicht reicht.
E1: Ja, unbedingt

2:32|Also wiirden Sie sagen, dass eine reine E2 Ganzheitliche Betrachtung Also wiirden Sie sagen, dass eine reine Wissenvermittiung liber die |Reine Wissensvermittiung reicht in der |Reine Wissensvermittlung ungeniigend
Wissenvermittlung tiber die Nahr... Nahrstoffe oder ahnliches nicht ausreicht, sondern das Ernédhrungsberatung nicht aus.
Unterbewusstsein und unterbewusste Bediirfnisse eine sehr
wichtige Rolle spielen und die deswegen nicht vergessen werden
diirfen?

E2: Ja, ja ganz sicher.

2:5|Also es geht um Erndhrung und Psyche und |E2 Ganzheitliche Betrachtung Also es geht um Ernahrung und Psyche und grade in diesem Im Bereich der Erndhrung muss die
grade in diesem Bereich sind... Bereich sind weitere Faktoren relevant, grade wenn man von den  |gesamte Person betrachtet werden.
Gewohnheiten spricht, vom Stress, vom nicht schalfen kénnen, vom
Stress den man hat mit der Famlie, mit Freunden und so weiter.

Betrachtung der gesamten Persol

2:6|Dingen schon in der Ernahrung verandert, E2 Ganzheitliche Betrachtung Dingen schon in der Erndhrung verandert, hat das Auswirkung auf |Veranderungen in der Ernahrung haben |Auswirkung der Ernahrungsumstellung
hat das Auswirkung auf den ga... den ganzen Menschen. Weil die Erndhrung, habe ich auch gelernt |Auswirkungen auf die gesamte Person. |auf gesamten Menschen

bei dem ZRM, dass die Ernahrung in allen Bereichen des Lebens
verankert ist, Uiberall. Und wenn man hier etwas &ndert, &ndert man
in jedem Bereich etwas und das hat wirklich Auswirkungen auf das
ganze Leben.

2:21|Die Ernahrung ist ja nicht nur die Ernahrung |E2 Ganzheitliche Betrachtung Die Ernghrung ist ja nicht nur die Ernéahrung alleine, in dem jeden | Die Erndhrung hangt mit dem gesamten
alleine, in dem jeden all... alleine, sondern die Erndhrung ist in jedem Uberall verteilt. Und die |Menschn zusammen und kann nicht
Ernahrung ist viel veteilt in dieser Frau mit ihrer Tochter zusammen. |isoliert betrachtet werden.

Und deswegen konnte sie etwas nicht &ndern, weil vieles mit ihrer
Tochter zusammen veréndert wurde und wenn sie Positives von
ihrer Tochter denkt, kann sie es besser denken.

Betrachtung der gesamten Person

3:9|Was die Leute wirklich positiv triggert, aber |E3 Ganzheitliche Betrachtung Was die Leute wirklich positiv triggert, aber es geht eben nicht In der Erndhrungsberatung muss mehr | Berticktichtigung von mehr als nur dem
es geht eben nicht prima... primar Uber den Verstand. als nur der Verstand beriicksichtig Verstand
werden.



Maren Vossmann
Kategorie: Verwendungsbegründung, Code: Ganzheitliche Betrachtung 


Kategorie: Verwendungsbegriindung, Code: Regeln und Zwang

Diese Regeln: "Wie viel Gramm Eiweil} hast
du jetzt, wie viele Kohlenhy...

Dokument
E1

Kodes
Regeln und Zwang

Zitatinhalt

Diese Regeln: "Wie viel Gramm Eiweil hast du jetzt, wie viele
Kohlenhydrate waren es jetzt in der Mahlzeit, du hast dieses oder
jenes Problem deswegen musst du diese Didt machen”, das ist
nicht mein Ansatz.

Paraphase
Strikte Vorgaben zu N&hrstoffaufnahme
und Diétformen werden abgelehnt.

Ablehung von strikten
Nahrstoffvorgaben und Diatplanen

1:5/Ich glaube auch, dass es ganz viele
Ernahrungsmythen gibt und,...

E1

Regeln und Zwang

Ich glaube auch, dass es ganz viele Emé&hrungsmythen gibt und,
dass wenn man Menschen von diesen Regeln und diesen
Standards wegholt, dass sich auch vieles selber reguliert.

Das Abkommen von Ernahrungsmythen
und -regeln erweist sich als hilfreich.

Abkommen von Ernahrungsmythen
und -regeln

3:5/Wenn ich jemand sage, Sie miissen dreimal
30 Minuten Sport machen die W...

E3

Regeln und Zwang

Wenn ich jemand sage, Sie missen dreimal 30 Minuten Sport
machen die Woche gegen einen Herzinfarkt, dann habe ich alles
dafiir getan, dass Sie es nicht tun

Den Ratsuchenden zu sportlichen
Aktivitdten zu zwingen ist nicht
Zielerfiihrend.

Kein Zwang zu sportlichen Aktivitaten

Reduktion

Die Berater befiirworten eine ZRM basierte
Ernéhrungsberatung, da sie vorgeschriebene
Regeln, die nicht individuell auf den Ratsuchenden
zu geschrieben sind, ablehnen. Dazu z&hlen strikte
Nahrstoffvorgaben und Diatplane, sowie
Enahrungsmythen- und regeln. Auch der Zwang zu
sportlichen Aktivitaten wird abgelehnt.



Maren Vossmann
Kategorie: Verwendungsbegründung, Code: Regeln und Zwang 

Maren Vossmann

Maren Vossmann

Maren Vossmann


Kategorie: Verwendungsbegriindung, Code: Motiverkundung

Reduktion

ID Zitatname Dokument
1:3|Ich meine, man muss sich ja mal Uberlegen, |E1
woher kommt das? Wieso bin...

Motiverkundung Ich meine, man muss sich ja mal tiberlegen, woher kommt das?

Wieso bin ich libergewichtig? Wieso habe ich dieses Thema?

Pharaphrase
Es ist wichtig die Griinde fiir das
Ubergewicht herauszufinden.

Griinde fiir Ubergewicht erkennen

1

B

Wiirden Sie denn sagen, dass es fir eine erfolgreiche Abnahme
wichtig ist zu schauen, warum diese Menschen (iberhaupt Gewicht
verlieren wollen. Im Sinne von dem Unterbewussten, was da
vielleicht noch mitspielt, anstatt direkt los zu starten?

E1: Ja, natiirlich. Die Frage ist ja auch wichtig, denn das wissen
diese Personen oft gar nicht, ob sie es wirklich wollen, um jetzt
endlich in die KonfektionsgroRe 38 reinzupassen oder weil ihr Arzt
ihnen sagt, dass sie sonst die nachsten zwei Jahre nicht tiberleben.
Das muss man ja auch erst einmal ergriinden. Will es meine
Partnerin, will es mein Partner? Will ich ihm gefallen? Glaube ich mit
Gewichtsverlust hatte ich mehr Chancen bei ihm? Was ist es denn
wirklich? Und das ist natirlich dann, wenn mir das erst mal klar
wird, warum ich das Uberhaupt méchte, dann tun sich ganz andere
Dinge auf. Tue ich das um meinen Partner zu halten, damit er sich
nicht eine jlingere, schlankere Frau sucht? Solche Félle habe ich
haufenweise gehabt.

2|Wirden Sie denn sagen, dass es fiir eine E1
erfolgreiche Abnahme wichtig i...

Motiverkundung

Es gilt herauszufinden, warum eine
Person abnehmen méchte. Oft ist ihr
dies nicht bewusst.

Griinde fiir (unbewussten) Abnehmwunsch
herausfinden

3

s

Also ZRM vermittelt einen Prozess, bei dem Sie im Prinzip
rausfinden was sie wirklich wollen.

2|Also ZRM vermittelt einen Prozess, bei dem |E3 T
Sie im Prinzip rausfinden w...

Motiverkundung

An Hand des ZRM lasst sich heraus
finden was der Ratsuchende will.

Herausfinden was Ratsuchende will

Laut der 1 muss den {inden
des Ratsuchenden auf den Grund gegangen
werden. So hilt das ZRM dabei
herauszufinden, was der Ratsuchende will.
Zudem werden die Griinde fiir das
Ubergewicht, sowie fir den Abnehmwunsch
erkundet.



Maren Vossmann
Kategorie: Verwendungsbegründung, Code: Motiverkundung 


Kategorie: Verwendungsbegriindung, Code: Individualitét

ID Zitathname Dokument Kodes Zitatinhalt Parapharse Generalisieru
1:25|Und so haben wir ganz individuelle Dinge E1 Idividualitat Und so haben wir ganz individuelle Dinge erarbeitet. Es konnen individuelle Erarbeitung individueller
erarbeitet. Methoden erarbeitet werden. |Methoden
1:27|Vor allem ist so etwas wie Wertschatzung E1 Idividualitat Vor allem ist so etwas wie Wertschatzung wichtig. Bleiben wir bei Methoden kénnen auf den Wertschatzung des
wichtig. Bleiben wir bei der... der Schilisselblume. Das war ihre personliche Schliisselblume. Es  |Ratsuchenden zugeschnitten |Ratsuchenden durch
ging nur um sie. Das sie tanzt, das sie schwingt, das sie den werden. Der Ratsuchende individuell zugeschnittene
Kihlschrank nicht mehr aufmacht. Das sie Dinge tut und verandert, |erfahrt Wertschatzung. Methoden
die so was von auf sie zugeschnitten waren
1:47|Uberlegen Sie mal, man beschéftigt sich zwei| E1 Idividualitat Uberlegen Sie mal, man beschéftigt sich zwei Stunden nur mit inren |Methoden kénnen auf den Wertschatzung des
Stunden nur mit ihren Bef... Befindlichkeiten. Und Sie schildern Ihr Problem, Sie werden ernst | Ratsuchenden zugeschnitten |Ratsuchenden durcl
genommen und Sie kriegen auch noch direkt nach der Stunde... Sie |werden. Der Ratsuchende nittene
gehen aus der Stunde raus und haben noch eine erfahrt Wertschatzung.
Handlungsanweisung, die aber so was von auf Sie zugeschnitten
ist.
3:40(Wenn ich das jetzt mal so zusammenfassen |E3 Idividualitat Wenn ich das jetzt mal so zusammenfassen wiirde, helfen die Es kann herausgefunden Individuelle Bediirfnisse

wirde, helfen die Methoden de...

Methoden des ZRM dem Klienten nicht irgendwas aufzudrangen,
was nicht zu ihm passt, sondern herauszufinden, was passt und
was er Uberhaupt will und braucht?

E3: Genau

werden, was der Ratsuchende
individuell braucht.

erkunden

Reduktion

Mit Hilfe der Methoden des ZRM werden die
individuellen Bedirfnisse des Ratsuchenden
erkundet, berticksichtigt und die passenden
Methoden erarbeitet. Auf diese Weise
erfahrt der Ratsuchende Wertschétzung.



Maren Vossmann
Kategorie: Verwendungsbegründung, Code: Individualität 


Kategorie: Verwendungsbegriindung, Code: Tieferliegende Themen

Die Analyse macht deutlich, dass in der Ernahrungsberatung haufig
bgene Themen at 1. E3 betont, dass die
Beratung héufig unbewusst aus anderen Griinden in Anspruch

1 wird. E1 berichtet, dass die erhdhte Aufnahme von
Makronéhrstoffen oft nicht der tatséchliche Grund fiir das

ID Zitatname Dokument Kodes Zitatinhalt Paraphrase Generalisierung Reduktion
1:6|Und ich glaube, die Themen liegen wo ganz |E1 Tieferliegende Themen Und ich glaube, die Themen liegen wo ganz anders, die liegen nicht | Die Griinde fiir Ubergewicht liegen  |Erhahte Makronahrstoffaufnahme
anders, die liegen nicht dab... dabei, dass jemand zu viel Kohlenhydrate isst nicht bei zu vielen Kohlenhydraten. |nicht Grund fiir Ubergewicht. nicht-ernahr
2:19|Sie wollte sich schon ein paar Mal umbringen | E2 Tieferliegende Themen Sie wollte sich schon ein paar Mal umbringen und diese Mutter, die |Das Thema "Tochter" kommt in der |Aufkommen nicht-
und diese Mutter, die zu... zu mir kommt, bei ihr ist dieses Problem das es sehr schwierig ist  |Eréhrungsberatung immer wieder ernahrunsgbezogener Themen in der| . . .
- L . N N . Ubergewicht sind.
mit diese Tochter. Sie mdchte zwar ihr Gewicht reduzieren aber die |auf. Beratung.
Tochter ist immer wieder in unseren G achen.
3:13|Und dann und dann wissen Sie auch, dass |E3 Tieferliegende Themen Und dann und dann wissen Sie auch, dass es eigentlich um etwas |Grund fiir das Aufsuchen der Aufsuchen der Ernahrungsberatung

es eigentlich um etwas vollig...

vollig anderes geht, als das, weswegen der Patient eigentlich da ist.
Wenn das einfach total blockiert wird, einfach keine positiven
somatischen Marker zu erzeugen sind, dann steckt hinten dran was
Anderes.

Ernahrungsberatung ist oft ein
anderer als der fiir den der
Ratsuchende kam.

aus anderen Griinden.



Maren Vossmann
Kategorie: Verwendungsbegründung, Code: Tieferliegende Themen


Kategorie: Verwendungsbegriindung, Code: Hohere Effektivitat

ID Zitathame Dokument Kodes Zitatinhalt Paraphrase Generalisierung
1:56|1: Auch im Vergleich mit normalen |E1 Hohere Effektivitat I: Auch im Vergleich mit normalen Ratsuchende erzielen Erfolge, die  |Verbesserte Erfolgserzielung mit
Erndhrungsberatungen, vielleicht Ernahrungsberatungen, vielleicht von sie mit normaler ZRM im Vergleich zu normaler
von Ratsuchenden,... Ratsuchenden, die vorher in normalen Ernahrungsberatung nicht hatten.  |Erndhrungsberatung
Erndhrungsberatungen waren und erst mit
Hilfe des ZRM Erfolg hatten?
E1: Ja, durchaus.
2:10|Plotzlich ist da etwas da, das sie |E2 Hohere Effektivitat Plotzlich ist da etwas da, das sie nicht Hilfreich wenn Anderung des Hilfreich bei Blockaden
nicht &ndern kénnen, was sie andern kénnen, was sie eigentlich sollten |Ernéhrunsgverhaltens anders nicht
eigent... und dann sage ich ihnen, dass wir mit dem |mdglich ist.
ZRM da vielleicht etwas machen kénnen.
2:31|Jeder Mensch hat sehr viel E2 Hohere Effektivitat Jeder Mensch hat sehr viel Mit dem ZRM lasst sich mehr Verbesserte Erfolgserzielung mit
Unterbewusstsein das in seine Unterbewusstsein das in seine erreichen, als mit dem, in der ZRM im Vergleich zu normalg
Erndhrungsgew... Erndhrungsgewohnheiten mit einspielt. 92 |normalen Ernéhrungsberatung Ernahrungsberatung
% von allem ist im Unterbewusstsein und |angesprochenen, Wissen.
das ist nattrlich nicht mit den 1-2 %, die
ich 20 Jahre in der Erndhrungsberatung
gebraucht habe, ich nenne es das
bewusste Wissen, damit kann ich nichts
erreichen oder sehr wenig erreichen.
3:39|Es ist eher so, ich weil ja nicht |E3 Héhere Effektivitat Es ist eher so, ich weif} ja nicht ob das Ratsuchende machten bereits nicht |Verbesserte Erfolgserzielung mit
ob das reprasentativ ist, aber reprasentativ ist, aber die meisten die zu |erfolgreiche Erfahrungen mit ZRM im Vergleich zu anderen
die... mir kommen, haben schon eine riesen normalen Erndhrungsberatungen- |Methoden
Latte an Abklarung hinter sich. Sowohl und untersuchungen.
Schulmedizinisch:
Darmspiegelungen/Magenspiegelung etc.,
waren bei einem Heilpraktiker oder haben
pseudo Allergietest gemacht, die die Leute
richtig viel Geld kosten. Die meisten haben
schon totale frustrierende Erfahrungen
gemacht.
3:45|Das Ziel muss fir den Patienten |E3 Hohere Effektivitat Das Ziel muss fiir den Patienten unter Ziel unter Kontrolle des Seridsitat des ZRM durch

unter seiner hundertprozentigen
Kontrolle liegen. Das
unterscheidet das ZRM von allen
unseriésen Motivations-
Verfahren. Von NLP, was da
missbraucht wurde, von "positiv
denken" oder sonst was.

seiner hundertprozentigen Kontrolle liegen.
Das unterscheidet das ZRM von allen
unseridsen Motivations-Verfahren. Von
NLP, was da missbraucht wurde, von
"positiv denken" oder sonst was.

Ratsuchenden macht ZRM serids.

Eigenkontrolle des Beratungsziels

Reduktion

Alle Befragten berichten von einer
verbesserten Erfolgserzielung mit dem
ZRM im Vergleich zu normaler
Erndhrungsberatung und anderen
ernahrungsbezogenen Methoden. Die
Verwendung des Modell erwies sich als
hilfreich, um Blockaden aufzuheben. Nach
E3 zeichnet sich die seridsitat der Beratung
mit dem ZRM durch die Eigenkontorlle des
Ratsuchenden bezogen auf sein
formuliertes Ziel aus.



Maren Vossmann
Kategorie: Verwendungsbegründung, Code: Höhere Effektivität 


Kategorie: Methodenverwendung, Code: Anteil des ZRMs

ID Zitatname Dokument Kodes Zitatinhalt Paraphrase Generalisierung Reduktion
Meistens habe ich die E1 Anteil des ZRMs Meistens habe ich die Beratung komplett Das ZRM wird meistens als Meist Nutzung als Der Anteil, den das ZRM in der
Beratung komplett darauf darauf aufgebaut... in zwei oder drei Féllen |Grundlage genutzt, selten als | Grundlage Beratung einimmt, unterscheidet
aufgebaut... was es nur ein Werkzeug! nur ein Bestandteil der Beratung sich bei den Befragten. E1 berichtet

von eienr ausschlieflichen
Beratungsdurchfiihrung nach dem
ZRM als Grundlage, mit seltenen

2:1|Es ist nur ein Werkzeug in |E2 Anteil des ZRMs Es ist nur ein Werkzeug in meiner gesamten |Das ZRM bildet einen Bildet einen Teil der Ausnahmen. Das ZRM bildet. bei
meiner gesamten Beratung. Bestandteil der Beratung ab Beratung den anderen BEfragten Iedig‘lich
Beratuna ; : '

3:1|Das Denken des ZRM ist in| E3 Anteil des ZRMs | I: Setzen Sie das ZRM denn in Ihrer Das ZRM bildet einen Bildet einen Teil der einen Teil der Beratung ab.
meine gesamte Ernahrungsberatung ein? Bestandteil der Beratung ab Beratung

Sprechstunde eingeflossen
E3: Das Denken des ZRM ist in meine
gesamte Sprechstunde eingeflossen. Also
das... Die Erkenntnis, dass wenn ich Leute
motivieren will, dass ich die Ressourcen des
Unbewussten kennen sollte oder mich dem
annahern und das nutzen sollte, ist quasi in
jedem Bereich anwendbar. Insofern auch
wenn Leute zu mir kommen fir
Erndhrungsberatung ist das definitiv... und
vor allem auch die Gewichtsberatung, da ist
das defintiv eine ganz zentrale Sache.



Maren Vossmann
Kategorie: Methodenverwendung, Code: Anteil des ZRMs


ID Zitathame
1:12| Auf welche Weise haben Sie das ZRM
verwendet. Haben Sie einzelne
Metho...

Dokument
E1T

Kategorie: Methodenverwendung, Code: Vollstéandige Durchfiihrung

Kodes
Vollstandige Durchfiihrung

Zitatinhalt

Auf welche Weise haben Sie das ZRM
verwendet. Haben Sie einzelne
Methoden herausgesucht, mit denen Sie
bevorzugt gearbeitet haben?

E1: Nein, ich habe das ganz klassisch
gemacht, weil ich finde, dass das ZRM
hervorragend aufgebaut ist

Paraphrase
Das Modell wird klassich
durchgefiihrt.

Generalisierung
Anwendung wie in Theorie

1:20|Aber ich habe die Methode so
komplett durchgefiihrt. Ich habe die
nicht...

E1

Vollstandige Durchfiihrung

Aber ich habe die Methode so komplett
durchgefiihrt. Ich habe die nicht
verandert oder mir nur einzelne
Elemente herausgenommen.

Es werden keine Veranderungen im
Ablauf des Modells vorgenommen.

Anwendung wie in The

Reduktion
E1 fihrt das ZRM klassisch,
von Anfang bis Ende durch.



Maren Vossmann
Kategorie: Methodenverwendung, Code: Vollständige Durchführung


Kategorie: Methodenverwendung, Code: Abgewandelte Durchfiihrung

ID Zitathame Dokument Kodes Zitatinhalt Paraphrase Generalisierung

2:16|Ja, weil mein mein ZRM ist E2 Abgewandelte Ja, weil mein mein ZRM ist wahrscheinlich Das ZRM wird in abgewandelter Form  |Abgewandelte Form
wabhrschienlich schon wieder Durchfiihrung schon wieder anders, als wie ich es bei Maja umgesetzt.
anders,... Storch gerlent habe.

3:10|Also in einer Allgemeinarzt- E3 Abgewandelte Also in einer Allgemeinarzt-Sprechstunde kann |Auf Grund von Zeitmangel wird nicht der | Abgewandelte F
Sprechstunde kann ich die ganze Durchfiihrung ich nicht den ganzen Prozess machen. ganze Prozess durchgefiihrt.
nicht den...

3:27|Ich fange jetzt nicht an mit der E3 Abgewandelte Ich fange jetzt nicht an mit der Grundstruktur Die Grundstruktur des ZRM wird Abgewandelte Forl
Grundstruktur des ZRM- Durchfithrung des ZRM-Grundkurses: Bildauswahl, Ideenkorb, |abgewandelt verwendet.

Grundkurses: Bi...

was ist mein Thema und daraus dann das Motto
Ziel.

Reduktion

Zwei der Befragten wenden
das ZRM in einer
abgewandelten Form an.

10



Maren Vossmann
Kategorie: Methodenverwendung, Code: Abgewandelte Durchführung


Kategorie: Methodenverwendung, Code: Methode der Bildkartei

ID Zitatname Dokument Zitatinhalt Paraphrase Reduktion
1:13|Ich bin hier wirklich durch die Bildwahl E1 Methode der Bildkartei Ich bin hier wirklich durch die Bildwahl eingestiegen Methode wird zum Einstieg genutzt. Einstiegsmethode Die Analyse ergibt, dass alle Befragten die
eingestiegen Methode der Bildkartei in ihrer Erndhrungsberatung
1:14|Okay. Ja also ich bin immer mit der Bildwahl |E1 Methode der Bildkartei Okay. Ja also ich bin immer mit der Bildwahl eingestiegen. Und das |Methode wird zum Einstieg genutzt. Ei gsmethode verwenden. E1 verwendet sie als
eingestiegen. Und das ist... ist schon mal toll, wenn Sie iiber Bilder mit dem Menschen den Weg Einstiegsmethode. Besonders die dadurch
gehen entstehende Reduzierung des verbalen
- — — - - - — — — — - empfindet E1 als positiv. Es wird eine
1:35 Ich sagte ]? schon, dass ist dieser Einstieg  [E1 Methode der Bildkartei Ich sag?e ja §chon, dass ist dieser Einstieg Uber die Bilder, man Der vgrbale Austausch kann mit Hilfe der Methode Reduzierung des verbalen Auswahl aus der Bildkartei von Maja Storch
uber die Bilder, man muss... muss nicht viel reden. reduziert werden. Austauschs \, welche durch den Berater notiert werden.
2:12|Und sie diirfen dann ein Bild suchen, das ich |E2 Methode der Bildkartei Und sie diirfen dann ein Bild suchen, das ich auch von Maja Storch |Es wird ein Bild aus der Kartei von Maja Storch Bildauswahl aus Maja Storchs  |E3 verwendet Postkarten.
auch von Maja Storch habe... habe, diese verschiedenen Bilder die es da gibt. Und dann kommen |ausgewahlt und der Berater schreibt sich die Ergebnisse |Kartei und notierung der
Sie mit diesem Bild zu mir und erzéhlen mir was sie auf dem Bild auf. Ergebnisse durch den Berater
gesehen haben und ich schreibe mir das auf.
3:7|Man kann iber die Bilder gehen, E3 Methode der Bildkartei Man kann tber die Bilder gehen, Bilderreflektion, Es werden Bilder in der Beratung genutzt. Verwendung von Bildern
Bilderreflektion,
3:11|Ich benutze teilweise auch ein paar Bilder, E3 Methode der Bildkartei Ich benutze teilweise auch ein paar Bilder, paar Postkarten E2 verwendet Postkarten fiir die Methode der Bildkartei.  |Verwendung von Postkarten
paar Postkarten



Maren Vossmann
Kategorie: Methodenverwendung, Code: Methode der Bildkartei


Kategorie: Methodenverwendung, Code: Methode des Ideenkorbs

ID Zitatname Dokument Zitatinhalt Paraphrase Generalisierung Reduktion
1:17|Und dann haben wir gemeinsam diesen E1 Methode des Ideenkorbs Und dann haben wir gemeinsam diesen Ideenkorb entwickelt. Ideenkorb wird Gemeinsame Entwicklung |E1 wendet die Methode des
Ideenkorb entwickelt. gemeinsam entwickelt. |des Ideenkorbs Ideenkorbs an, welcher
gemeinsam mit dem
Ratsuchenden entwickelt
wird.



Maren Vossmann
Kategorie: Methodenverwendung, Code: Methode des Ideenkorbs


Kategorie: Methodenverwendung, Code: Methode der Affektbilanz

ID Zitatname Dokument Zitatinhalt Parapharse Generalisierung Reduktion
2:11|Und dann entscheiden sie sich, schreiben E2 Methode der Affektbilanz Und dann entscheiden sie sich, schreiben sich dieses Ziel hin und |Ernahrungsziel wird an Hand der Gefiihlsauspragung  |Bewertung des Ernahrungsziels an Hand |Die Befragten wenden die Methode
sich dieses Ziel hin und sie... sie zeichnen dann auch die Gefiihle zu diesem Thema hin, das mit |bewertet. der dazugehdrigen Gefiihlsauspragungen |der Affektbilanz in der
diesen negativen positiven Skalen Ernahrungsberatung an.
3:18|Und dann mache ich eine Bewertung mit E3 Methode der Affektbilanz Und dann mache ich eine Bewertung mit somatischen Markern. Es | Griinde fiir das Abnehmen werden an Hand der Hinterfragen der Abnehmgriinde mit Hilfe |Unteranderem werden auf diese
somatischen Markern. Es gibt die... gibt diese schone kleine Grafik, von 0 bis hundert negativ und Gefiihlsauspragung hinterfragt. der Gefiihisauspragungen Weise die Emahrungsziele, so wie die
positiv. Und dann lasse ich sie das einordnen. Welcher dieser Abnehmgriinde, hinterfragt und
Griinde wirklich Begeisterung hervorruft. bewertet.



Maren Vossmann
Kategorie: Methodenverwendung, Code: Methode der Affektbilanz


Kategorie: Methodenverwendung, Code: Methode des Motto-Ziels

Reduktion

Zitatname

Dokument

Paraphrase

Generali:

Motto-Ziel: "Ich feiere meine...

meinen Korper" oder" Ich bin selber gro und das kleine Madchen

wird Erwachsen". Ja, "Ich liebe Mami, aber sie soll jetzt die Klappe

halten" ((lacht)).

1:21 Ich bin immer bis zum Motto-Ziel und haben |E1 Methode des Motto-Ziels Ich bin immer bis zum Motto-Ziel und haben das Motto-Ziel Das Motto-Ziel wird immer gebildet| Stetige Verwendung und Optimierung
das Motto-Ziel optimiert. optimiert. und optimiert. des Motto-Ziels
2:9 Es ist eben, so dass ich nicht jemand fragen |E2 Methode des Motto-Ziels Es ist eben, so dass ich nicht jemand fragen kann "was méchten Sie|Das Motto-Ziel wird so formuliert, |Umsetzung unter Eigenkontrolle
kann "was méchten Sie e... erreichen?", weil viele sagen "Ich mdchte Gewichte reduzieren". dass die Umsetzung unter
Und so erreichen sie es nicht, es ist schon wichtig, dass die ein Ziel |volkommener Kontrolle des
haben, das die umsetzen kénnen. "Ich méchte Gewicht reduzieren", | Ratsuchenden liegt.
das kann man nicht einfach so umsetzen. Sie kénnen vielleicht
umsetzen, dass sie am Abend besser auf ihr Kérpergefiihl auf ihr
Sattigungsgefiihl achten achten und nicht so viel essen, nur dann
essen bis sie kein Hungergefiihl mehr haben. Oder die Schokolade
und die Chips die sie am Abends vor dem Fernseher noch essen
weglassen
2:16 Ich bin einfach liberzeugt, dass die Ziel- E2 Methode des Motto-Ziels Ich bin einfach liberzeugt, dass die Ziel-Formulierungen wichtig sind | Die Ziel-Formulierung ist fiir die Entscheif Faktor fiit L g im
Formulierungen wichtig sind b... bei einer Umsetzung die man im Alltag haben will. Umsetzung im Alltag Alltag
entscheidend.
2:35 Und dann machen sie ihre Satze von diesem |E2 Methode des Motto-Ziels Und dann machen sie ihre Satze von diesem Bild, mit dem Beginn |Das Gesagte wird in einem Satz |Formulierung des Vorhabens
Bild, mit dem Beginn "Ich we... "Ich weil sein wie.../Ich will handeln wie...". Dann bilden wir einen formuliert. Es muss ein
kurzen Satz aus dem von ihnen gesagten, der verschiedene Punkte | Annaherungsziel sein, unter der
beinhalten soll. Also zum Beispiel dass es ein Annaherungsziel ist |Kontrolle des Ratsuchenden
und kein Vermeidungsziel, dass es unter ihrer vollstendigen liegen und eine Auspragung von
Kontrolle ist und dass es eine Affektbilanz von 0 minus und plus 70 |minus 0 und plus 70 haben.
hat
3:14 Das erste kein Kriterium ist relativ einfach, E3 Methode des Motto-Ziels Das erste kein Kriterium ist relativ einfach, dass wir eine Sprache Das Ziel muss unter Kontrolle des |Umsetzung unter Eigenkontrolle
dass wir eine Sprache ve... verwenden miissen, die positive somatische Marker in einem Ratsuchenden liegen.
starken Mafe erzeugt und keine negativen. Weil es fiir die
Motivation entscheidend ist. Und dann kommt der zweite Punkt.
Dieser zweite Punkt, ich kann ihn gar nicht laut genug sagen und
das miissen Sie in ihre Arbeit bringen, auch wenn es Ihnen nicht
passt. Das Ziel muss fiir den Patienten unter seiner
hundertprozentigen Kontrolle liegen. Das unterscheidet das ZRM
von allen unseridsen Motivations-Verfahren. Von NLP, was da
missbraucht wurde, von "positiv denken” oder sonst was. Ich muss
als verantwortlicher Trainer oder Ernahrungsberater vorher
gesichert haben, dass das was wir als Ziel erarbeitet haben mit dem
Patienten, dass das 100 Prozent unter seiner Kontrolle ist.
3:28 Das ware dann zum Beispiel ein typisches  |E3 Methode des Motto-Ziels Das ware dann zum Beispiel ein typisches Motto-Ziel: "Ich feiere Dasv Vorhaben wird formuliert. Formulierung des Vorhabens

Alle Befragten verwenden die Methode des Motto-Ziels. Es stellt
nach E2 den entscheidenden Faktor fiir die letztendliche
Umsetzung des Beratungsziels dar. Das Vorhaben wird mit Hilfe
der Methode formuliert, wobei strikt darauf geachtet wird, dass es
unter Eigenkontrolle des Ratsuchenden liegt.



Maren Vossmann
Kategorie: Methodenverwendung, Code: Methode des Motto-Ziels


Dokument

Zitatinhalt

Paraphrase

1:1|Er hat dann zum Beispiel am Buffet sich E1 Methode der Erinnerungshilfen Er hat dann zum Beispiel am Buffet sich bedient und sitzt dann am |Durch das Priming werden Unbewusstes Ubersehen von ungesunden
bedient und sitzt dann am Tisc... Tisch und sieht, dass sein Nachbar Pizza auf den Teller hat. Und er |ungesunden Lebensmitteln Lebensmitteln
hat dann gesagt, dass er die Pizza gar nicht gesehen hat. Der unbewusst tibersehen.
Hildebrandt hatte sich also so programmiert, dass der die
Kohlenhydrate gar nicht mehr gesehen hat.
1:22|Und dann haben wir (iberlegt wie sie sich E1 Methode der Erinnerungshilfen Und dann haben wir (iberlegt wie sie sich Primen kénnen Es wird gemeinsam Uberlegt wie Umsetzung wird gemeinsam geplant
Primen kdénnen das Priming umgesetzt werden soll.
1:45|Haben Sie auch Methoden, wie die E1 Methode der Erinnerungshilfen Haben Sie auch Methoden, wie die Erinnerungshilfen oder das Die Methode des Primings wird Methodenverwendung
Erinnerungshilfen oder das Embodiment... Embodiment, angewendet? verwendet.
E1: Ja natiirlich
2:13|Also mit diesem Finden dieser Gegesnténde, |[E2 Methode der Erinnerungshilfen Also mit diesem Finden dieser Geg &nde, mit dem Eil in |Der Ratsuchende wird geprimt, um |Erinnern an positives des Ziels
mit dem Einplanen in ihr... ihren Haushalt, Badezimmer, WC und in der Kiiche, gelingt es ihnen|das Positive des Ziels in Erinnerung
dann besser an das Positive ihres jeden Ziels zu denken. zu rufen.
2:20|Und die gelbe Farbe hat sie in verschiedene |E2 Methode der Erinnerungshilfen Und die gelbe Farbe hat sie in verschiedene Gegenstande getan Es werden bestimmte Gegenstande | Auswahl und Platzierung von Gegenstanden
Gegenstande getan und dies... und diese Gegenstande hat sie Uberall in ihrem Leben hingesetzt ~ |ausgewahlt und in den Alltag
platziert.
3:23|Und ich personlich finde ganz toll, das E3 Methode der Erinnerungshilfen Und ich persénlich finde ganz toll, das Konzept des Primings. Weil |Stellen eines Weckers mit einem | Akkustische Erinnerung

Konzept des Primings. Weil es...

es auch sofort gute Laune bringt. Also ich stelle mir irgendwie die
Uhr auf dem Handy und um 12:30 kommt das Lied "Volare "und

dann denke ich an meinen Urlaub und eine wunderschéne Pasta
und ich freue mich auf das Mittagessen

bestimmtem Lied, um Lust auf
Mittagessen zu machen.

Reduktion

Die Methoden der Erinnerungshilfen
werden von allen Befragten verwendet. Es
wird gemeinsam Uberlegt wie und welche
Gegenstande in den Alltag platziert
werden konnen. E3 verwendet bei seinen
Ratsuchenden auch akkustische Signale,
zur Erinnerung an das Motto-Ziel. Ziel ist
es, dass der Ratsuchende sich positiv an
das gesetzte Ziel erinnert.
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ID Zitatname
1:45|Haben Sie auch Methoden, wie die
Erinnerungshilfen oder das Embodiment...

Dokument

Kategorie: Methodenverwendung, Code: Methode des Embodiments

Methode des Embodiments

Zitatinhalt

Haben Sie auch Methoden, wie die Erinnerungshilfen oder das
Embodiment, angewendet?

E1: Ja natiirlich

Paraphrase
Die Methode wird angwendet.

Methodenanwendung

1:

B

6/Ich erinnere mich an eine junge Frau. Die hat
immer ein Problem gehabt...

E1

Methode des Embodiments

Ich erinnere mich an eine junge Frau. Die hat immer ein Problem
gehabt, wenn sie ihre Lebensmittel eingekauft hat, dann hat sie die
in den Kihlschrank gepackt und hat wahrend des Einpackens
schon zwei Scheiben Wurst und zwei Scheiben Kase gegessen.
Und auch wenn sie am Kihlschrank vorbeigekommen ist, hat sie
den aufgemacht, vor allem, wenn sie vormittags im Home Office
war. Und sie hatte als Ding eine Schliisselblume. Und diese
Schliisselblume haben wir formuliert. Also die Schliisselblume hat
einen sehr aufrechten, geraden Stangel, der relativ stark ist, weil die
weht im Wind hin und her und knickt nicht um. Und die hat unten
einen Blatterkranz, der sie unten zum Boden hin stark macht. Und
dann hat die ein Kopfchen, das geneigt ist und das wiegt sich im
Wind hin und her. Aber sie ist stabil, das knickt nicht leicht ab. Und
dann hat sie sich die Schlisselblume an den Kiihlschrank geklebt.
Und immer, wenn sie an dem Kiihlschrank vorbeigegangen ist, hat
sie eine schwingende Bewegung gemacht. Wie ein Tanz. Sie hat
den Kopf geneigt, die Hande geschwungen, wie eine
Schlisselblume im Wind. Dabei war sie ganz aufrechte, das war
dieser Sténgel, nach dem Motto "Ich bin ganz stark, ich bin ganz
aufrecht und mein Képfchen schwingt ganz leicht". Und so tanzte
sie jedes Mal am Kiihlschrank vorbei, ohne ihn zu &ffnen. Und sie
hat es wunderbar durchgezogen. So dass sie es wirklich hinkriegt,
nicht einfach reflexartig in einem Automatismus die Kiihlschranktiir
zu &ffnen.

Ausgewahlter Gegensstand wird
durch Kérperbewegungen
nachgeahmt, um die Umsetzung des
Ziels zu unterstiitzen.

Unterstiitzung des Motto-Ziels

3:8|Und da hat ja dieser ZRM-Prozess sehr
schéne, vollig weg von...

Methode des Embodiments

Und da hat ja dieser ZRM-Prozess sehr schone, vollig weg von
Esoterik, ganz handgreifliche, auch naturwissenschaftlich vom
Modell her begriindete Methode entwickelt. Man kann Gber die
Bilder gehen, Bilderreflektion, man kann tiber den Schattentypen
gehen, man kann tber den Kérper gehen, man kann tber
verschiedene Wege gehen

Der Kérper wird im Rahmen der
Beratung genutzt.

Nutzung des Korpers in der
Beratung

3

N

1/Oder Sie merken die Patienten bleiben so
sitzen, verschrankt die Arme...

E3

Methode des Embodiments

Oder Sie merken die Patienten bleiben so sitzen, verschrénkt die
Arme und reagieren nicht. Ja dann ist es nicht der Pfad den wir
nutzen kdnnen.

Die Kérpersprache wird beachtet, um
zum Ratsuchenden passende
Methode auszuwahlen.

Betrachtung der Korpersprache
bei der Methodenauswahl

3:22|Embodiment ist mir sehr, sehr wichtig fiir die
somatischen Marker, um d...

E3

Methode des Embodiments

Embodiment ist mir sehr, sehr wichtig fiir die somatischen Marker,
um die zu erkennen.

Wird verwendet um die somatischen
Marker zu erfassen.

Erfassung der somatischen
Marker

3:

w

5| Dann haben sie aber ihr Motto-Ziel: "lch
gbnne mir einen leichten Mage...

E3

Methode des Embodiments

Dann haben sie aber ihr Motto-Ziel: "Ich génne mir einen leichten
Magen" oder "Wer gemiitlich isst, isst schlauer" oder sowas. Und
dann streiche ich mir mit der Hand {iber den Bauch. Wenn das
funktioniert, wenn die Leute darauf ansprechen, dann kann man
auch mit so einem Embodiment arbeiten.

Wird zur Unterstiitzung des Motto-
Ziels angenutzt.

Unterstiitzung des Motto-Zig|

Reduktion

Die Methode des Embodiments wird fiir verschiedene
Aspekte verwendet. Sie wird zur Nachahmung des, von
dem Ratsuchenden, ausgewahlten Gegenstands
genutzt, um das Motto-Ziel zu unterstiitzen. E3 flgt
hinzu, dass die Betrachtung der Kérpersprache
wegweisend fiir die passende Methodenauswahl ist. Auf
diese Weise kénnen die somatischen Marker des
Ratsuchenden erkannt werden.
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Kategorie: Methodenverwendung, Code: Methode der Wenn-Dann-Plane
ID Zitatname Dokument

2:8|Grade die "Wenn-Dann-Plane" mache ich E2 Methode der Wenn-Dann-Pléne
praktisch immer. Bei den Beratun...

Zitatinhalt Parapharse Generalisierung Reduktion

Grade die "Wenn-Dann-Pléne" mache ich praktisch immer. Bei den |Dient zur Beschreibung von Zielen. Zielbeschreibung
Beratungen wende ich diese immer an wenn sie Ziele haben und
das ein bisschen besser beschreiben sollen.

E2 wendet die Wenn-Dann-Pléne fiir
die Zielbeschreibung an.
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Kategorie: Methodenverwendung, Code: Methode des Situationstypen-ABCs

ID Zitathame Dokument Zitatinhalt Paraphrase Generalisierung Reduktion
1:19|"Zur A-Situation, sind mir da schon so ein E1 Methode des Situationstypen-ABCs "Zur A-Situation, sind mir da schon so ein paar Dinge aufgefallen” |Der Ratsuchender notiert sich Besprechung notierter E1 nutzt die Methode des Situationstypen-
paar Dinge aufgefallen" und... und da haben wir dann auch daran ankntipfen kénnen. Situationen, welche dann in der | Situationen ABC:s fiir die Besprechung von, durch den
Beratung besprochen werden. Ratsuchenden, notierten Situationen.
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Kategorie: Weitere Faktoren, Code: Beruflicher Hintergrund

ID Zitatname Dokument Kodes Zitatinhalt Paraphrase Generalisierung
1:5|Ich habe dann E1 Beruflicher Hintergund Ich habe dann E1 studierte Studium der
Ernahrungswissenschaften, Ernahrungswissenschaften, also Ernahrungswissenschaften Ernahrungswissenschaften
also Okotrophologie, Okotrophologie, studiert, damals und arbeitete zu Beginn in der
studiert,... konnten das noch wenige richtig Erwachsenenbildung
aussprechen ((lacht)). Ich habe das
an der Fachhochschule studiert und
bin dann ziemlich schnell in die
Erwachsenenbildung eingestiegen.
2:7|Ja 30 Jahre ist das her, dass|E2 Beruflicher Hintergund Ja 30 Jahre ist das her, dass ich die |E2 absolvierte eine Ausbildung zur

ich die Ausbildung gemacht
habe...

Ausbildung gemacht habe in der
Schweiz als Erndhrungsberaterin, an
einer Hochschule war das damals.

Ausbildung zur
Ernahurngsberaterin in der
Schweiz

Ernahrungsberaterin

Reduktion
Die Befragten weisen alle einen

unterschiedlichen beruflichen Hintergrund

auf. E1 ist studierte
Ernahrungswissenschaftlerin und
arbeitete nach dem Studium in der
Erwachsenbildung. E2 absolvierte eine

Ausbildung zur Ernahrunsgberaterin in der

Schweiz.
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Kategorie: Weitere Faktoren, Code: langfristige Betreuung

1D

Zitatname

Zitatinhalt

Paraphrase

1:18| Auch nicht diese 15 Stunden am Stiick, wie |E1 langfristige Betreuung Auch nicht diese 15 Stunden am Stiick, wie in der Beratung. Ich Die Sitzungen werden tiber einen | Aufteilung der Sitzungen tber
in der Beratung. Ich habe di... habe die dann immer wieder fiir zwei, drei Stunden kommen lassen |langeren Zeitraum verteilt. langen Zeitraum.
und dann waren da auch wieder groRere Zeitabstéande dazwischen.
Von daher war das nicht einfach ein Wochenende und die waren
durch, sondern das waren dann vielleicht vier Sitzungen oder so.
1:31|Okay. Aber ich wiirde sagen, nachdem die  |E1 langfristige Betreuung Okay. Aber ich wiirde sagen, nachdem die Leute getrimmt sind, ihr |Ratsuchende benétigen auch nach |Bendtigung langfristiger
Leute getrimmt sind, ihr Ziel... Ziel und ihre Dinge haben, brauchen Viele nochmal unterstiitzen. Durchfiihrung des Modells Unterstiitzung.
Unterstiitzung.
1:32|Wenn jemand adipds ist, seit Jahren seine  |E1 langfristige Betreuung Wenn jemand adipés ist, seit Jahren seine Befriedigung im Essen  |Ein neues Ernahrungseverhaltens |Etablierung neuen
Befriedigung im Essen findet... findet, da Ersatzhandlungen zu entwickeln und auch zu zu etablieren, bendtigt mehrere Ernahrungsverhaltens
stabilisieren, das dauert. Man sagt, man braucht zwei, drei, vier Jahre. zeitaufwendig.
Jahre bis man ein neues Verhalten wirklich implementiert hat.
1:37|Deswegen bin ich dann auch dazu E1 langfristige Betreuung Deswegen bin ich dann auch dazu Gibergegangen, dass ich das Der Online Kontakt wird tiber einen |Langfristiges Angebot des
ibergegangen, dass ich das Online mach... Online mache. So miissen sie nicht jedes Mal kommen. Dass sie langeren Zeitraum angeboten. Onlinekontakts.
einfach ein Kontingent haben. Sie diirfen mich noch dreimal
kontaktieren, fiir eine Viertelstunde oder so
1:39|Die Leute legen gut los, aber wenn Sie als ~ |E1 langfristige Betreuung Die Leute legen gut los, aber wenn Sie als Trainerin weggehen, ist |Die Ratsuchende brauchen lange |Bendtigung langfristiger
Trainerin weggehen, ist das... das ein hartes, dickes Brett Unterstiizung durch den Trainer. | Unterstitzun;
1:57|Wenn Menschen eben nicht diese Disziplin  |E1 langfristige Betreuung Wenn Menschen eben nicht diese Disziplin haben oder Der Trainer ist iber mehrere Jahre |Benétigung langfristiger
haben oder zwischendurch wied... zwischendurch wieder von der Spur kommen, dann ist es wirklich | eine wichtige Unterstitzung. Unterstiitzung.
gut, wenn eine Trainerin da ist. Das hat nichts damit zu tun, dass ich
sie an mich binden will. Irgendwie ist es so, dass ich als Person
wichtig bin und das darf ich auch ein paar Jahre sein.
2:27|Und in dem Kompetenzzentrum, da arbeiten |E2 langfristige Betreuung Und in dem Kompetenzzentrum, da arbeiten wir zwei Jahre mit Der Ratsuchende bekommt Giber | Aufteilung der Sitzungen (ibe
wir zwei Jahre mit einer Pers... einer Person. Also wenn eine Person angemeldet ist, dann ist sie  |zwei Jahre hinweg Untertsiitzung. |langen Zeitraum.
am Anfang vielleicht jede zweite Woche bei uns und dann nur noch
monatlich
3:29|Dann bestelle ich den meistens nochmal ein |E3 langfristige Betreuung Dann bestelle ich den meistens nochmal ein oder ich sage einfach |Es wird wenn gewlinscht erneute | Anbieten der weiteren

oder ich sage einfach den P...

den Patienten: "Eenn Sie das Gefiihl haben, das es nicht geholfen
hat, dann vereinbaren Sie in vier Wochen noch einmal einen
Termin".

Unterstiitzung nach einem Monat
angeboten.

Unterstiitzung.

Reduktion

Anhand der Analyseergebnisse wird ersichtlich, dass
eine langfristige Betreuung der Ratsuchenden nétig
ist, da die Etablierung eines neuen
Ernéhrungsverhaltens zeitaufwendig ist. Diese wird
auf unterschiedliche Weise umgesetzt. Zwei Berater
verteilen die Sitzungen Uber einen Iangeren Zeitraum,
E2 ganz konkret Uber zwei Jahre. Bis auf einen
Berater bieten alle eine Betreuung Uber den
Beratungsprozess hinaus an. E1 erwahnt in Zuge
dessen die Verwendung von
Onlinekommunikationsmitteln.
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Kategorie: Weitere Faktoren, Code: passende Zielgruppe

ID Zitatname Dokum Kodes Zitatinhalt Paraphrase Generalisierung
1:49|Kénnen Sie aus |hrer Erfahrung sagen, dass |E1 passende Zielgruppe Koénnen Sie aus Ihrer Erfahrung sagen, dass es bestimmte|Das ZRM eignet sich fiir jede Zielgruppe. |Vielseitige Zielgruppe
es bestimmte Situationen od... Situationen oder Problemstellungen gab in denen sich das
ZRM besonders geeignet hat?
E1: Es hat sich immer geeignet.
1:50| Haben Sie denn dann gemerkt, dass eine E1 passende Zielgruppe Haben Sie denn dann gemerkt, dass eine besondere Die Zielgruppe ist vielseitig. Vielseitige Zielgruppe
besondere Zielgruppe zu lhnen g... Zielgruppe zu lhnen gekommen ist? Zum Beispiel eher
Frauen im Alter von 50 Jahren oder eher junge Frauen
oder auch Manner?
E1: Das war Querbeet
1:51|Ich habe zum einen altere Frauen E1 passende Zielgruppe Ich habe zum einen &ltere Frauen angesprochen, weil ich |Es werden éltere Frauen beraten. Zielgruppe éaltere Frauen
angesprochen, weil ich war selber in... war selber in dem Alter
1:52|Und der anderen den ich habe ist, dass oft E1 passende Zielgruppe Und der anderen den ich habe ist, dass oft auch Mutter Es werden junge Frauen beraten. Zielgruppe jlingere Frauen
auch Miitter ihre Téchter sc... ihre Tochter schicken.
1:59|. Ich hatte wirklich immer Menschen die ein  |E1 passende Zielgruppe Ich hatte wirklich immer Menschen die ein Haufig sind die Ratsuchenden Zielgruppe Uebergewichtige
Ubergewichtsthema hatten. Ubergewichtsthema hatten. Uebergewichtige.
2:22|Ich arbeite viel mit jungen Frauen zusammen, |E2 passende Zielgruppe Ich arbeite viel mit jungen Frauen zusammen, die anorexie|Es werden Ratsuchende mit Anorexie Zielgruppe Anorexie, Bulimie
die anorexie Bulimie habe... Bulimie haben oder eine Binge-Eating-Storung, was in Bulimie, Binge-Eating-Stérung und und Gewichtsreduktion
jeder Alterskategorie stattfindet, und mit Leuten die ihr Ratsuchende die ihr Gewicht reduzieren
Gewicht reduzieren sollten. Das sind vor allem die Leute |wollen beraten.
die zu mir kommen.
2:24|Wenn ich es anwende, dann wende ich es E2 passende Zielgruppe Wenn ich es anwende, dann wende ich es beim Binge- Ratsuchende mit einer Binge-Eating- Zielgruppe Binge-Eating
beim Binge-Eating an, da hatte... Eating an, da hatte ich groRe Erfolge. Bei jemandem der | St6rung und welche die Gewicht
sein Gewicht reduzieren will, da geht das auch sehr gut reduzieren wollen sind sehr geeignet
2:37|Ich kann jetzt ein Beispiel nennen von einer |E2 passende Zielgruppe Ich kann jetzt ein Beispiel nennen von einer Frau die ihr | Gewicht reduzieren Zielgruppe Gewichtsreduktion
Frau die ihr Gewichte red... Gewichte reduzieren méchte.
2:38| Sie haben gerade von einer Frau E2 passende Zielgruppe Sie haben gerade von einer Frau gesprochen, die so um |Die Zielgruppe ist vielseitig. Vielseitige Zielgruppe
gesprochen, die so um die 50 Jahre alt... die 50 Jahre alt ist. Ist dies grundsatzlich ihre Zielgruppe
oder ist diese bunt gemischt?
E2: Das kommt darauf an. Die ist bunt gemischt.
3:32|Was ist denn Ihre Zielgruppe, wenn es um E3 passende Zielgruppe Was ist denn |hre Zielgruppe, wenn es um Erndhrung Es werden meist Ratsuchende beraten | Zielgruppe Uebergewichtige
Ernahrung geht. Sind das meis... geht. Sind das meistens Leute die Gewicht verlieren die Uibergewichtig sind.
mochten?
E3: Ja, das sind aller meistens Leute die Gewicht verlieren
mdchten.
3:37|Wiirden Sie sagen, dass bei den Patienten  |E3 passende Zielgruppe Wiirden Sie sagen, dass bei den Patienten die Gewicht |Das ZRM ist effektiv bei Ratsuchenden |Zielgruppe Gewichtsreduktj
die Gewicht abnehmen maochten, ... abnehmen mdchten, dass das ZRM da besonders gut die ihr Gewicht reduzieren mochten.
anspricht?
E3: Ja
3:43|und vor allem auch die Gewichtsberatung, da |E3 passende Zielgruppe Und vor allem auch die Gewichtsberatung, da ist das Das ZRM wird haufig bei Ratsuchenden | Zielgruppe Gewichtsreduktion

ist das definti eine ganz...

defintiv eine ganz zentrale Sache.

angwendet, die ihr Gewicht reduzieren
wollen.

Reduktion

Es werden unterschiedliche Zielgruppen als geeignet fiir die
Ernahrungsberatung mit dem ZRM genannt. E1 berat sowohl junge
als, auch altere Frauen erfolgreich. Alle Befragten beraten als
Zielgruppe vordergriindig Ratsuchende mit Ubergewicht oder solche,
die ihr Gewicht reduzieren méchten. E2 hebt zudem Ratsuchende mit
Anorexie, Bulimie und Binge-Eating Stoerung als geeignete
Zielgrupper hervor.
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Kategorie: Weitere Faktoren, Code: unpassende Zielgruppe

Laut der Befragten lassen sich verschiedene
Zielgruppen als weniger geeignet fiir eine ZRM
basierte Ernahrungsberatung benennen. E1
hinterfragt bereits vor Beginn der Beratung die
Offenheit des Ratsuchenden gegeniiber des
ZRM. Des weiteren berichtet E1 zusatzlich von
einer Ineffektivitat der Beratung bei unfreiwilliger
Teilnahme. Die Beratung ist bei Bulimie-
Kranken, sowie bei Aneroxie-Kranken ebenfalls
ilweise uneffektiv, erzahlt E2. E3 stellt klar,

dass die Ernahrungsberatung mit Hilfe des ZRM
scheitern kann.

ID Zitatname Dokument Kodes Zitatinhalt phrase Generalisierung Reduktion
1:29|Jemand der sagt "Was ein Miill mit den E1 unpassende Zielgruppe Jemand der sagt "Was ein Miill mit den Bildern, ich brauche Fakten |Ratsuchende die nicht Keine Aufnahme von Ratsuchenden, die
Bildern, ich brauche Fakten und... und einen Diatplan”, der kommt nicht zu mir. Ich mache eine offen fiir die Gedanken des |ZRM nicht offen gegeniiber sind.
Anliegensklarung am Telefon, wenn mir so eine entgegen kommt, |ZRM sind, werden nicht in
sage ich: "Ich weil nicht, ob wir zwei zueinander kommen". die Beratung
aufgenommen.
1:61|Vor allem Dingen, wenn Miitter die schicken, |E1 unpassende Zielgruppe Vor allem Dingen, wenn Miitter die schicken, ist dann nattirlich auch |Beratungen mit Ineffektivitat von unfreiwilligen Beratungen
ist dann natirlich auch so... so etwas. Da liegt dann auch schon mal eine ganze Menge hinter. |Ratsuchenden die
Das war jetzt nicht ganz so erfolgreich. unfreiwilig kommen sind
weniger erfolgreich.
1:62| Aber ich habe auch Ménner gehabt, die dann |E1 unpassende Zielgruppe Aber ich habe auch Ménner gehabt, die dann aber wiederum auch |Beratungen mit Ineffektivitat von unfreiwilligen Beral
aber wiederum auch von lhre... von lhren Frauen geschickt wurden, so: ,geh da mal hin..., dass du |Ratsuchenden die
dann mal endlich...”. Also es ist immer schwierig, wenn Menschen |unfreiwilig kommen sind
geschickt werden. weniger erfolgreich.
2:25|Bei Bulimie da geht das so zwischendurch.  |E2 unpassende Zielgruppe Bei Bulimie da geht das so zwischendurch. Manchmal habe ich das |Bei Bulimie-Kranken ist die | Teilweise ineffektive Beratung bei Bulimie-
Manchmal habe ich das Gefiihl... Gefiihl, dass es iiberhaupt nicht geht und manchmal sehr gut. Ja, |Bertaung mit dem ZRM Kranken
sind so zwei Richtungen. teilweise nicht méglich.
2:26|Da sind einfach die Gedanken so stark E2 unpassende Zielgruppe Da sind einfach die Gedanken so stark gerichtet auf die Erndhrung. |Ratsuchende mit Aneroxie |Teilweise ineffektive Beratung bei
gerichtet auf die Ernahrung. D... Die denken den ganzen Tag nur an das was ,nicht geht". Ich wei  |konnen schwer behandelt |Aneroxie-Kranken
nicht, ob es nach einiger Zeit, nach eins oder zwei Jahren, ob es werden.
dann geht. Aber am Anfang sind die Gedanken wirklich nur bei dem
was nicht geht, da kdnnen sie nicht weiterdenken. Auch wenn
Anorexie Patienten meist sehr intelligente Personen sind, aber es ist
nicht méglich.
3:44|Manchmal muss ich aber auch einfach E3 unpassende Zielgruppe Manchmal muss ich aber auch einfach passen, da kriege ich nicht |Die Beratung ist nicht Beratung nicht immer Effektiv

passen, da kriege ich nicht heraus...

heraus was es ist. Das ist dann manchmal auch psychisch
lberlagert, dann ist esmanchmal wirklich komplex. Sie geraten
schnell bei der Frage dieser Unvertraglichkeiten auch in eine
allgemeine Lebensberatung und Stress-Beratung rein.

immer erfolgreich, unter
anderem nicht bei
Unvertraglichkeiten.
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Kategorie: Weitere Faktoren, Code: Erfahrung
ID Zitatname Dokument Kodes Zitatinhalt Paraphrase Generalisierung
1:53|Und wie lange haben sie im E1 Erfahrung Und wie lange haben sie im Ernahrungscoaching mit dem ZRM E1 arbeitete zwei Jahre mit |Arbeit mit dem ZRM
Ernahrungscoahing mit dem ZRM... gearbeitet? E1: Ja genau, das war meine Zielgruppe. Ich habe ca. |dem ZRM zwei Jahre lang
zwei Jahre damit gearbeitet, in dem Bereich.
2:15|1: Und seit vielen Jahren arbeiten Sie schon |E2 Erfahrung I: Und seit vielen Jahren arbeiten Sie schon mit dem ZRM in E2 arbeitet seit ca. sieben |Arbeit mit dem ZRM seit
mit dem ZRM in Ernahrungsberatung?... Erndhrungsberatung? Jahren mit dem ZRM sieben Jahren
EZ2: Ja seit ungerfahr sechs bis sieben Jahren.
2:17|Also wie ich es gelernt habe, vor sieben E2 Erfahrung Also wie ich es gelernt habe, vor sieben Jahren, da habe ich es Verbesserte Anwedung des |Erfahrung hilfreich
Jahren, da habe ich es viel... vielfach eingesetzt und konnte nicht in den Austausch mit den Modells mit steigender
Personen sprechen damit. Ich habe nur die verschiedenen Erfahrung
Unterlagen gehabt und die verschiedenen Worte, die ich gehort
habe von dem ZRM. Ich habe gefiihlt, dass es gut ist, dass es
etwas Gutes ist wenn ich es anwende. Aber ich konnte es noch
nicht anwenden. Ich musste es wirklich bei verschiedenen Leuten
anwenden, da habe ich dann gemerkt, wie ich reinkomme in ihren
Alltag.
3:13|Aber wenn man Erfahrung hat, dann hat man |E3 Erfahrung Aber wenn man Erfahrung hat, dann hat man ein sehr gutes Gesplir |Besseres Gespiir fiir
ein sehr gutes Gespiir fur di... fir die somatischen Marker. somatische Marker mit
steigender Erfahrung
3:12|E3: Ja. Ich bin schon, weilt ich gar nicht, E3 Erfahrung E3: Ja. Ich bin schon, weil ich gar nicht, zehn Jahre schon Trainer |E3 arbeitet seit 10 Jahren |Arbeit mit dem ZRM seit

zehn Jahre schon Trainer
I: Setzen Sie das ZRM denn...

I: Setzen Sie das ZRM denn in Ihrer Ernahrungsberatung ein?
E3: Das Denken des ZRM ist in meine gesamte Sprechstunde
eingeflossen.

mit dem ZRM

zehn Jahren

Reduktion

Die Analyse zeigt, dass alle der Befragten
bereits seit zwei bis zehn Jahren mit dem
ZRM arbeiten. Zwei der Befragten betonen
zudem ausdriicklich, wie hilfreich Erfahrung
fir die Verwendung des ZRM in der Beratung
ist.
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Kategorie: Weitere Faktoren, Code: Riickmeldungen

ID

Zitatname

Dokument

Zitatinhalt

Paraphrase

Generalisierung

1:34|Haben sie da denn auch Riickmeldungen E1 Riickmeldungen Haben sie da denn auch Riickmeldungen von Ratsuchenden Es gibt positive Riickmeldungen. Positive Riickmeldung
von Ratsuchenden bekommen zu der... bekommen zu der ZRM-Methode?
E1: Immer positiv
2:28|Ja mit den Leuten mit denen ich es gemacht |E2 Riickmeldungen Ja mit den Leuten mit denen ich es gemacht habe, die sind schon |Die Ratsuchenden sind zufrieden mit der Beratung. |Positive Riickmeldung
habe, die sind schon sehr z... sehr zufrieden. Die kénnen etwas damit anfangen.
3:38|Ja, es funktioniert trotzde. Ich kriege sehr E3 Riickmeldungen Ja, es funktioniert trotzdem. Ich kriege sehr schéne Es gibt positive Riickmeldungen. Positive Riickmeldung
schone Riickmeldungen. Rickmeldungen.

Reduktion

Alle Befragten erhielten von den
Ratsuchenden positive
Riickmeldungen zur Beratung
mit dem ZRM.
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